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Zur zollpolitischen Lage.
Der Regierung ist neuerdings gerathen worden,

die Verhandlungen in der Tarifkommission abzu¬
brechen und irgend einen ihr passend erscheinenden
Tarifentwurf, ohne daß er vorher Gesetz geworüen
wäre, den Handelsvertragsverhandlungen zu gründe
zu legen. Der Reichstag würde dann einen ihm vor¬

zulegenden Handelsvertrag nur als Ganzes ent¬

weder annehmen oder ablehnen müssen- Eme Stutze
erhielt dieser Rath durch eine Ausführung der

„Vossischen Zeitung“. In dieser heißt es, eme

Reichstagskommission sei nicht der Ort, wo gute

Zolltarife das Licht der Welt erblicken konnten. Und

es sei eine höchst verantwortungsvolle Handlung,
wenn eine Reichstagskommission einen Zollsatz be¬

schließe, den die Regierung für unannehmbar erklärt

habe. Ein brauchbarer Tarif werde niemals aus

der Initiative eines Reichstages
,

oder einer ^Kom¬
mission hervorgehen. Die Fortbildung des Tarn o

erfolge am zweckmäßigsten durch Handelsverträge,
bei denen die Regierung jede Einzelheit sorgfältig
bedacht und behandelt habe, während im Reichstage
alle Sonderwünsche vor der Frage zurücktreten
müßten, ob es besser sei, diesen Handelsvertrag an¬

zunehmen oder im ganzen zu verwerfen
Vielleicht ist manches in dieser Ausführung

zutreffend. Wir glauben jedoch, daß, nachdem nun

einmal der bekannte Weg beschritten und die Tarif-

kommission niedergesetzt worden, Nichts übrig bleibt,
als auf Erledigung der Aufgabe durch die Kom¬

mission zii dringen. Im anderen Falle wurde me

Position der Regierung geschwächt, aber auch die¬

jenige des Reichstages nicht etwa gestärkt werden.
.Bei den Verhandlungen mit den Staaten, mrsi denen.

Deutschland Handelsverträge auf anderer Basis ab¬

schließen wollte, wird eingewendet werden, daß es ga

der deutschen Regierung an jeder Rückendeckung für
ihre Forderungen fehle — ihre Vorschläge wurden

nicht ernst genommen werden, man wurde die Ver¬

handlungen mit den deutschen Unterhändlern mn-

ziehen. Inzwischen könnten auch diejenigen Staaten,
die sich ihre neuen autonomen Tarife noch nichr ge¬

schaffen haben, solche fertigstellen und Deutschland
würde eine Konzession nach der anderen machen
müssen, wenn es sich nicht handelspolitisch so gut
wie isoliren lassen will.

Aber auch das Ansehen des Reichstages wurde

durch einen Abbruch der Verhandlungen m der

Tariskommission bedeutend leiden. Und keine Partei
hätte ein Interesse daran, daß so vorgegangen werde.

Die verschiedensten Interessenten aus dem Reiche
gehen jetzt aus und ein im Reichstage und ver¬

handeln mit den Mitgliedern der Tarifkommission.
Dieselben würden es nicht verstehen und sich fragen,
ob der Reichstag als eine ernsthafte Institution zu

betrachten sei. wenn jetzt mit einem male die Be¬

rathungen der Tarifkommission unterbrochen wer-

^Andererseits aber kann allerdings nicht oft und

dringend, genug vor einer weiteren Verschleppung
der Verhandlungen in der Tarifkommission gewarnt
werden. Die Ungewißheit, in der sich werte Er-

werbskreise im Vaterlande und draußen nun schon
seit Jahr und Tag, kann man beinahe sagen, be¬

finden, wie sie sich nach Ablauf der bestehenden Han¬
delsverträge einzurichten haben, wirkt in

,
hohem

Grade lähmend auf den Unternehmungsgeist und
die Initiative der Industrie und Handelswelt Jeder
Monat, fast jeder Tag, der an den Verhandlungen
gespart wird, die doch nur erst em Stuck Vorarbeit

zur Erneuerung der Handelsverträge schaffen sollen,
bedeutet einen Zuwachs an Nationalvermögen. Nur

eine politische Partei hat ein Interesse daran, daß
die parlamentarischen Verhandlungen über den

Tarif nicht so bald zum Abschluß gelangen: das ist
die sozialdemokratische. Denn je länger die Un¬

gewißheit über die Neukonsolidirung unserer Er¬
werbsverhältnisse dauert, um so mehr gehen Ver-

dienst und Lohn zurück, um so mehr wachst die Zahl
der offenen und stillen Mitgänger der Partei, welche
in erster Linie die wirthschaftliche Unzufriedenheit
für ihre Zwecke ausbeutet.

Was können wrr aus dem Buren¬
kriege lernen?

Der kommandirende General Freiherr von der

Goltz erörtert in dem demnächst erscheinenden
Augustheft der „Deutschen Revue“ die wichtige
Frage, was wir aus dem Burenkriege lernen können.
Auf rein militärischem Gebiet ergiebt sich ihm die

heilsame Lehre, daß die Zahl im Kriege nicht von

so unbedingt entscheidender Bedeutung ist, wie man

es gerade in neuerer Zeit vielfach behauptet hat.
Namentlich die große Ueberlegenheit der Engländer
an Artillerie erwies sich in allen größeren Kämpfen
wenig wirksam, von der Goltz folgert hreraus und
aus der Wirkung einzelner, geschickt aufgestellter
Vurengeschütze, daß die Gefahr, die in zu enger

werden, wenn nicht zugleich der Raum wächst, in dem
sie Verwendung finden kann. Der Kampf der In¬
fanterie gegen Infanterie hat von neuem gezeigt, wie
stark die Vertheidigung gegenüber einem ausschließ¬
lich frontalen Angriff ist, und wieviel ein uner¬

schrockener Vertheidiger in der Besetzung ausgedehn¬
ter Stellungen mit geringen Kräften sich herausneh¬
men darf, wenn er feiner Flanken sicher bleibt. Fer¬
ner ist in Transvaal auf das drastischste zu tage ge¬
treten, daß unter dem Geschoßregen moderner Waf¬
fen über offenes Gelände schutzlos vorzugehen bei
aller Bravour ungeheuer schwer ist. Die Anwendung
berittener Infanterie kann auch in europäischen Krie¬
gen gelegentlich mit Vortheil stattfinden, wo es sich
um Störung des Nachschubes und Beunruhigung
der Besatzungen auf den Etappenlinien handelt.

Lassen sich somit aus dem Burenkriege Lehren
auch für den europäischen Soldaten ziehen, so liegt
doch das Wichtigste, was wir aus ihm lernen können
und sollten, auf anderem Gebiet. Glühende, selbstbe¬
wußte Vaterlandsliebe hat die Buren überhaupt be¬

fähigt, den Kampf für ihre Freiheit, gegen die un¬

geheure Uebermacht aufzunehmen. In vollem Be¬

wußtsein dessen, was man aufs Spiel fetzte, wurde
der Entschluß zum Kriege gefaßt. Welche Stärke die
Buren dabei in ihrem Gottvertrauen fanden, rst be¬

kannt. Dem lebenden Geschlecht in Europa muß
dieser unwiderlegliche Beweis von der realen Bedeut¬

ung idealer Güter, wie Glaube, Vaterland und Frer-
heit, zu Nutz und Frommen dienen. Nicht minder

sichtbar ist der Werth einer einfachen, harten Lebens¬

weise geworden: nur durch eine solche Schule können
Männer erzogen werden, die einen Verzweiflungs-

. kämpf Jahre lang fortsetzen.-Die Rückkehr, zu-einem
primitiver: Kulturzustande, nur um krregerrsch tüch¬
tiger zu werden, ist freilich nicht möglich. Nöthig aber

ist es, dem verweichlichenden Einfluß unserer höhe¬
ren Gesittung mit sicherem Bewußtsein des Zweckes
entgegenzutreten. In der gesummten Erziehung
unserer männlichen Jugend soll sich das ausprägen,

zumal im Dienste des Heeres. Di° Fürsorge um

das Wohlergehen und die Bequemlichkeit des Sol¬

daten har immer dort ihre Grenze zu finden, wo

man sich sagen muß, daß ein Mehr ttn Feldleben sich
nicht verwirklichen läßt.

Vor allen Dingen dürfen die großen An¬

strengungen nicht fehlen, die die Kräfte stählen und

das Herz des Anfängers härten. Nie sollte die

Scheu vor Verantwortung dazu führen, daß noth¬
wendige Uebungen unterbleiben, weil sie gefährlich
für die Betheiligten sind. Nur die allgemeine Be¬

folgung solcher Grundsätze vermag die hrnreijhende
Anzahl an Charakteren heranzubilden, deren wir m

einem künftigen Kriege bedürfen, wenn es uns

nicht an tüchtigen Führern mangeln soll. In un¬

serer Jugend liegt heute ein frischer Zug, der sie
den Körper nicht über dem Bücherstudium vernach¬
lässigen läßt; aber auffallender und bedauerlicher
Weise hört der Deutsche viel zu früh mit der Pflege
der körperlichen Ausbildung auf. Rüstigkeit und

Frische, selbst der Wagemuth, im Alter sind aber

für uns von höchster Bedeutung, weil fast aus¬

nahmslos an der Spitze unserer Truppen Befehls¬
haber stehen werden, die eine ansehnliche Zahl von

Jahresringen angesetzt haben.
von der Goltz lernt lieber von den Buren,

als von den Engländern, findet es aber mit Recht
sehr thöricht, wenn man nicht untersuchen wollte,
gvächen Eigenschaften diese den schließlichen Erfolg
verdanken. Da steht an erster Stelle eine ent¬

schlossene, auf große positive Ziele gerichtete Politik,
die sich nicht am Lobe und der Erhaltung des
status quo genügen läßt. Die leitenden Staats¬
männer Englands haben den richtigen Moment

zum Handeln erfaßt.. Der amerrkamsch-lpamsche
Krieg wurde von ihnen klug benützt, um eine Stor¬

ung'der Kreise Englands von jener Seite auszu¬
schließen. Die Kriegsscheu des festländischen Eu¬

ropa, in dem die großen Mächte durch gegenseitiges
Mißtrauen sich die Waage halten, lag klar vor ihren
Augen; von Rußland war wegen der Friedensliebe
feines Herrschers nichts zu befürchten. Ein solcher
Augenblick, wäre in einem Jahrhundert vielleicht
nicht wiedergekommen und Chamberlain hat ihn

.nicht nur erkannt sondern auch rücksichtslos benützt.
Das war moralisch nicht schön, aber staatsmännisch
folgerichtig. Die englischen Minister sind ferner
festgeblieben, als der erhoffte leichte Sieg ausblieb.
Das war ihr Verdienst. Verdienst des englischen
Volkes war es, daß es in seiner großen Mehrheit
trotz der Mängel des Heerwesens und seiner Führ¬
ung doch einmüthig beiden zur Seite stand. Dieser
Patriotismus kann uns nicht minder zum Vorbilde
dienen, als die männlichen und soldatischen Tugen¬
den der Buren.

Wenn sie ungeachtet aller Tüchtigkeit vor dem
Untergange nicht bewahrt blieben, so trägt die

Hauptschuld daran der Umstand, daß ihre gestimmte
Kampfmethode allein auf die Vertheidigung be¬

rechnet war. Es fehlte das positive Ziel, die Ver¬

treibung der englischen Herrschaft aus Südafrika.
„Mit Bestimmtheit ins Auge gefaßt“, memtvon
der Goltz, „hätte das Ziel sie auch zu rechtzeitiger
militärischer Offensive geführt, in der das Geherm-
uitz des Sieges im großen liegt.“

Politische TageSschau.
** Bromberg, 22. Juli.

Das „Reichsgesetzblatt“ veröffentlicht das Ge¬
setz betreffend die Abänderung des Branntwcin-
steuergesetzes vom 7. Juli, sowie das Süßstoffgejetz
vom 7. Juli. _ v

Die Zolltarifkommission hielt gestern Nach¬
mittag eine Sitzung ab und begann den 13. Ab¬

schnitt: Waaren aus Steinen u. s. w. Die .Kom¬

mission nahm die zurückgestellte Position 232 Steine
roh u. f. w. zollfrei mit der Hinzufügung „aus¬
genommen Pflastersteine“ an, erhöhte sodann den

Zollsatz der Position 682 von 20 auf 50 Pfennig
und fügte nach lebhafter Berathung, in der Staats¬
sekretär Graf von Pofadowsky das Weiterbestehen
der Zollfreiheit der Pflastersteine im Jnteresi'e der
Landeskultur befürwortete, eine neue Position 682a

Pflastersteine 40 Pfennig hinzu. Die Kommission
nahm sodann Position 683 an. Position 684 wurde
genehmigt mit der Abänderung, daß Lithographie¬
steine mit Zeichnungen u. s. w. nicht 15, sondern
nur 3 Mark zahlen. Erledigt wurde dann der Tarif

-bis 697.
Von seiner Begegnung mit Kaiser Wilhelm hat

der frühere französische Premierminister
Waldeck - Rousseau einem Vertreter der

norwegischen Zeitung „Verdens Gang“ in

Christiania erklärt, die Begegnung sei ganz zufällig
gewesen. Die Unterhaltung sei in der Hauptsache
eine Plauderei gewesen und politische Fragen seien
nur flüchtig berührt worden. Es wurde über

tausend Dinge gesprochen, über Norwegen, dessen
Natur und über unsere Eindrücke, die man von

Land und Volk empfangen hatte. In dem Gespräch
mit Waldeck-Rousseau erklärte der Kaiser, dem

„Verdens Gang“ zufolge, u. a., die Norweger
wären eifrige Radikale, und fügte hmzu, daß me*

mit der großartigen norwegischen Natur zusammen¬
hänge, die die Leute zu Träumern, Phantasten,
Idealisten mache, die sich von ihrer Einbildungs¬
kraft nach entlegenen, unmöglichen Zielen treiben
ließen

Den Entwurf eines Gesetzes über Urheberrecht
an Werken der Photographie stellt, in Erfüllung
eines vom Staatssekretär Dr. Meberding abgege¬
benen Versprechens die Reichsregierung jetzt zur

öffentlichen Diskussion. Der Entwurf enthält m

drei Abschnitten 35 Paragraphen und Ie ti; in ferner
Begründung dar, daß eine urheberrechtliche Glerch-
behandlung der Photographie mit den Werken der

bildenden Künste nicht ins Auge gefaßt sei, wenn

auch die Photographie in ihren besten Werken auf
dem Niveau künstlerischer Gestaltung stehe; die Ge¬

setzgebung könne nur mit durchschnittlichen Verhält¬
nissen rechnen. Unter den materiellen Aenderungen,
welche der Entwurf dem bisherigen Rechtszustande
gegenüber vorschlägt, sind die wichtigsten: der

Schutz des Rechts am eigenen Bilde; die Beseitigung
der urheberrechtlichen Verpflichtung zur Angabe des
Namens und Wohnorts des Verfertigers und des
Kalenderjahres des Erscheinens und die Gewährung
des Schutzes für nicht erschienene Photographien
ohne zeitliche Beschränkung.

r ^

Das selbständige Vorgehen der polnischen So¬
zialdemokratie. Man schreibt uns: Die polnischen
Sozialdemokraten Oberschlesiens haben vor einigen
Tagen in dem Grenzorte Oswiecim eine Versamm¬
lung abgehalten, in der für die nächsten Reichstags¬
wahlen für 8 von den 12 oberschlesischen Wahlkreisen
eigene Kandidaten nominirt wurden, ohne daß man

es für nöthig befand, sich irgendwie mit der großen
deutschen sozialistischen Partei in Verbindung zu

setzen. Als vor einigen Wochen in Posen ein in pol¬
nischer Sprache geschriebenes Organ gegründet
wurde zu dem Zwecke, ein Gegengewicht gegen ine

Sonderbestrebungen der nationalpolnischen Sozial¬
demokratie zu bilden, haben wir alsbald hervorge¬
hoben, daß die deutsche Sozialdemokratie nrcht die

Provinz Posen, wo infolge der sehr geringen Indu¬
strie die Sozialdemokratie auf absehbare Zert hinaus
keine Rolle spielen wird, sondern das industriereiche
Oberschlesien zur Abwehr gegen die nationalpolnifch-
fozialistischen Bestrebungen hätte aussuchen müssen.
Die Versammlung in Oswiecim, die einen Schlag
in das Gesicht der deutschen Sozialdemokratie bedeu¬

tet, Bestätigt diese Auffassung. Werden die polnischen
Sozialisten dem bis jetzt in Oberschlesien allmächtigen
Zentrum, andererseits den deutschen Parteien gegen¬
über Erfolg haben? Wir halten dies durchaus nicht
für ausgeschlossen. In 5 von den 12 oberschlestschen
Wahlkreisen haben die Sozialdemokraten bei den letz¬
ten Wählen zwischen 1200 und 10 000 Stimmen er¬

halten, in 3 anderen je 800, 600 und 500. Diese

8 Wahlkreise, in denen also ein gewisser Boden für
die «Sozialdemokratie vorhanden ist, dürften die pol¬
nischen Sozialdemokraten in Angriff nehmen. Nun
ist es sehr wohl möglich, daß bei den besonderen Ver¬
hältnissen Oberschlesiens, bei denen eine Erhöhung
der Lebensmittelzölle besonders stark empfunden
wird, diesmal das Zentrum viele Stimmen verliert,
die der Sozialdemokratie zufallen werden. Bei einer
Spaltung der Sozialdemokratie in deutsche und
nationalpolnische Parteigenossen aber haben die letz¬
teren die viel besseren Chancen, denn die niedere
Bevölkerung, aus der sich ja die Sozialdemokratie
der Hauptsache nach rekrutirt, ist vorwiegend polnisch
und bei dem ausgeprägten nationalen Sinn der Po¬
len wird ein sozialistisch angehauchter polnischer Ar¬
beiter immer lieber einem Kandidaten die Stimme
geben, der zugleich Sozialdemokrat und Pole ist, als
einem solchen, der nur Sozialdemokrat ist.

Zu einer Unterredung Slatin Paschas, des
besten Sudankenners, mit einem Vertreter des
Bureaus Reuter bemerkt die „Daily News“: „Dieses
interessante Interview enthält eine bemerkenswerthe
Kritik des Planes der Kap-Kairo-Eisenbahn, dieser
Lieblingsidee des verstorbenen Mr. Rhodes. Nach
Ansicht von Sir Rudolf Slatin würde jede Ver¬
längerung der Bahn über Kartum nach Süden gU
vollständig nutzlos fein. Das ist eine scharfe Be¬
merkung, die aber durch die Erklärung gerechtfertigt
erscheint, daß die zu überwindenden Schwierigkeiten,
einen gewaltigen Kapitalaufwand beanspruche^
würden, während die Regensaison den Bahnbetrieb,
fortwährend unterbrechen würde. Dazu kommt, daß
der Nil jetzt das ganze Jahr über für die Schiffahrt
offen ist. Dieser Guß von Nilwasser auf einen hoch¬
klingenden Plan zeigt uns wieder einmal einen
Fehler, der in den Plänen des Mr. Rhodes und
anderer Leute, die in Kontinenten gedacht haben,
häufig ist. Die Pläneschmiede kannten die 23er<

hältnisse nicht, und die prächtigsten Visionen der

mächtigsten Männer sind schon vor dieser Zeit daran

zu Grunde gegangen, daß ein geringfügiges Details
außer Acht gelassen wurde. Napoleon rechnete nicht
mit der englischen Flotte, und Mr. Rhodes ließ die

unangenehmen Regen außer Acht, als er seine Eisen¬
bahnlinie vom Kap nach Kairo plante.“

Zum Bürgerkrieg in Venezuela. Wie ein Tele¬

gramm aus Willemstadt meldet, hat die Regierung
von Venezuela den Hafen von Carupano für den

Verkehr gesperrt. .

Wie Belgrader Blätter melden, werden Komg
Alexander und Königin Draga am 15. Oktober

'

die Reise nach Rußland antreten.

Deutschland.
Berlin, 21. Juli. Der Regierungsrath z. D.

Hermann Krüger ist Sonnabend Nachmittag hier
gestorben. Er war ständiger Hülfsarbeiter im Aus¬

wärtigen Amte und vorher Chef der Exekutive der

politischen Polizei in Berlin.
Berlin, 21. Juli. Mittheilungen des Kriegs-

Ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Abgelöste Mannschaften des 1. Bataillons
1. Ostasiatischen Infanterieregiments und der Ost-,
asiatischen Gebirgsbatterie haben die Heimreise nach
Bremerhaven auf dem Reichspostdampfer „Sachsen“
am 19. Juli in Schanghai angetreten. Transport¬
führer Major Graham. ;V:

Oesterreich.
Wien, 21. Juli. Hiesigen Blättern zufolge ha¬

ben heute Vormittag im Ministerium des Auswär¬

tigen unter dem Vorsitze des Grafen Goluchowski
die Berathungen der österreichisch-ungarischen Zoll-
und Handelskonferenz begonnen.

Schweiz,
Bern, 21. Juli. Heute wurde der achte in¬

ternationale Preß-Kongreß hier er¬

öffnet. Auf die Begrüßungsrede des Vizepräsiden-
ten des Bundesraths Dr. Deucher erwiderte der

Präsident des Internationalen Direktionskomitees
Wilhelm Singer-Wien. Nach einem Rückblick auf
die bisherigen Erfolge des Kongresses, der das Ge¬
fühl der Solidarität geweckt, viele Mißverständnisse
beseitigt und aufgeklärt habe, gedachte der Redner
des Zieles der Vereinigung, dem System der Zwie¬
tracht und der Zerstörung auf dem Gebiete der

Journalistik die synthetische Methode der Einigung,
das Bestreben, friedliche und menschliche Lösungen
zu finden, die Toleranz, die Gerechtigkeit und Die,
Güte entgegenzusetzen. Welchen Erfolg die Einig¬
keit habe, dafür gebe die Geschichte der Schweiz den

besten Beweis. Redner sprach sodann der Stadt
Bern sowie der gastfreundlichen Bevölkerung der
Schweiz feilten Dank aus und schloß mit einem Hoch
auf die Schweiz. Der leitende Ausschuß wurde in
seiner bisherigen Zusammensetzung bestätigt unter

Ersetzung des Mitgliedes Deen-Amsterdam durch



Doormann-Haag. Deutschland ist in dem Aus¬
schüsse durch Hauptmann Georg Schweitzer-Berlin
Dr. Osterrieth-Verlin und Chefredakteur Stolz-
Augsburg vertreten. Ferner erfolgte die Wahl
mehrerer Vizepräsidenten für den Vorsitz in den ein¬
zelnen Sitzungen, unter anderen wurde als Ver¬
treter Deutschlands Hoerth-Frankfurt gewählt.

Großbritannien.
London, 21“. Juli. Das heute Vormittag

10 Uhr an Bord der königlichen Nacht ausgegebene
Bulletin lautet: Das Befinden des Königs
ist ausgezeichnet. Seine Kräfte kehren zurück: die
Heilung der Wunde macht befriedigende Fortschritte.
Der König konnte sich gestern wegen des schlechten
Wetters nicht auf Deck aufhalten. Das nächste Bulle¬
tin wird am Donnerstag ausgegeben.

London, 21. Juli. Ein heute veröffentlichter
Nachtragsetat von 501 076 Pfund Sterling enthält
eine Forderung von 25 000 Pfund Sterling für
die Krönungsfeier und eine solche von 250 000
Pfund zur Unterstützung der Westindischen Zucker¬
industrie, bis die Brüsseler Zuckerkonventton in kraft
trrtt.

London, 21. Juli. Gibson Bowles fragt an,
ob die Regierung von Mittheilungen zwischen der
französischen, italienischen und spanischen Regierung
zur Begründung einer lateinischen Liga zur Regel-

. ung der politischen Lage im Mittelländischen Meere
Kenntniß habe. Cranborne erwiderte, die Regierung
wisse nichts von irgend welchen derarttgen Mittheil¬
ungen. Labouchere fragt mit Beziehung auf den
bevorstehenden Rücktritt Hicks Beachs an, ob die Re¬
gierung beabsichtige, seine Finanzpolitik bezüglich
der Kolonieen beizubehalten. Balfour erwidert,
soweit er wisse, sei kein Grund zu der Annahme, dag
man von der vom Kabinet befolgten Polittk abgehen
werde, sobald Hicks Beach zurückgetreten sei. — Auf
eine Anfrage erklärte der Unterstaatssekretär
Cranborne, daß das Schiedsgericht in der Ange¬
legenheit von Waima in Westafrika (wo seinerzeit
bei einem Zusammenstoße zwischen französischere und
englischen Truppen eine Anzahl englischer Offiziere
getödtet wurde), der brittschen Regierung eine Ent¬
schädigung von 9000 Pfund Sterling zugesprochen
habe.

Afrika.
Snsa (Tunis), 21. Juli. Vor dem hiesigen

Gericht begann die Verhandlung wegen der vor

mehreren Jahren erfolgten Ermordung desMarquis
Moros. Angeklagt sind die Kabilen El Kheir Ben
Abdel Kader und Hamma Ben Scheik.

Türkei.
Konstantinopel, 20. Juli. Infolge der von

österreichisch-ungarischer und russischer Seite unter¬
nommenen Schritte wurden in kommissioneller Be¬
rathung administrative und gerichtliche Maßregeln
zur Verbesserung der Zustände in den Vilaiets
Kossowo, Monastir, Janina und Salonichi be¬
schlossen und durch ein Jrade sanktionirt. Die Ver¬
lautbarung soll demnächst erfolgen. Die Meldungen
von der Entführung des Bischofs Firmilian bestäti¬
gen sich nicht.

Das Unglück auf der unteren Elbe.
Ueber Me Zahl der Opfer liegen noch

keine endgültigen Mittheilungen vor; doch sprechen
die letzten uns vorliegenden Meldungen von fünf¬
undsechzig.

Die bereits auszugsweise mitgetheilte Er¬
klärung der Hamburg-Amerika¬
linie lautet: Unser Flußdampfer „Hansa“ kam
gestern (Sonntag) Abend bei klarem Wetter und

Mondschein elbabwärts, nach Brunshausen be¬
stimmt. In der Nähe der Landungsbrücke von

Nienstedten, nachdem die Gasboje dicht an

Steuerbord passirt worden war, sichtete die „Hansa“
gegen 12 Uhr ein rothes Feuer an Backbordseite, wie

sich später herausstellte, das des Dampfers „Pri¬
mus“. Der Kurs beider Dampfer ging voll¬
kommen klar von einander, da die „Hansa“ sich auf
der nördlichen Seite des Fahrwassers befand,
während der „Primus“ in der Fahrwassermitte
elbaufwärts steuerte. Es lag für beide Dampfer
keine Veranlassung vor, ihren Kurs zu. ändern. Als
der „Primus“ ungefähr s50 bis 200 Meter von

der „Hansa“ entfernt war, gab derselbe plötzlich
hart links Ruder, sodaß er den Kurs der „Hansa“
kreuzte und ihr direkt vor den Bug lief. Dieses
Manöver, das unter allen Umständen unrichttg war

und der kaiserlichen Verordnung zuwiderlief, machte
die Kollision unvermeidlich. Wollte der,„Primus“
nach der nördlichen Fahrwasserseite herüber, so
hätte er hinter „Hansa“ herumgehen oder warten

müssen, bis diese passirt war. Die Kursänderung
des „Primus“ erfolgte so plötzlich, daß das ein¬

zige Gegenmanöver, das die „Hansa“ vornehmen
konnte, und sofort ausgeführt wurde, nämlich:
volle Kraft rückwärts zu gehen, die Kollision nicht
mehr verhindern konnte. Die Zeit, die von der
Kursänderung des „Primus“ bis zum Augen¬
blick der Kollision verfloß, betrug noch nicht eine
Minute, wie sich schon aus der geringen Entfernung,
in der sich beide zur Zeit 5er Kursänderung befan¬
den, berechnen läßt. Nach erfolgter Kollision ge¬
schah von Seiten der „Hansa“ alles, was zur Ret¬
tung der Passagiere des „Primus“ irgendwie dienen
konnte. Die Boote wurden sofort ausgesetzt und
bemannt, gleichzeittg wurden Tauenden und Ja¬
kobsleitern über Bord gegeben. Allein durch die
Boote wurden über 60 Menschen in Sicherheit ge¬
bracht. Gleichzeittg, während diese Rettungsarbei¬
ten vor sich gingen, versuchte die „Hansa“ ein unter
den obwaltenden Umständen sehr zweckmäßiges
Manöver auszuführen, indem sie in langsamer
Fahrt den noch vor ihrem Bug befindlichen „Pri¬
mus“ auf den nördlichenStrand zu schieben suchte.
Wäre- dieses Manöver gelungen, so wären höchst¬
wahrscheinlich alle Passagiere gerettet worden.
Leider aber scheiterte die Ausführung daran, daß
die „Hansa“ in dem seichten Fahrwasser eher auf

.Grund gerieth, als der ffächer gehende „Primus“
und letzterer durch den Ebbestrom elbabwärts ge¬
trieben wurde, wo er in ungefähr 100 Bieter Ent¬
fernung von der „Hansa“ sank. Die „Hansa“ wurde
von ihrem als umsichtig bewährten Kapitän Sachs
geführt, der zusammen mit dem Steuermann Wah¬
len sich auf der Brücke befattd. Der Ausguck war

durch einen Matrosen besetzt.
Ferner wird gemeldet: Voll Hamburg und

Altona eilten nach der Katastrophe sofort Hülfs -

dampfer zur Unglücksstelle und Krankenwagen

der Sanitätskolonne fanden sich schleunigst
ein. Die geborgene Leiche einer Frau Seemann
wurde nach Altona gebracht; 5 Frauenleicherl wur¬
den in Blankenese geborgen, sind aber noch nicht
rekognoszirt. Auf der Unfallstelle wurden die Lei¬
chen einer in Eilbeck wohnenden Frau Kruse und
eines noch nicht rekognoszirten etwa 17jährigen
Mädchens geborgen. Vermißt werden folgende Per-,
fönen: Gastwirth Schneider nebst Frau, Söhn und
Tochter, Martha Senschow, Frau Felken, Fräulein
Wrage, Herr Wagener und Herr Wolgast, Anna
Singelmann, Frau Gullert und 2 Kinder, August
Boerries Küfer, 42 Jahre alt. Vermißt wird ferner
Emil Eberhardt. Kapitän Petersen erreichte schwim¬
mend das Ufer und stellte sich sofort der Hamburger
Polizei, auch Kapitän Sachs von der „Hansa“, der
heute, einen Leichter einschleppend, anlangte, stellte
sich der Polizei. Die Untersuchung über die Ursache
ist in vollem Gange. „Primus“ war über 50 Jahre
alt, aber noch in sehr gutem Zustande. An den
LandungsLrücken und in Eilbeck spielten sich herz¬
zerreißende Szenen ab. Die Gesellschaft
war nachmittags mit vier Extrawagen nach der St.
Pauli-Landungsbrücke gefahren. Als sich die
Schreckenskunde überallhin verbreitete, eilte alles
auf die Straße. Der Inhaber eines Klublokals
wird mit seiner ganzen Familie vermißt.

Der Hafenberichterstatter des „Hamb-. Korr.“
berichtet über die Schiffskatastrophe: Der „Primus“
ist das älteste Schiff, das auf der Unterelbe ver¬

kehrte; es ist 1844 in England erbaut. Um 11%
Uhr Sonntag Abend ging er mit 186 Personen, Mit¬
gliedern und Gästen des Eilbecker Mannergesangver¬
eins „Treue“, von Cranz nach Hamburg ab. Da
Niedrigwasser war, mußte er vollständig unterhalb
des Schwimmsandes herumfahren. Auf der freien
Elbe. angelangt, suchte er das nördliche Fahrwasser
auf, da hier die geringste Strömung herrscht. Als er

sich querab von Nienstedten befand, kam der elbab¬
wärts fahrende große Tender „Hansa“ der Hamburg-
Amerika-Linie in Sicht. Die „Hansa“ wollte den
„Primus“ in Gemäßhett der Bestimmungen —

rechts — passiren und gab deshalb mit der Dampf¬
pfeife einen Ton als Signal „Ruder rechts“. Der
„Primus“ dagegen glaubte sich an der Nordseite des
Fahrwassers sicher und wollte deshalb — links —

von der „Hansa“ vorbei, weshalb er mit der Dampf¬
pfeife das Signal „Ruder links“ (zwei Töne) gab.
Die „Hansa“ antwortete aber nochmals mit einem
Ton (Ruder rechts). Dieser Aufforderung mußte der
„Primus“ nachkommen, er gab „Ruder rechts“ und
fuhr nach der Südseite hinüber. Jetzt war es aber
schon für ihn zu spät, um bei der „Hansa“ vorbei¬
zukommen. Die „Hansa“ traf den „Primus“ bei
Backbord-Paddelkasten und durchschnitt ihn voll¬

ständig. Die Panik, die in diesem Augenblick auf
dem „Primus“ entstand, zu beschreiben, ist unmög¬
lich, sie wurde begreiflicherweise noch dadurch erhöht,
daß zahlreiche Personen an Bord des „Primus“ ver¬

letzt worden sind, indem sie durch die Wucht des An¬
pralles zu Falle kamen. Ter Deckmann des „Pri¬
mus“, Ritscher, sprang nebst mehreren Passagieren
im Augenblick der Kollision auf die „Hansa“ über.
Die „Hansa“ gab dann die Geretteten auf den Har-
burger Passagierdampfer „Delphin“ ab, der an der
Nienstedtener Landungsbrücke lag und zur Hülfe-
leistung herbeigeeilt war. Der „Delphin“ kam kurz
vor 2 Uhr Montag Morgen an den St. Pauli-Lan¬
dungsbrücken an und landete dort die Gereiftem
Einige von ihnen waren verletzt und mußten in der

Hafenpolizeiwache verbunden werden, unter ihnen
befand sich der Maschinist des „Primus“, Prigge,
der sich die Schulter ausgerenkt hatte und ins Hafen¬
krankenhaus gebracht wurde. Da nicht alle Gerette¬
ten sich in die Hafenpolizeiwache begeben haben, so
konnte ihre Zahl nicht genau festgestellt werden.
Kapitän Petersen vom „Primus“, hat sich durch
Schwimmen gerettet. Er ist in Nienstedten gelan-
det. Von dort kam er Montag Morgen nach Ham¬
burg, um sich der Hafenpolizei zu stellen. — Der

„Primus“ liegt im südlichen Tonnenstrich, nicht wett

vom Wrack des „Lemnos“ entfernt. Die Mastspitze
mit der Flagge ragt bei Ebbe aus dem Wasser her¬

aus, sonst ist absolut nichts von dem Schiff zu sehen.
Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß sich noch
Leichen in der Kajüte befinden. Die Teilnehmer
an der Fahrt waren meist sehr ermüdet und unter
Deck gegangen, um etwas zu schlafen. Bei der

Schnelligkeit, mit der die Katastrophe eintrat, werden

manche in Schlaftrunkenheit keinen Versuch zur Ret¬

tung gemacht haben.
Heute Vormittag gingen uns folgende D r a h t-

meldungen zu:

Hamburg 21. Juli. Die Hebung des Dampfers
„Primus“ dürfte morgen Abend erfolgen, wobei

jedenfalls noch zahlreiche Leichen gefunden werden

dürften. Die Zahl der Todten steht immer noch
nicht fest, sie schwankt zwischen 60 und 70. Die ver¬

letzten Personen gehen der Besserung entgegen; theil-
weise sind sie bereits aus dem Krankenhause ent¬

lassen.
Hamburgs 21. Juli. Bis heute Abend sind

26 L e i ch e n geborgen worden. Die Leichen werden

in der Nienkirche aufgebahrt. Man giebt die Zahl
der Todten auf 65 tut, darunter 11 Kinder. Die

Explosion des Kessels wurde durch den Maschinisten
verhindert, der dadurch schwere Brandwunden er¬

litt. Sammlungen von Unterstützungen für die Hin¬
terbliebenen sind eingeleitet.

Mir die Monate Stopft und Ceotemder
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen auf dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die

Zeitungsfrauen und die Haupt-Ausgabe¬
stelle, Wilhelmstraße 20, zum Preise von

60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

(Mit Bestellgeld 70 Pfennig.)

Ans Stadt und Land.
* Personalien von der Post. Angenommen

zu Postanwärtern: Bergfeld, Polizeisergeant in
Pleschen, Kappisch, Wachtmeister in Posen; zum
Postgehülfen: Meincke in Pudewitz; zum Telegra¬
phengehülfen- Rosenau in Posen. Angestellt: als
Postassistent: der Postassistent Lutterberg ausBrom¬

berg in Charlotenburg. Uebertragen eine Ober-i
Postsekretärstelle in Bromberg demOber-Postprakti-
fanten Ulrich aus Hamburg, in Posen dem Pöst-
sekretär Weiß aus Görlitz, die Postmeisterstelle in
Strelno dem Postsekretär Bracker aus Halberstadt,“
in Tremessen dem Postsekretär Schindler ausBerlin,
eine Ober-Postkassenbuchhalterstelle in Bromberg
dem Postsekretär Bartsch in Berlin. Versetzt: die
Postassistenten Belang von Ostrometzko nach Brom¬
berg, Puhlmann von Montwy nach Bartschin, Ze-
wierz von Bartschin nach Samotschin, Zöpke von

Samotschin nach Tuchel, Braun von Posen nach
Grabow ,Dinier von Obornik nach Pleschen, Ehmer
von Zerkow nach Posen, Faust von Posen nach
Kempen, Gottschalk von Posen nach Qstrowo, Hart-
mann I von Birnbaum nach Tirschtiegel, Hoff-
mann I von Koschmin nach Gondek- Knispel von
Kröben nach Kriewen, Przygode von Bentschen nach
Posen.

* Die Maurerfrau Piasecki, die in dem bekann¬
ten Wreschener Schulkrawall eine besondere Rolle ge-
spielt hat, ist nicht, wie seinerzeit der Gnesener „Lech“
berichtete, nach Rumänien geflüchtet, sondern befindet
sich nach wie vor in Lemberg, wo sie eine Wasch- und
Plättanstalt eröffnet hat. Der „Dziennik Polski“
theilt mit, daß die „feierliche Einweihung“ der An¬
stalt im Laufe dieser Woche stattfinden wird.

* Patzers Sommertheater. Flotows beliebte
Oper „Martha“ geht heute Dienstag zum letzten
male in Szene, und zwar findet die Aufführung als
Volksvorstellung bei ganz kleinen Preisen statt.
Am Mittwoch bleibt die Bühne geschlossen. Für
Donnerstag ist die erste Aufführung der Operetten¬
novität „Die Dame aus Trouville“, welche am Belle-
alliance-Theater in Berlin über 200 mal gegeben
wurde, angesetzt. Diese Vorstellung ist bekanntlich
dem Obergarderobier Rud. Groth aus Anlaß seiner
zehnjährigen Thätigkeit an Patzers Theater als

Ehrenbenefiz überlassen. Am Freitag beginnt das
Balletensemble vom königlichen Hoftheater in Kassel
unter Leitung der königlichen Balletmeisterin und
Solotänzerin Valerie Lindau ein aüf mehrere
Abende berechnetes Gastspiel.

f. Verhaftet worden ist dieser Tage '(in' Bewoh¬
ner der Thornerstraße wegen eines von ihm begange¬
nen schweren Verbrechens gegen die Sittlichkeit; fer¬
ner gestern ein Arbeiter, der einen Diebstahl began¬
gen haben soll.

? Schwetz, 21. Juli. (B a h n a n g e l e g e n -

heit.) Die Erschließung des Landstrichs durch die

Wetterführung der im Werke begriffenen Bahn
Flatow-Vandsburg nach dem -Kreise Schwetz ist
für.öiesen wie auch für die Stadt von erheblicher
wirthschaftlicher Bedeutung. Die fiskalische Grün¬
felder Forst würde aufgeschlossen, die drei wirth-
schaftlich bedeutungsvollen Dörfer Suchau, Lu-
biewo und Schwekatowo, *5re jetzt völlig abseits lie¬

gen, würden an den Verkehr gebracht und vor allen
Dingen würde das neue Ansiedelungsgebiet Buko¬
witz mit den 3 Landgemeinden Buckwitz, Bro/litz
und Franzdorf die nothwendige wirthschaftliche
Kräftigung erfahren. Außerdem würden erheb¬
liche wirthschaftliche Vortheile haben die Güter
Lipnitz mit Bärenthal, Schewinko (Forst Birkwitz),
Schewno, Tuschin, Gawronitz und die Landge¬
meinden Johannesberg, Kgl. Salesche, Lubau,
Kruposchin, Lichtenhain, Korritowo, Gr. Lonk und

Heinrichsdorf Besonders hervorzuheben ist. noch,,
daß sich in Suchau ein großes, kaum auszubeu¬
tendes Grandlager befindet, dessen Material zur

Fabrikation von Zementröhren, Zementplatten 2 c.

vorzüglich geeignet ist. Nach Erbauung der Bahn
würde dort eine Fabrik errichtet werden. Bei der
Nähe der Königl. Forsten würde die Bahn zweifel¬
los auch die Holzindustrie in jener Gegend schnell
beleben. Es würden Dampfsägewerke, deren Be¬
trieb dort jetzt wegen der schlechten Verbindung
nicht lohnend ist, neu errichtet werden und andere
gewerbliche Unternehmungen entstehen sobald die
Möglichkeit eines bestimmten Absatzes durch die
Bahn gegeben ist. In Bukowitz würde der Dar¬
lehnskassenverein, welcher in Völler Entwickelung
begriffen ist und jetzt schon etwa 130 Waggons für
seine Bezüge braucht, sobald Bukowitz Bahnstation
wird, dort ein Lagerhaus errichten, wodurch der
Konsum sich vervielfachen würde. Auch die dortige
Molkereigenossenschaft würde andauernd Geleaen-
heit zur Benutzung der Bahn haben und geben.
Endlich würde auch die wirthschaftliche Entwickelung
der Stadt Schwetz einen wesentlichen Aufschwung
erfahren. Der aufgeschlossene Theil des Kreises
liegt von der Kreisstadt 28—32 Kilometer entfernt,
die Wege sind theilweise Landwege von sandiger Be¬
schaffenheit. Dadurch können die Erzeugnisse nur

mit großen Fuhrlöhnen nach der Stadt geschafft
werden. Der Landstrich ist dicht bevölkert und würde
die Zufuhr per Bahn in Schwetz sofort verhandelt
werden können. Es ist bekannt, daß in Schwetz >

große Wochen- und Viehmärkte abgehalten werden
und der Umsatz ein bedeutender ist. Letztere wür¬
den noch gewinnen durch bequeme Zufuhr an Ma¬
terial von dort. Auch die Faschinenanfuhr zu
Buhnenbauzwecken würde sich durch die Bahn weit
billiger gestalten.

Osterode, 19. Juli. (Eine E rinner u ng
aus der Franzosenzeit.) An die Tage,
da Napoleon I. sein Hauptquartier in Osterode auf¬
geschlagen hatte, erinnert ein Bild, das neuerdings
dem Offizierkasino des 18. Infanterie-Regiments
ein Lehrer des'Osteroder Gymnasiums in großer
photographischer Nachbildung als Geschenk über¬
wiesen hat. Das Bild stellt die BewohnerOsterodes
dar, die Napoleon eine Bittschrift überreichen, offen¬
bar ein Gnadengesuch, die Bitte, verschont zu Bleiben
von zu harter Kriegskontribution oder gar Ein¬
äscherung. Bei einem Studienaufenthalt in Frank¬
reich hatte der Oberlehrer das Original in derGale-
rie zu Versailles gesehen und Photographiren lassen-
Es ist in der Weise der älteren französischen Kunst
des neunzehnten Jahrhunderts,, etwa des Louis
David, gemalt, eine ziemlich figurenreiche Kompo-
sition mit landschaftlichem Hintergrund. Durch das
wellige Gelände schlängelt sich die Drewenz. Auf
der Landstraße, rechts vom Beschauer, marschirt
französische Kavallerie. An einem Baume ist die
Equipage des Kaisers sichtbar. Vor den Werden
stehen Herren aus dem Gefolge Napoleons; tut

Vordergründe, mehr nach der Mitte des Bildes
zu, sieht man Napoleon selbst in der bekannten Uni*
form (bis über die Knie reichende Reiterstiefel, weiße
Lederhosen, weiße Weste, Uniformfrack mit den

Marschallepauletten und kleinem Hut). Das Kreuz
der Ehrenlegion und ein großer Ordensstern schmüc¬
ken seine Brust. Die Bittschrift nimmt er aus der
Hand eines Knaben in Empfang, der sie mit einer -

gewissen Scheu dem Kaiser entgegenhali. Hinter
dem Knaben gewahrt man eine weiß gMeidete Frau,
die den Zögernden vorwärts schiebt. Weiter da-

Frauen und Kinder. Besonders charakteristisch ist
im Vordergründe ein Greis mit langem weißem
Bart, der mit der Linken seine Krücke stützend vor
sich stellt, während er mit der Rechten sein Enkel»

'

kind umschlingt.
Bunte Chronik.

Berlin, 19. Juli. In der vergangenen
Nacht versuchte die Händlerin Böhm in einem Tob¬
suchtsanfall ihren achtjährigen Sohn durch das vor¬
her Zertrümmerte Fenster auf den Hof hinab' zu wer¬
fen. Der Knabe wurde hierbei so schwer verletzt
daß seine Ueberführung nach, dem Krankenhaus er

forderlich wurde» Die Mutter wurde nach einer Ir¬
renanstalt gebracht.

H ö g e n ä s (Schweden), 19. Juli. Der
Handelsattachee der französischen Botschaft in Berlin
Monod ist gestern Abend in einer Bergschlucht auf
dem Kullaberge todt aufgefunden worden. Er hatte
am Morgen mit Frau und Kindern eine Bergpartie
unternommen und war, als die Familie ermüdet
war, allein weitergegangen. Wie Monod ums Leben
gekommen ist, ist noch nicht festgestellt.

— Vor kurzem wurde berichtet, daß ein Bade¬
ner Drechslermeister aus einer Zigarrenspitze Prä-
historische B e r n st e i n P e r l e n zu bilden
verstand, die viele Leute für echt gehalten haben.
Diese Mittheilung erinnert an die Affäre von Rhein¬
zabern, die vor langer Zeit in der Gelehrtenwelt das
größte Aufsehen erregte. Michael Kaufmann, ein
schlichter Maurermeister, hat es verstanden, Jahr¬
zehnte hindurch selbst hervorragende Kenner durch
seine Fälschungen zu täuschen. Eine Anzahl
von seinen Antiquitäten hatte er, um ein klebriges
zu thun, sogar in Gegenwart des Direktors des baie-
rischen Nationalmuseums, des trefflichen Jakob von

Hefner-Alteneck, gefunden, der als einer der kundig¬
sten Forscher auf dem Gebiet mittelalterlicher Rea¬
lien anerkannt war. Die Streiche Kaufmanns haben
eine ganze Literatur hervorgerufen. Fehden über
Fehden entstanden. Die meisten seiner Funde haben
sich als Fälschungen herausgestellt. Es giebt aber
einige Stücke, über welche die Gelehrten noch heute
streiten. Rheinzabern ist ein klassischer Boden für
römische Keramik. Dort war zweifellos eine römi¬
sche Töpferkolonie. Gerade dieser Umstand war es,
an den Kaufmann mit bemerkenswerther Findigkeit
anknüpfte. Er entdeckte zunächst im Jahre 1824 einen
vollständig erhaltenen Brennofen. Dieser wurde
von Jakob von Hefner als römischer Ziegelofen be¬
zeichnet. Es kann sein, daß dieser erste Fund noch
echt war. Das Aufsehen, das. er erregte, wohl auch
der Gewinn, den er Kaufmann einbrachte, ermun¬

terte den ehrsamen Handwerker zu weiteren Aus¬
grabungen. Im nächsten Jahre schon fand er einen
runden Geschirrofen. Und das ging so weiter. Bis
zum Jahre 1840 hatte er 40, bis 1862 117 Oefen
aufgedeckt — selbstverständlich alle mit der ent¬
sprechenden Garnitur von fertiger und halbfertiger
Töpferwaare, vorbereitetem Thon, Formschüsseln
und ähnlichen interessanten Dingen. Dem armen

Hefner, den Kaufmann, um jeden Verdacht auszu-
ii schließen, zu den Grabungen zugezogen hatte, gingen

die Augen über. Er erklärte feierlich, das sei die
| großartigste aller bisher bekannt gewordenen römi¬

schen Töpsereien. Aus den Gefäßen, aus verschiede¬
nen Modellen, aus den Scherben konstruirte man

sogar die Namen der römischen Töpfer. So entstand
eine stattliche Liste von 68 Handwerkern. Ihre
Namen wiesen lateinische Endungen auf. Aber ein
seltsamer barbarischer Klang war nicht zu verkennen.

Für alles wurde eine Erklärung gefunden. Und so
wanderten denn die Schätze munter ins Weite. Sie
fanden in den öffentlichen Museen von Paris,
Lurembürg und Speier Aufnahme. Die Privat-

- sammlungen zumal rissen sich um die Funde in
Rheinzabern. Kaufmann konnte der steigenden Nach¬
frage gar nicht nachkommen. Er war eifrig darauf
bedacht, seine Entdeckungen immer interessanter zu
gestalten. Als die Schüsseln und Scherben schließ¬
lich doch nicht mehr recht zogen, kamen räthselhafte
Inschriften zu Tage. In denselben kam ein gewisser

i Silvanus Teteus, ein sonst ganz unbekannter Herr,
besonders oft vor. Nichts natürlicher, als daß die

Archäologische Gesellschaft von Luxemburg ihren
hervorragendsten Fachmann, Namur, entsendete, mn
über diesen Silvanus Teteus Licht zu verbreiten.
Und Namur stellte fest, Silvanus Teteus sei der

Schutzpatron einer großen Thonwaarenfabrik gewe¬
sen, die dem Serus, einem Sohne des Tacitus, ge¬
hört habe. Serus — Teteus — die.kuriosen Namen
erregten ein gewaltiges Schütteln des Kopses.

' Hefner wurde vom Staatsministerium entsendet, um

über Serus, Teteus und — Namur Bericht zu er¬

statten. Er brachte aber beruhigende Versicherungen.
Nun setzte sich im Gemüthe des alten Kaufmann die

Vorstellung fest, daß es überhaupt nichts gebe, was
man einem Gelehrten nicht ausbinden könne. So

gräbt er denn 1860 ein Reliesbild des Kaisers
„Autonosus“ aus. Man denke nur, — .eines
funkelnagelneuen Kaisers, von dem die Geschichte
bisher keine Ahnung gehabt hatte. Der Imperator
saß auf einem mit Straußfedern und einerSchabracke
gezierten Pferde, in der Hand hielt er das Reichs-
fchwert, auf dem Haupte prangte eine Allonge-
Perrücke, die Beine staken in Stulpstiefeln. Das
war denn doch zu stark! Die Fälschung sprang
förmlich in die Augen. Nun begann man dein
wackeren Kaufmann auf die Finger zu sehen. Da?
entdeckte man denn die heitersten Detatls. Der

Maurermeister hatte die auf echten Gefäßen aus

Terra Sigillata öfters vorkommende Marke Abbo

F (Fecit) mißverstanden und daraus einen Töpfer
namens Abbofus gemacht. Ein Mercur hatte bei ihm
sechs oder sieben Attribute zugleich, dazu auf der

einen Schulter eine Eule, auf der andern einen

Hahn. Die wissenschaftliche Position des Maurer¬

meisters wär überaus erschüttert. Er wurde m

Büchern Und Zeitschriften — immer auf dem Pa¬
pier — an den längst verdienten Pranger gestellt.
Aber von einer strafgerichtlichen Verfolgung des

Betrügers war nicht die Rede. Unzählige deutsche
und französische Gelehrte waren von ihm genarrt
worden. Massenhaftes Geld hatte er in die Tasche
gesteckt. Und doch starb er in Frieden. Es war kein

Kläger da .Die er betrogen hatte, schämten sich.
Um ihren eigenen Ruf zu retten, wären sie für die

Echtheit der Kaufmannschen Funde, eingetreten.
So war es denn unmöglich, den alten Spitzbuben
der Strafe zuzuführen.



—

AuS Stadi und Land.
Bromberg, 22. $üli

w. Zu dem Radwettfahren am nächsten Sonn¬
tag wird die hiesige Fahrradfabrik Emil Stadie zwei
von ihr selbst gebaute Motor-Zweiräder als Schritt-
macherm'aschinen bei dem 30-Kilometer-Dauerfahren
stellen.

* Elysiumtheater. Heute Dienstag wird neu

einstudirt Sudermanns „Schmetterlingsschlacht“
aufgeführt. Morgen Mittwoch bleibt das Theater
geschlossen. Im Garten veranstaltet die ganze Ka¬
pelle des Ariillerieregiments Nr. 53 ein Konzert.
Vielfachen Wünschen zufolge kommt Donnerstag
nochmals Coralie'u. Co. zur Aufführung.,

* Die Krakauer Zeitschrift „Djabel“ ist in Preu¬
ßen auf zwei Jahre verboten worden.

* Die Annahme der Schützenkönigswürde durch
den Prinzen Friedrich Leopold betrifft, wie wir,
unsere gestrige Nottz berichtigend, bemerken, den
Bromberger Bürger sch ütze.nverein.
Die Schützenkönigswürde wurde mit 114 Ringen in
6 Schüssen errungen.

* Krankenunrerstützungskasse der Schneider.
Am 21. d. Mts., abends 8 Uhr, fand eine General¬
versammlung der Krankenunterstützungskasse der
selbständigen Schneider Brombergs im Lokale des
Herrn Wichert- statt. Nach Erstattung des halb¬
jährigen Kassenberichts wurden Wahlen vorgenom¬
men. An Stelle des Begründers, Vorstandsmit¬
gliedes und Kassenführers Herrn Bender, welcher
wegen schwerer Erkrankung zum größten Leidwesen
der Kassenmitglieder sein Amt niederlegen mußte,
wurde Herr Kaempf (Alexanderstr. Nr. 1.6). als
Kassenführer gewählt, derselbe nimmt Beitrüge des
Wochentags sowie Sonntags Nachmittag bis 4 Uhr
entgegen. An Stelle des Herrn Kaempf wurde
Herr Link als Vorsitzender und an Stelle des ver¬
storbenen Herrn Brach wurde Herr Chmilewski in
den Ausschuß gewählt. Nachdem noch die Abän¬
derungen einiger Paragraphen des Krankenkassen-
Statuts besprochen und angenommen, wurde die
Sitzung geschlossen.

1 Neue Straßennhr. Herr Uhrmacher Werk hat
vor seinem Laden in der Rinkauerstraße eine Uhr an¬

gebracht, welche abestds erleuchtet wird.
* „Grunwaldseiern“ sind am vorigen Sonn¬

tag und Dienstag nicht nur in Gnesen, sondern auch
in vielen anderen Orten abgehalten worden. Die
Festgottesdienste am 15. Juli waren in der Pro¬
vinz Posen allerorten stark besucht. Zahlreiche Ver¬
eine veranstalteten in unauffälliger Form Ausflüge
und ZusaMmenkiinfte, in denen des Tages gedacht
wurde. Man sang ein neues „Grunwaldlied“,
dessen Inhalt überaus aufreizend ist.

k. Als abnorme Fruchtbildung dürfte Wohl ein
Roggenhalm erscheinen,, an dem sich 7 wohlausgebil-
dete Aehren befanden. Der Besitzer, auf dessen
Felde dieser Halm gewachsen,-ist Herr Daniel Roß in
Gr. Sittno. Als Seltenheit hat derselbe den Halln
mit diesen Aehren, der an Josephs Traum erinnert,
unter Glas und Rahmen gebracht.

* Zu der Katastrophe auf der unteren Elbe.
Einer uns vorliegenden privaten Mittheilung, die
von einem Bromberger Herrn herrührt, entnehmen
wir noch das Folgende: Der bettessende Herr be¬
fand sich, von schweben kommend, an Bord des
Dampfers „Mirus“, der in der Unglücksnacht nur
zehn Mi n u t e u s p ater die Stelle kreuzte. wo
die Katastrophe sich ereignet hatte. Der Eitbecker
Gesangverein, den der „Primus“ an Bord hatte,
hieß „Treue“. Man glaubte damals in Hamburg,
daß 120 Menschen ertrunken seien. Die Zahl be¬
trägt allerdings nur die Hälfte, aber das Unglück ist
tro^dem noch fürchterlich.

f. Im Dickmannschen Garten finden seit gestern
mit Ausnahme zweier Tage in der Woche die belieb¬
ten Freikonzerte statt. Das, gestrige Konzert war recht
gut besucht.

* Der unter dem Verdacht des Giftmordes ver¬
haftete Unteroffizier gehört nicht zum Feldartillerie¬
regiment Nr. 17, sondern zur 9. Kompagnie des
Füsilierregiments Nr. 34 und heißt K a n a r s ! i.
Die Verhaftung erfolgte am Donnerstag Abend.
Das vergiftete Kind war vier Wochen alt.

Posen, 21. Juli. (Neuer Streik.) Das
„Pos. Tb.“ berichtet: Die Bautischler wollen jetzt
ebenfalls in den Streik treten, nachdem die Meister
erklärt haben, den von den Gesellen aufgestellten Be¬
dingungen nicht entsprechen« zu können. Heute Abend
halten die Gesellen noch eine Sitzung ab. Auf eini¬
gen Stellen haben sie bereits heute die Arbeit nieder¬
gelegt.

...
Cnlm,

_

20. Juli. (Ru der fahr t.) Zwei
russische Offiziere befinden sich auf einer Ruder fahrt
auf der Weichsel. Gestern Abend hatten sie bei Kra¬
nichsfelde am Ufer ihre Zelte aufgeschlagen, um
dort zu übernachten.

Marienbnrg, 21. Juli. (Die Kaiserin)
traf heute mit den Prinzen und der Prinzessin und
der, Umgebung in Marienburg ein und kehrte nach
Besichtigung des Schlosses nach Cadinen zurück.
Prinz Eitel-Friedrich reist morgen von dort zum
Besuch der Ausstellung nach Düsseldorf.

Danzig, 21. Juli. (Mehrere Selb st-
morde) wurden hier verübt. In seiner Wohnung
auf Langgarten erhängte sich der Viehgroßhändler
Fleischermeister Knotowski: ferner in seiner Woh¬
nung Klein-Oelmühlengasse der Invalide Jhing. —

In der Kaserne machte der Grenadier Starzewski
von der 6. Kompagnie des 5. Grenadierregiments
einen Selbstmordversuch, indem er sich mit seinem

' Dienstgewehr eine Platzpatrone in die Brust jagte.

Sport und Jagd.
Kassel, 21. Juli. Auf dem Bundessest des Deutschen

Radfahrerbundes errang beim Bahmvettfahren den Kasier-
wanderpreis über die 1000 Meterstrecke Kellner-Frank,
fürt a. Main.

Bunte Ehronik.
— Kiel, 21. Juli. Eine Barkasse mit zwei

Kuttern und einem Dinghy im Schlepptau wurde
heute Nachmittag gegen 2 Uhr von dem Werft¬
dampfer „Alarm“ angerannt. Ein Kutter von der
ersten Kompagnie der 1. Torpedoabtheilung ist ge-
kentert.Der Heizer Keßler ist ertrunken. Eine Bar¬
kasse von der ersten Torpedoabtheilung befindet sich
auf der Unfallstelle. Die Leiche Keßlers ist bereits
geborgen.

— Berlin, 21. Juli. Geheimer Medizinal¬
rath Professor Dr. Gerhardt ist auf seiner Besitzung
Damberg in Baden gestorben.

— New - York, 21. Juli. Einem Tele¬
gramm aus Keokuk (Iowa) zufolge hat der

Mississippi oberhalb von St. Louis die Ufer
überflutet wnd das benachbarte Gebiet unter
Wasser gesetzt. Die Ernte, welche als die beste
im Bezirk galt, ist so tief unter Wasser, daß ein
Dampfboot darüber fahren kann. Der Verlust wird
auf.6 Millionen Dollars geschätzt.

— Verschiedene Zeitrechn ung.
Budapester Blatter berichten: Der ungarischeJu-
stizminister Dr. Plotz weilte dieser Tage in Groß¬
wardein, wo er dem Leichenbegängnisse des Kardi¬
nals Schlauch beiwohnte. Nach der Trauerseier
begab sich der oberste Chef des ungarischen Justiz-
wesens unangemeldet in Begleitung seines Sekre¬
tärs in das neuerbaute Großwardeiner Justtzpa-
lais, um dieses zu inspiziren. Das große Gebäude
war wie ausgestorben. Im Treppenhause befand
sich ein einziger Mensch, der alte Portter, der dort
gemüthlich seine Pfeife rauchte. Der Minister
sagte zum Pförtner: „Ich suche den Herrn Präsi¬
denten.“ „Der ist schon fortgegangen.“ „Ist sonst
Jemand vvn den Gerichtsherren anwesend?“ „Nie¬
mand, ich bitte. Wir haben nur bis 12 Uhr Amts¬
zeit, und die Mittagsstunde ist vorüber.“ „So
zeigen Sie mir die Lokalitäten.“ Dieser Auffor¬
derung entsprach der ein Trinkgeld erhoffende
Portier, doch als ihm der Rundgang des unbe¬
kannten Gastes zu lange dauerte, sagte er in nicht
besonders freundlichem Tone': „Vielleicht wärs jetzt
schon genüg. Es ist gleich 1 Uhr.“ Da raunte
der Begleiter Dr. Ploß' dem Cerberus des Groß»
wardeiner Gerichtshauses ins Ohr: „Wissen Sie
wer der Herr ist? Das ist der Justizminister. . .“
Der Pförtner erblaßte und knickte zusammen.
Dann machte er eine tiefe Verbeugung vor dem
„Fremden“ und sagte: „Bitte, wollen Sie huld¬
vollst noch etwas besichtigen. Es ist erst halb Eins.“

— Verliebt, verlobt, verheira¬
tet. Die Gattin des Kaufmanns Roesler aus der
Chausseestraße, in Berlin stand am Mittwoch nach¬
mittag am Fenster ihres Wohnzimmers, ihpen
Herrn Gemal erwartend, als plötzlich eine Droschke
vor dem Hanse anhielt, aus welcher eine junge
Dame im Reiseanzug ausstieg. Bald darauf er¬

tönte die Klingel der R.'scheu Wohnung. Die Dame
des Hauses öffnete die Thür und vor ihr'stand die
Fremde, die nach Herrn R. fragte. Auf die Ant¬
wort, daß dieser nicht zu Hause sei, fragte die Un¬
bekannte weiter: „Sie sind wohl die Haushälterin?“
— „Nein, ich bin Frau Roesler“, erhielt jene etwas
pikiert zur Antwort. Diese Worte riefen das höchste
Erstaunen bei der jungen Dame hervor. „Wa—as!“
stieß sie mühsam heraus, „Sie sind die Frau und
mit mir hat er sich verlobt?“ Die Reihe des Er¬
staunens war war jetzt an Frau R. Aus den sich
nun entspinnenden Erörterungen ergab sich, daß
der Herr Gemahl, sich in Geschäften in Wien be¬
findend, dort die Bekanntschaft einer Schauspie¬
lerin machte und sich mit derselben in einer süßen
Schäferstunde „Verlobte“. Nach seiner Abreise
hatte er verschiedene male seiner „Braut“ geschrie¬
ben, den Briefwechsel aber eingestellt, als ihm die
Mittheilung geworden, daß „gewisse andere Um¬
stände“ eingetreten seien, welche die Sachlage allzu
peinlich machten. Dieses Stillschweigen seitens des
verheirateten Bräutigams wäre die Veranlassung
zur Reise nach Berlin geworden. — Was weiter
in der Wohnung vorgefallen, ist nicht bekannt; man

weiß nur, daß die betrogene Verlobte sofort nach
Wien und die so schwer gekränkte Frau R. am sel¬
ben Abend zu ihren Eltern nach Pankow zurück¬
kehrte, ohne ihren Herrn Gemahl wiedergesehen
zu haben.

— Aus Budapest, 18. Juli, wird der „Frks.
Ztg.“ geschrieben: In allen Kreisen der Hauptstadt
herrscht seit zwei Tagen eine geradezu unbeschreib¬
liche Entrüstung. Es sind nämlich Einzelheiten
über an mehreren sechs- und achtjährigen Mädchen
verübte Verbrechen bekannt geworden, die öffentlich
nicht leicht wiedergegeben werden können, welche
aber den Beweis liefern, daß hier Verbrecherhöhlen
existtren, wie sie sonst nicht zu finden fein dürsten.
Ein Abgrund von Verworfenheit, menschlicher Ver¬
irrung und Bestialität ist durch einen Zufall aufge¬
deckt worden. In viel weniger wichtigen und em¬

pörenden Fällen ist man hier an sofortige Verhaf¬
tungen gewöhnt, diesmal ist bisher nichts' der¬
gleichen geschehen, was dem verbreiteten Gerüchte,
es handle sich um „hochgestellte“ Personen, vielleicht
ganz unberechtigt, neue Nahrung gibt. Die Em¬
pörung der Bevölkerung hat der diesmal etwas all¬
zu langsam vorwärts schreitenden irdischen Gerech¬
tigkeit vorgegriffen. 1500 Menschen stürmten
gestern Abend, ohne bott der Polizei hieran gehin¬
dert zu werden, mit Messern, Hacken und Stöcken
bewaffnet, das Haus, in dem die Frau, welche
hauptsächlich die entsetzlichen Verbrechen vermittelt
hat, wohnt. Das Hausthor wurde aus den An¬
geln gehoben, die Wohnung der schuldigen Frau
erbrochen, alle Möbel, sowie alles, was nicht niet-
und nagelfest war, zertrümmert und vollständig
vernichtet. Wenn man die Frau gesunden hätte,
würde sie unbedingt gelyncht worden sein. Sie
wurde aber nicht aufgefunden, denn sie hatte sich,
wie später bekannt wurde, auf den Dachboden ge¬
flüchtet, wo sie nachträglich von der Polizei im be¬
wußtlosen Zustande entdeckt wurde, lieber eine
Stunde währte das Zerstörungswerk in der Woh¬
nung der Frau ,bis endlich die Polizei einschritt
und mit blanker Waffe der weiteren Verwüstung
Einhalt gebot. Die Menge war jedoch bereits so
aufgeregt, daß es mehrerer ernster Attacken bedurf¬
te, um diese zu zersprengen, was erst nach erfolg¬
ten zahlreichen Verhaftungen gelang. Ein Theil
der Presse fordert heute in der denkbar energisch¬
sten Weise rücksichtsloses Vorgehen gegen die Ver¬
brecher, die Nennung der Namen, weil es sonst un¬

möglich. fein werde, der gerechten Entrüstung der
Bevölkerung Einhalt zu gebieten. Zwei der armen

Geschöpfe liegen im Spitale, eines der Opfer, ein
sechsjähriges Mädchen, dürfte nur schwer gerettet
werden können. Allenthalben erwartet man den
Abschluß der Untersuchung mit großer Spannung.
— Nach einer Mittheilung der Budapester Polizei
richtet sich die Anzeige der Mutter eines der miß¬
brauchten Mädchen gegen die in der Hunyadigasse
wohnende Hausmeisterin Frau Ludwig Horvath
und deren Schwester Marie. Gegen die Frau Hor¬
vath richtete sich auch die Wuth Ser Menge.

— Der Fall du Gast macht seit einigen
Tagen in Paris großes Aufsehen. Es verhält
sich damit wie folgt: Die Wittwe du Gast liegt mit
ihrem leiblichen Bruder wegen Erbtheilung im
Streite. Der Vertreter ihres Bruders ist Maitre
Barboux, eine der größten Leuchten des Pariser

Anwaltstandes. In seinem Plaidoyer für seinen
Auftraggeber reichte M. Barboux ein Lichtbild Mch
der „Dame mit der Halbmaske“ von Gervex umher
und behauptete, es sei das Bildniß der Frau du
Gast. Die Dame schrie aus, erhob Einspruch, for¬
derte Widerruf der schweren Beleidigung, die mit
der Streitsache selbst nicht das Geringste zu thun
hatte, erreichte aber nichts. Der Maler Gervex'be¬
zeugte, daß er Frau du Gast nicht kenne, er nannte
auch das Modell, das ihm für die Studie des Nack¬
ten gesessen hatte, das Modell selbst war gleichfalls
bereit als Zeugin für Frau du Gast aufzutreten,
sie wiederholte ihre Aufforderung an M. Barboux,
seine unwahre verleumderische Behauptung aus
Grund der ihm mitgetheilten unanfechtbaren That¬
sachen zurückzunehmen, Maitre Barboux ließ jedoch
die betreffenden Zuschriften unbeantwortet. Nun
erhob Frau du Gast. Beleidigungsklage gegen den
Verleumder. Zuerst fand sie keinen Huissier, der
bereit gewesen wäre, dem Verklagten die Klage ord¬
nungsmäßig zuzustellen. Sie mußte einen Befehl
des Gerichtsvorsitzenden erwirken, um einen dieser
Beamten zu besttmmen, seihe vom Gesetz vorgeschrie¬
bene Pflicht zu thun. Dann lehnten sämmtliche
Rechtsanwälte, an die sie sich wandte, es ab, ihre
Sache gegen M. Barboux zu führen. Mit echt weib¬
licher Zähigkeit setzte Frau du Gast schließlich den¬
noch ihren Willen durch und schleifte am Donnerstag
ihren Beleidiger vor das Gericht. Dieses wies
jedoch ihre Klage unter allerlei kniffligen Vorwän¬
den ab. Ein Rechtsanwalt darf nicht für Urkunden
verantwortlich gemacht werden, die er in Ausübung
seines Berufs zur Kenntniß der Richter bringt.
Hätte Frau du Gast einen Widerruf erzwingen
wollen, so hätte sie unmittelbar nach der Rede des
Herrn Barboux ihre Klage in der gesetzlichen Form
erheben müssen. Dies hat sie versäumt, sie muß
deshalb jetzt kostenpflichtig abgewiesen werden. Die
Sache hat aber noch ein außergerichtliches Nachspiel.
Der Prinz HMe von Sagan, aus dem HauseTalley-
rand-Perigord, ein bekannter Sportsmann, und
einer der „Freunde“ von Frau du Gast, ohrfeigte
den Advokaten Barboux auf der Straße und über¬
reichte ihm seine Karte. Herr Barboux weigerte sich
aber, sich mit dem Prinzen zu schlagen, verklagte ihn
vielmehr. Der Prinz von Sagan erklärte, er habe
sich zur Verabreichung der Ohrfeigen für berechtigt
gehalten, da er sich als Bräutigam von Frau du
Gast betrachte. In der That meldet jetzt der Draht
die Verlobung des 43-jährigen Prinzen mit der
vielgenannten Dame.

Letzte Drahtnachrichten.
Drontheirn, 22. Juli. Die „Hohenzollern“

mit dem Kaiser am Bord ist gestern Abend 8 Uhr
hier eingetroffen.

Schwerin i. Mecklenburg, 22. Juli. Der Di¬
rektor des großherzoglichen Museums, Professor
Dr. Schlie, ist gestern Abend in Kissingen ge¬
storben.

Leipzig, 22. Juli. (Bankprozeß.) Staatsanwalt
Weber replizirt aus die Ausführungen der Vertheidi¬
ger und hält seine Ausführungen aufrecht.

Kiew, 22. Juli. Bei dem Unwetter am Sonn¬
tag sind 19 Personen umgekommen Der Schaden
ist beträchtlich.

Wien, 22. Juli. Gestern Nachmittag ging
über Wien ein wolkenbruchartiger Regen nieder,
der großen Schaden anrichtete. Der straßenbahn¬
verkehr erlitt mehrfach Störung.

Rom, 22. Juli. Cardinal Ledachowski ist
heute früh gestorben.

Paris, 22. Jrlli. Die Blätter melden, daß eine
Encyklika über die Durchführung des Vereinsgesetzes
in Frankreich bevorstehe, und daß die Klerikalen und
Konservativen beabsichtigen, unmittelbar nach deren
Erscheinen große Volksversammlungen in Paris und
ganz Frankreich zu veranstalten.

Paris, 22. Juli. Der ehemalige Justizmi¬
nister Monis hat gegen General Mercier die Ehren¬
beleidigungsklage eingereicht, weil dieser in einer
Versammlung ehrenrührige Anschuldigungen gegen
Monis gethan habe, Atoms verlangt eine Ent¬
schädigung von 100 000 Francs.

Petersburg, 22. Juli. Aus Samara wird
gemeldet, daß am 19. Juli bei dem Dorfe Beres-
niki während der Ueberfahrt über die Wolga eine
Fähre gesunken ist. Von den 80 aus der
Fähre befindlichen Personen konnten nur 22 ge¬
rettet werden.

Wladikawkas, 21. Juli. Heute Vormittag ge-
rieth bei den Quellen des Flusses Genoldon im
Kasbek ein zweiter Gletscher ins Rutschen. 4 Per¬
sonen fanden den Tod.

Pretoria, 22. Juli. Die Burensührer Botha
und Delarey reisten heute mit ihren Sekretären nach
Kapstadt ab, um sich nach Europa zu begeben. Dewet
wird sich ihnen unterwegs anschließen. Die Dauer
ihres Aufenthalts in Europa ist unbesttmmt.

New-Uork, 22. Juli. Die Lage im Neber-
schwemmungsgebiet des Mississippi ist jetzt günstiger.
Die Gefahr ist vorüber.

Fremden-Bericht vom 22. Juli.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Rechtsanwalt und Notar von Biernatzky Witkowo. —

Schriftstellerin Fräulein Ludewig, Bunzlau. — Frau
Rittergutsbesitzer Fierrino n Tochter. — Dr. Weiß,
Myskolz, Ungarn. — Oberstleutnant von Utuloff. Moskau.
— Rittmeister von Scherbatschoff, Warschau. — Ritter¬
gutsbesitzer Dr. Paeßler u. Frau, Lnschkowko. — Fabri¬
kant N. Canard nebst Familie und Bedienung, Cape
Town, Südafrika. — Die Kaufleute: Bohnhar, Stuttgart
— Nilson, Hegewaldt, Warschauer, Lichtenfeld, St.
Orlipski, Paul Müller, Brandtuer, Berlin — Klarbaum,
Stettin — Richard Berg, Frankfurt — L. Cohn» New-Dork.
H. Wahld, Goerischer, BreSlau - Fr. Witte, Görlitz -

Burckner, Offenbach — Lademann, Friedland — Karl
Laug, Selb.

Witterungsbericht zu P,romberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Mittwoch, den 23. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 3 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 18 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20° 14'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor 9 Uhr abends. Untergang
vor V48 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtnug. Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur«
Celsius

Feuch¬
tigkeit,
cel.O|o

Wind¬
rich¬
tung

58 p.*

10 öl*
kungMonm Tag Stunde

7. 21 mittags 1 Uhr 750,g 16,3 60 N 3
7. 21 abends 9 Uhr 751,8 14 a 70 NQ 2
7. 22 früh 9 Uhr 753,i 17, t 60 NW 3
Sk ala für die Bewölkung: heiter,1 = leicht

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 13,9 Grad Reaunmr
— 17,4 Grad Celsius. Tcrnperalnrminimum nacht-
10,7 Grad Reaunmr — 13,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Noch unbeständig, zeitweise sich aufheiternd,
wärmer.

Wafferstände.
*.

Pegel
zu .

Wafserstünde.

£ Tag Meter Tag Meter

Weichsel. I t

1 Warschau. . . . 15.>7. 1,54 ! 16.17. 1.64 0,10 !
2 Zakroczym . . . 16.7. 1,05 17.(7. 1,24 0,19 —

3 Thorn 19.17. 1,26 20.17. 1,40 0,14: —

4 Brahemünde . .

B r a he.
BrombergO' .Pegel

21.17. 3,40 22.17. 3,28 -! 0,12

5 21.17. 5,20
1,96 j

.22.17. 5,18
1,90

i 0,02
0,06

G 0 p l 0 s ee.
6 Kraschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
19.|7. 2,52 20.17. 2,52 —

7 21.17.
21.17.

4,28
1,74

22.17.
22)7.

4,24
1,74

- 0,04

8 Bartschin. '. . . 21J7. |l,48 22.(7. 1,50 0,02 —

'

9 12. Groin. Schleuse 21.7. 1,12 22 17. .
— —

.

—

10 Weißenhöhe . . 21.7. 0,24 22)7. — — —

11 Usch 21.(7. 0,38 22J7. — — —

12 Czarnikan ... 21.7. 0,36 22.(7. — — —-'

13 Filehne .... 21-17. >0,43 22.(7. — —

,
—

Schiffsverkehr vom 21. bis 22. Juli, mittags 12 Uhr.

Name
des SchiffS-

führers

'it. d. flayiie
bezu'. Stflme

delDalnpser»
(D.)

Waaren«
lad ung

Von nach ;%
'

A

Kohllöffel VII11332 kies. Bretter Karlsdorf-Spandau
F. Heldt 93 1 6g. 224 do. Grand enz- Spandau
D. Strauß Brbg. 84 do. Bromberg-Berlin
SB. Grüttke Magd. 54 Malz do. do.
H. Radach Stett. 167 Hufeisen Stettin-Bromberg
C. Hoffcrt Ebsw.179 Güter do. do.
I. Reinelt Brbg. 15 do. do. do.
Klimkowski Brbg. 255 Kalksteine Bartschin- Kurzebrak
A. Ferch D. Elster leer Danzig-Usch
F. Günther Bresl.324 do. Berlin-Bromberg

Holzflößerei.

Von ZL Spediteur HolzeigeNthttmer «ii?Ii Beiner-
hinge«

Haiti
Brahc-
ntiinbe

117
118

Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

Gebr. Saran-
Potsdam

Berl. Holzkontor
Berlin

Rüttgers und
SBerche, Berlin

27 ist
abge«

schleust

do 119 Habermann n.

Moritz-Bromb.
6% do

do 120 F. Machatscheck-
Bromberg

F. Machatscheck-
Bromberg

2% do

do 121 Habermann u.

Moritz-Bromb.
K. Bumke-
Bromberg

Schwarz und
Nickandt Stralau

19 do

do 122 K. Bumke-
Bromberg

schleust

Handelsnachrichten.
Bromberg, 22. Juli. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 169 dis 173 Mark, nominell. —Roggen,
gesunde Qualität 144 — 150 M. nom. — Gerste nach
Qualität 122—126 M., gute. Branwaare ohne Handel.
— Erbsen: Futterwaare 145—150 M. nominell, Koch¬
waare 180—185 Mark nominell. — Hafer 145—152 M.
feinster über Notiz.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 21. Juli 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

11|7 J 21|7

Weizengries Nr.! (15,20(15 20
„ „ 2 14,20 14,20

Kaiserauszugsmehl 115,40,15,4“
Weizenmehl Nr.000 14,40 14,40

„ „ 00 ;
weiß Band . 43,20 13,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,0013,00

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0; 8,40
Weizen-Futtermehl! 5 00
Weizenkleie . . : 5,00
Roggenmehl Nr. 0 12,20 12,20

„ „0/111,40 11,40
„1 10,80 10,80

„ „ 2 8,00i 8,00
Kommißmehl . 9,40! 9,40
Roggen-Schrot . 9,201 9,20

8 40
5.00
5.00

Per 50 Kilo oder(ll(7 214
100 Pfund 11 11

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
„ 2

„ 3

„ 4

>. 5
„

„ „ grob
Gerstengrütze 9t. t

» „2
„ „3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

» 2

5,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30)
9.001
7.50

5,20
16,50
w,50
15,00

(Nachdruck
verboten.)

Berlin,
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
3%Reichs-Anl.
3%% do.
392 % do cons.
3% Pr. Cons.
3l/

2 °/o do.
3 9z % do. cons.
4° oPos.Pfdbrf.
39, O/o do.
3%% do C.
Westpr. Pfdbrf.
39-0/6 alte I

^
Westpr. hfdbrfl
3 ,/a %aiteII

„ neueil
3% alte I

II
„ neue II

Börsendepesche«.
22. Juli, angekommen 3 Uhr 35 Min.

21. 22. Kurs vom 21. 22.
39,0/oBrombg.

Stadtanleihe 98,50 98,50
216,20 216,30 4%Pomm. Hyp.

63,10 93,00 Pfandbrf. 89,60 89,30
102.50 102,70 Jnowr.Salzbg. 119,8- 119,60
102.50 102,70 Disk.-Commdt. 184,60 183,75

62,70 92,60 Berl.Handl.-Gef. >54,75 155,30
102.50 102,60 Deutsche Bank 208 5t 208,40
102.50 102,50 Qesterr. Credit 213,20 213,80
103.30 103,30 Lombarden 18,20 18,10
69,75 99,70 Laurahütte 195,70196,40
99,50 99,50 Harpener 165,75 168,25

Qstpr. Südbhn. 71,25 71,10
99.30 69,30 Italiener 4% —. - 103,30
99,20 99,30 Privat-Disk. IV2 IVa

Spiritus70er lc 37,00 37,00
Umsatz: —

50er loco —

Umsatz : I
Tendenz: befestigt

99,2n
99,00
69.60
89.60
89 50

99,30
69,10
89.60
89.60
89,50

Berlin, 22. Juli. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 35 Min.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Qktob.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Qktob.

Hafer Juli

Mais Juli
„ Septbr.

RübölJuli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

21.

115,00
115,50

21 I 22.
166.75167.25
158.50 158,25
157,75 157,75
150,50! 150,50
137.751138.25
135.25 136,25
167.50 — -

Septbr. —,—>141,75
Danzig, 22. Juli, angekommen 1 Uhr 35 Min.

51,70
50,40

37,00

90

115,00

51,20
51,25

37,00

Weizen: Tendenz: geschäftslos 21. 22.
bunter und hellfarbig
hellbünter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: geschäftSloS
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit.

. .

Magdeburg, 22. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.'
1 21. 00

Kornzucker von 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

6,95—7,20
5,00-5,30

27,45—27,70
27,45
26.95

6,90 -7,20
5 00-5,30

27,45—27,70
27,45
26,95

W



WmMmBSBSm

Bekanntmachung.
Die Ausführung der

Arbeiten uiib Sitfennjfleu
zum Anbau des Nordflügels der

Provinzial-Fnrsorge-Erziehungs-
Anstalt zu Schubin, veranschlagt
auf 32 805,90 Mark mit Aus¬
nahme der eisernen Träger und
Säulen, soll öffentlich verdungen
werden. (120

Kostenanschlag, Zeichnungen
und Bedingungen liegen in dem

Dienstzimmer des Unterzeichneten
aus und können werktäglich
während der Dienststunden ein¬
gesehen werden.

Verdingungsanschläge zur. Ab¬

gabe der Angebote können gegen
vostfreie Einsendung öotr 3 Mark
von mir bezogen werden.

Die Angebote sind geschlossen
mit entsprechender Aufschrift

Bis tum 2. August IS.,
an welchem Tage vormittags
10 Uhr die Eröffnung derselben
in Gegenwart der erschienenen
Bieter stattfinden wird, postfrei
einzusenden.

Rakel, den 17.Juli 1902.

9m Fandks-Kaumsprktsr
Pollatz,

Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebensfall,
besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromherg» Elisabethstr. 53,

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3

Die außergewöhnlich
Wttis*« preise!!
von Kleiderstoffen “MW
jür Herren, Damen u. Kinder
sind nur i.RrstergesckLst zu haben.
Rinlrauerstr. 8 und Töpferstr.-Gcke.

Ueberzeugung macht wabr.

Wmterfelv's
Humoresken!

Größte Auswahl!
Stück 30 Pfg^. (frjrher 1 Mk.)

C. lunga, Bohnhoffir. 75.

Pädagogium Lähn
eeeründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unterricht.

Bedeutende

Preis-Ermässigung
gewähre auf

sämmtliche Artikel
meines reich sortirten Lagers. (476

Alfred Hübschmann
Manufactur- u. Modewaaren.

No. 2. Brückenstrasse No. 2.

Nur fürWiedmerkänfer
|S««b6lingtt $6ltn-@ab«lit|

bei billigsten Preisen, anerkannt beste Qualitäten

empfiehlt (120

(SattMerget Rollen - Tabak - Fabrik j
Bud. Bergemann

vorm. Schwalle
elektr. Betrieb. gegr. 1778.

Speise-Chocolade

AnATO
Unübertroffen.

Di-

Gewiuuttften
der

Westpreuß.Pserdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LIsrchov.Wilhelmfi.30
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wege« Umzuges nach Bahn
hasfiraße 2, I. Etage

Ausnerkausv.Restttn
zu Herren- u. Knabenanzügeu,

Kleiderstoff-
u«d Seidenrestern.

Katharina Morres,
Boiestraste 8, Ecke Heynestraße.

W Erschienen ist

j Spezialkatalog für
i Brautausstattungen
fl für komplette Einrichtung

I tun Schlaf-. Wahn- unh Toeisezimmer, Salon,
Herrenzimmer und Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, Br0Mbe?g.

| nnH Gegr. 1817. mmam

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössnecki.Th.

BENEDICT1ME
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Unter¬
schrift des Generaldirektors befinde.

Polysulfin
Staatlich geprüft

gesetzlich geschützt
Unbedingter Erfolg

Notariell beglaubigt.
Neue Erfindung für häus¬
liche, gewerbliche und in¬
dustrielle Wasch-, Bleich-

und Beinigungszwecke
durch Einwirkung von im
Wasser löslichen, geruch-
losenSchwefelverbindungen

ohne jeden Angriff der
Wäsche und der Hände

das vorzüglichste Wasch¬
material für Wollwäsche.
Grosse Ersparniss an Seife,
Zeit, Kohlen und Bleiche.
Dieses Material kann * daher
den Hausfrauen nicht genug
zur Anwendung .als das

Billigste und Beste
empfohlen werden. (208
Preis nur 25 Pfg. p Packet.

Niederlage bei
Rob ert Poh 1.

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Pterdekraft;

Filiale in Breslau, Kaiser-Wilhelmstrasse Nr. 35.

Bestellungen -WD
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer ii

Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den Z
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten A

angenommen:

in der Hanpt-
eitungsträge-

llusgabestellen

Geschäftskuud. Dame sucht vom

Kaution vorh. Gefl. Offert, unter
G.B.1000 au dieGeschäftsst. d.Ztg.

Klumenbouqueia
und sonstige Blumen«

arrangements für
jede Festlichkeit lief,
zu den billigste»

Preisen in
bekannter
geschmack-

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Bosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
straße 46.

.. „ Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ „ Hartung,Rinkauer¬
straße 34.

,, Scliamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufm. Brischke, Louiseu-

straße 21.

.. „ Milanowski, Elisa-
bethstrasie 21.

„ Cont, Elisabstr. 39.

„ Bäckermstr.Lenkeit,Mittel¬
straße 23.

„ Aätzing, Breukenhoffstr.21.
Filialen J. C. Vincent, Bahn¬

hofstraße 34.

Frau Gerhard, Biktoriastr. 16.

Herrn Hildehraudt, Gammstr.17.
.. Kaufmann Bosenherg,

Brückeustraße 4.

.. „ Bussak, Fried-
richsplatz 27.

.. „ Freitag,58ämtftr/.
„ Gröger (Wiener Bäckerei),

Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Koru-
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kausm. Prenzel Nachfl.,
Thornerstr. 11.

,, Jacob, Kujawier-
straße 62.

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Bandelow, Woll-
markt 13.

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Bosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
straße 8/9.

Frau Schlinzigk, Poseuerstr. 16,
HerrnW. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Bahr, Thalstr. 26.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedeubgst. 83/84.
„ Beiss, Frankenstraße 2.
„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

„ Gntsche, Friedenstr. 20.
„ Walter, Ehauffecstr. 14.1 (6

„ Czepczynska, „ 1516.'H
„ Baddatz, „ 8.

„ Dojahn, „ 51.
„ Strzyzewski, „ 85.
„ Tenius, Friedenstr. 23.

„ Knnth,Prinzenth,Naklerst 6.
„ Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
„ Kaufm. Starzynski, Nakler-

straße 65.
„ Neumann, Blücherstr. 7.

„ Kusel, Schröttersdorf 16 a.

„ Gastwirth Eeschke, Groß
Bartelsee 23.

Stchm. Speikfinndern
prim« Muchmult

-in. Marken Lelsardine
Chriftionia Anchouis

ruh. Sardinen
Mb. Sorten Taselkase

empfiehlt billigst
F. Ebner’sNachl
v Inhaber Emil Chaskel.

2 Me» mit Wohnungen

DieWorfcmarke B6nß<llctine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh¬
renden, unterstehen dem Gesetze.

In Bromherg zu haben bei:
Ad. Eberle, Weinhandlung,

Friedrichsplatz; (83
Emil Maznr, Danzigertr. 164.

EINS HOTTENROTH.Generai-Agent,Hamburg.

Florentiner Pflaumen
Rtineclanden.extragroß

Italienische Birnen
Mnßäosel, große

französische Pfirsiche
feinste Terdefii-Atrone

empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nach!
Inhaber Emil Chaskel.

verkauft

Frische
1/4 Zentner 1 SCI 0 v t

frei Haus.

‘etersou, Schlensei
Fernsprecher Nr. 87.

Ungarische Aprikose«

j Wer

»W
m s«

Zu haben in allen

Andre Hefer’s

echter FeiienkaRee
hat sich als

feinsterKaffeezusatz [
einen (1111

Weltruf erworben.
besseren Colonialwaarengeschäften. [

Schleich, Prinzeuhöhe
Bage, Bleichfelde.
Jahnke, Jägerhof.

23

Jul. Boss,
ßernsorecher 48 Fernsprecher 48

Blume»- u. VauneuhanS.
glgWil'iiiilMiVtni«i'TlMriT.~ii r, '

Hintermauerungbfieine
offerirt Ziegelei Proudy,
243) Danzigerstr. 142,

»gkWMtB-Wer»!
Bettfedern sind zollfrei!

10 Pfund neue, gute, geschlissene, staubfreie
Mk. 8. 10 Pfund bessere Mk. 10. 10 Pfund
schneeweiße, daunenweiche, geschlissene Mk. 15,

25, 30. 10 Pfund Halbdaunen Mk. 10,
12, 15. 10 Pfund schnee-

»weiße, daunenweiche, unge¬
schliffene Mk. 20, 25. 30 Mk.

Daunen (Flaum) Mk. 3. 4,
5, 6 per Va Kilo,

versandt frauks per Nachnahme.
Umtausch und Rücknahme men

PortooergStuns gestattet.
Bei Bestellungen bitte um genaue Adresse. (140

Benedikt Sachsei, Lobes 14,

Cognac
trinkt

und sparen will, der

mächt stch |eine„Cognac
selber „1IS

Mellinghoffs

Hundcrttansende thun
schon und sind seit Iah
treue Abnehmer dieser ältest
it. beliebtesten Cognacesst
und wer von ihnen ja eim

zu der bewährten Mel
hoffs Cognaceffenz z

Wer daher vor Nachahmt
und durch diese entsteh
Enttäuschungen sich scl
will, der achte beim Ei
ans den Firmenanfdruck
Dr. MeSliiigstioff «L Co.,

Bückeburg
oder auf den Namenszi

diese einfach zurück.
Auch Mellinghoffs

Rnm, Arrac, Punsch u.

Liliöressenzen sind zehr
beliebt. Anleitung zu deren

Verwendung:
Die Getränke-Destillier-

knust für Jedermann

ist gratis in den Verkaufsstellen
oder direkt von Dr. Melling-
hoff & Go.,Bückeburg frko.
zu erhalten. (259

Mellinghoff's Cognac- und
Liköressenzen ä Flasche75 Pfg
sind zu haben in Bromberg bei
Carl Grosse Nachflg., Dr.
Aurel Kratz, Carl Schmidt
nnd Carl Wenzel detail. —

In Schleusenau bei Dr. Tonn.

Eckladen Kornmarktstr. 8
u. kl. Wohnungen zu verm. Crohn

ILode» mit «ngr.Wohnnng
z. I.Okt. 1902 anderweitig zu verm

Prinzenstraste 8a. L. Schick

1 großer Loden “Ä
sofort zu vermiethen. (18

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

Sthnlstroße 3, L Etage.
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie.
rungSgarten, mit o. ohne Pferde-
ftall zum 1. Oktober zu ver¬

miethen, B.Bredtschneider. Part

togntiiriS14,W
vollständig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
und reichlichem Zubehör

sofort oder für später zu ber»
miethen. Näheres daselbst 2 Tr
bei D. Thieme. (235

4 Zimmer, l. klage,
vermiethen. Boiestraste 2.

Wohnung L ktoge,
4 Zimm.,Entree, Küche, GaS, Gart
v. I.Okt.z. verm. Schröttersdf.l.

Bahnhofstr. 87, 1 Tr., 1 Woh¬
nung, 4 Stuben, Küche und Zu¬
behör zu vermiethen. (592

Herrschaftliche Wohn.,
5 u. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdest., v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethftv. 18.

1 Ane Wohnung. 5 Zimmer,
Küche, Veranda, u. Zubehör, evtl,
auch 7 Zimmer zu vermiethen.

. Preis 600 — 700 Mark. Wolter,
Elisab. u. Rinkauerstr. - Ecke.

3 «. himmrige Wohnungen
' mit Zub. sind billig zu vermieth.
: 233) Mittelftraste 41.

1 Wohnung, ÄfÄs
! p.l.Okt. z. verm. Bahnhofstr.33.

{Silier larft L ^^51«.
• Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
j Mädchenstube und Zubehör per

sofort zil vermiethen. Näheres
durch Itobert Dietz, parterre.

PilloFriedr.-Wilhelmstr.8
groste herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,

: zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
| Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

1 Wohnung, 3 Zimmer und
| Küche ui. Gask., 1 Wohnung,

2 Zimmer und Küche m. Gask.,
vom 1. Oktober er, ab zu verm.

Kornmarktstr. 2, 2. Et. Näher.
,

d. 0. Lehming i. d. Fahrradhdlg.
I Wohnung, 4—5 Zimm., reicht.
| Zubeh.. Gas, Gärtchen, Laube, sof.
: ob. sp. zu verm. Cichorienftr. 2.

I Wohnungen oon 3 Zimmer»
1 mit reichlich. Zubehör, Gaskocher.
1 Prinzenft. 8b u. Sophienst. 1.

Perl. Rinkauerstr. 7
'

Wohnung zu 3 u. 4 Zimmern
pr. 1. Oktober er. zu verm. (227

Verkaufe

frühe Kartoffel«
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

ä Centn er 3,50 Mk.

Habe auch noch (241

Danjigerstraße 16117.
Eine Wohnung von 4 Zimm.
per 1 . Oktober zu vermiethen.

Näheres bei Emil Gerber.fr.
Schleusenau, Chausseestr. 101,

prt., herrsch. Wohn , 4 Z., Küche
u.Zub-, Gas, Gart. m. Ber. z. vrm.

Besicht, n. vorh. Mld. b.Wirth 2Tr.

ist die
2. Etage,

7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer.

Bahnhosfir. 6a

Wohnung,
Hochpart., 4 Zimm., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Albertst. 7. Gotting.

Hempelfir.2k«kL^.K
behör, v. 1. 10. zu verm. (231

yuue UHU) IIUU)

„Sehr nahrhaft and für Kranke Äi,lbet”t2
sehr zuträglich ist der Zucker“
/ CY3 .■ a u TA -.

•

a O a u V a /tt aA 01) aSx »»t »t a fv a 1 ♦♦(Professor Dr. Er u st von Leyden, Geh. Medizinalraih in
Berlin. „Handbuch der Eruährungstherapie und Diätetik“, S.242).

Hervorragendes Tafel-o.
Erfrischungsgetränk.

Vielfach prömiirt.
Nur echt mit Korkbrand;

eJuliushall, Harzburg.

Juliushaller
auerbrunnen

€*ustav Vetter, Barme«.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohleuvapieren f. Schreihmaschiilen
sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph hezw. Cyclostyle,

Aus den städtischen Mineralquellen des Bades
Juliushall — Harzburg.(128

Generaldepot Bromberg : Gebr. Nubel, Tel; No. 7. Danzigerstr.
Hollnp’s HaarKränterfett
kann mit immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten^Vor-
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes.

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
un,d Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Mollitp’s IEaarKränterfett. Gesetzl, gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 n. 2 MEt. — HoHup’s
präm. Kränterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 u. 50 Pfg. M. Hollnp, Stuttgart, Wilhelmstr. 13.
Niederl. in Bromberg b. W. Heydemann, Drog.. Danzigerstr. 7.

U-eneraiuepuc,

m

abzugeben.
Ed. Schalinski, Wilhelmst. 56.

+ Magerkeit. -|-
Schöne volle Kör performen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme erd. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «$b Co.

Berlin89,Königgrätzerst.69.

1 SMjItlWg u. Zubeh.. z.l.Ott.
von jung. Ehepaar gesucht. Off.
ii. A. B. 16 a. d. tuschst, d. Z.

Kleine Wohnung, 1—2 Stu¬
ben mit Küche, Pferdestall u Eins,
v. 1. Oktbr. z. mieth. ges. Off. u.

J. N. 40 an die Geschäftst d. Z.
Wegen Geschäftsverleg, ist mein

Loden mit «.ohne Wohnung
per 1. Oktober zu verm. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16/17.

Zwei Zimmer unwohl.
(Balkon n. Straße), Küche mit
Gaskocher an 1—2 Personen ab
1. Oktober 1902 zu vermiethen.
Franzkowski, Danzigerft.156.

Alexonderfirohe 6
4'Zimm, Küche, Zub., Gartenanth.
Zu erfr. Steinguthdl. Brückeuftr.5.

Wohnung, d Zimmer
n. Zub., 1 Tr. gel.» p. 1. Oktbr.
zu verm. Bahnhofstr. 56.

Ane Wohnung, 1 Tr.,
3 Zimmer, 1 Kab., Küche u. Zub.,
Garten z. verm. Berlinerstr. 29.

^Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtung,
Brnttnenffr. 5 z. verm. 450 M.

Hofwihnnng o. 3 Zimmern
u. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager¬
raum von 25 qm sofort zu ber*

miethen. Bahnhofstr. 7, II.

1 eiliges. Tischlerwerkstätte,
auch zu jed. and. Handwerk pass., ist
evtl, mit Wohnung P. 1- Oktbr. er.

billig zu vermiethen. Offerten u.

M.W. 300 q. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Große helle Kellerriiume^
nebst Komtoir, Pferdestall eventl.
mit Wohnung von gleich eventl.
1. Oktober zu vermiethen. (244
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Hierzu eine Beilage.



m i7o„ Weitcrge. - Wrornberg, Mittwoch, 23. Jüti 1902.
■

■ — I 'T.T'wT-! —- .■
'

— — ■■■
, ,

■ ■ ' '
-

- ». ■ >- <»r>> - L-

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stabt und Land«
Bromberg, 22. Juli.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist zum Sprech¬
verkehr mit Putzig Westpr., Melno, Boguschau, Got¬
tersfeld und Wiewiorken zugelassen. Die einfache
Gesprächsgebühr mit Putzig beträgt 1 Mark, mit den
übrigen Orten 50 Pf.

f. Die Vertretung des Distriktskommissars Ro¬

senberger in Wongrowitz ist während seiner Beur¬

laubung dem Distriktsamtsanwärter Gnugge in Wit-
kowo übertragen worden.

f. Verein Brombergcr Kriegsvcteranen. Vom
schönsten Wetter begünstigt, feierte gestern, wie schon
kurz mitgetheilt, der Verein Bromberger Kriegs¬
veteranen in Villa Jägerhof sein diesjähriges Som¬
merfest. Zum Ausmarsch traten die Kameraden
um 1 Uhr bei Bartz an, wo sie die hier weilenden
Buren begrüßten und ihnen ein Hoch ausbrachten.
In dem schönen Garten der Villa Jägerhos, der sich
bald mit den Angehörigen der Veteranen und
mit Gästen füllte, konzertirte die Schefflersche
Kapelle. Die Festrede hielt der Vorsitzende Haupt¬
lehrer Priebe. Er ermahnte darin, die Erinnerung
an jene große Zeit der Kämpfe zur Einigung
Deutschlands wach zu halten, treue Kameradschaft zu
pflegen, wenn es gilt die Liebe zu Kaiser und Reich
mit Gut und Blut zu besiegeln. Das von dem Redner
in schwungvoller Weise ausgebrachte Hoch entfesselte
einen wahren Begeisterungssturm. Kurze Zeit dar¬
aus trafen ganz unerwartet die Mitglieder des
Bromberger Turnvereins „Jahn“ und der Schleu-
senauer Turnverein zur Begrüßung der Veteranen
ein, von diesen herzlich bewillkommt. Bei Eintritt
der Dunkelheit wurde der Garten festlich beleuchtet.
Bald daraus begann im Saal der Tanz, der Alt und
Jung noch viele Stunden fesselte.

* Die Bahn Unislaw-Culm ist am Sonntag
eröffnet worden.

F. Zum Ausbau des Posener Eisenbahnnetzes.
Aus C r 0 n e a. B., 21. Juli, wird uns geschrieben:
Nach zuverlässigen Mittheilungen wird der Ausbau
des Eisenbahnnetzes zur Erschließung des Ostens un¬

serer Monarchie jetzt in Erwägung gezogen. In be¬
tracht kommen dabei u. a. folgende Linien: 1. die
nördliche Linie Terespol-Laskowitz-Lubiewo-Som-
mersin-Prust-Klein Klonia-Komierowo-Zempelburg
und 2. die südliche Terespol-Gawronitz-Polnisch
Lonk-Hammermühle, Monkowarsk-Dzidzinnek-Soß-
now-Vandsburg. Bei beiden Linien ist die Stadt
Crone a. B. vollständig außer acht gelassen. Der Bau
einer dieser beiden Strecken würde einerseits sicher¬
lich zum vollständigen Ruin unseres industriereichen
Städtchens beitragen, während andererseits die Ren¬
tabilität der betreffenden Bahn sehr in Frage ge¬
stellt würde. Die Rentabilität dürfte nur dann als
gesichert anzusehen sein, wenn die Bevölkerungs¬
ziffer, der kommerzielle Verkehr und die Ergiebigkeit
des Bodens der durchschnittenen Gegend ausreiche::.
In Würdigung dieser Momente ist nun neuerdings
die Strecke Terespol-Gawronitz-Polnisch Lonk-
Stonsk-Schirotzken-Neu Jasinitz-Crone a. B.-Neu-
Hof-Buschkowo-Groß Lonsk-Wilsche - Schanzendorf-
Soßnow-Jastremken-Vandsburg mit den Bahnhöfen
Crone a. B., Buschkowo und Wilsche in Vorschlag ge¬
bracht worden. Wenn Crone als Berührungspunkt
Mr diese Bahn besonders geeignet erscheint, so fällt
dabei ins Gewicht, daß diese Stadt mit ihren Wasser¬
mühlen, abgesehen von anderen industriellen Unter¬
nehmungen, ein reiches Absatzgebiet für Getreide
bietet. Da die Stadt inmitten eines ausgedehnten
Waldreviers gelegen ist, passiren durch die hiesige
Braheschleuse etwa alljährlich 20 000 Stämme, die
hier ausgewaschen und verbunden werden, um an¬

derswo, zumtheil in weiter Ferne, verarbeitet zu
werden. Der größte Theil dieser Holzmassen, die hier
zu Flössen verbunden werden, würden sicherlich in
unserer Stadt verarbeitet und als Bretter oder Kant¬
holz mit der Eisenbahn verfrachtet werden, wenn
die Verladung hier erfolgen könnte. Außerdem
würde die Herstellung eines direkten Fernverkehrs
auch den Unternehmen an der hiesigen Strafan¬
stalt, wo mehr als 400 Sträflinge mit den mannig¬
fachsten industriellen Arbeiten beschäftigt sind, zu
gute kommen. Dazu kommt noch, daß durch die Hin¬
einführung der Bahn in den noch nicht erschlossenen
nördlichen Theil des Kreises, der einen recht ergiebi¬
gen Getreideboden aufweist, den Landwirthen jener
Gegend die Möglichkeit geboten, ihre landwirth-
schaftlichen Erzeugnisse auf bequeme Weise auf den
Markt zu bringen. Andererseits würden die Bewoh¬
ner des durchschnittenen Gebiets ihrem Gerichts-
und Verwaltungsort näher gerückt werden. Durch
eine Ablenkung des Verkehrs würde unser industrie¬
reiches Städtchen ungemein geschädigt und seinem
Ruin mit der Zeit entgegengehen. Da man ohne¬
dies an höchster Stelle die Hebung des Ostens auch
durch den Ausbau des Eisenbahnnetzes im Auge hat,
so dürfte die Stadt Crone, die nur durch eine Klein¬
bahn mit Bromberg und Rakel verbunden ist, eine
ganz besondere Berücksichtigung dabei verdienen. --

Wir verweisen im übrigen auf die Korrespondenz
aus Schwetz.

zw Fordon, 21. Juli. (D i e b st a h l.
Miss: 0 ns fest.) Dem Töpfermeister Trapp
von hier ist vorgestern Mittag eine Schafziege von

der Weide gestohlen worden. Es ist bisher nicht
gelungen, den Dieb zu ermitteln. -7 Die hiesige
evangelische Gemeinde feierte gestern ihr Missions¬
fest. Der Hauptgottesdienst begann um 3 Uhr
nachmittags in der Kirche. Die Liturgie hielt der

Ortspfarrer Fuß, die Hauptpredigt aber Missionar
Weßmann aus Nord-Transvaal. Redner sprach
über das Missionswerk unter den Vawendas./Aus
den Ausführungen des Redners ging hervor, daß
das Werk der Heidenmission dort schon schöne
Früchte gezeitigt habe, daß aber noch viele Schwie¬
rigkeiten zu überwinden seien. Nach einer ein-
stündigen Pause fand auf dem Hofe der christlichen
Schule eine Nachfeier statt. Auch hier sprach MWo-
nar Weßmann über das Missionswerk unter den
Heiden Südafrikas. Redner sprach auch über die

zumtheil barbarische Kriegführung der Engländer
im südafrikanischen Kriege. Nach beiden Gottes¬
diensten wurden Kollekten für die Heidenmission
gesammelt und Missionsschriften verkauft.

§ Rakel, 21. Juli. (Verschiedenes.)
Die königliche Negierung zu Bromberg hat dem
Kreisschulinspektor, Schulrath Sachse von hier die
Kreisaufsicht über die folgenden im Kreise Wirsitz
belegenen und bisher zum Schulaufsichtsbezirke
Crone a. V. gehörenden Schulen übertragen. Es
sind dies die evangelische Schule Hohenwalde, die
katholische Schule zu Jaschkowo und Lindenwald,
die evangelischen Schulen zu Groß-Tonin, zuWiesen-
thal und zu Grenzdorf. Auch ist dem Schulrath
Sachse die Ortsaufsicht über die katholische Schule
zu Jaschkowo und Lindenwald mit übertragen wor¬
den. — In letzter Woche brannten dem Eigenthümer
Markwart in Steinburg-Abbau Stall und Scheune
vollständig nieder. Ebenso verbrannte demselben
ein Pferd und eine Anzahl Hühner dabei. Zu Neu¬
kirchen brach bei den Eigenthümern Draheim und
Sommerfeld Feuer aus. Ersterem verbrannten
Wohnhaus und Wirthschaftsgebäude, letzterem Stall
und Scheune. Die Beschädigten sind versichert.
Leider hatte der Arbeiter Mönch, der bei Sommer¬
feld wohnte, großen Schaden. Demselben ver¬
brannten eine hochtragende Kuh, ein Schwein nebst
vier Ferkeln und Federvieh. Mönch war nicht ver¬
sichert. — Am hiesigen Orte ist eine Genossenschaft
zur Gewährung von Personalkredit an die Genossen
unter der Firma „Bank ludowy“, Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht, gegründet worden.
— Auf dem Gutsfelde Smielin ist in einem Ge¬
treidefelde unweit des Weges nach Aniela eine
Mannesleiche ohne Kopf gefunden worden. Der
Kopf wurde in einiger Entfernung von der Leiche
liegend aufgefunden. Die bloßliegenden Leichen-
theile sind bereits von Raübthieren angefressen, so
daß anzunehmen ist, daß der Leichnam bereits
mehrere Tage dort gelegen hat. 1 Ob ein Verbrechen
vorliegt, ist nicht feststehend. Die Untersuchung ist
sofort eingeleitet worden. — Im Schützenhauspark
fand gestern das Sommerfest des Vereins „Froh¬
sinn“ bei reger Betheiligung und recht schönem Wet¬
ter statt. Nach einer Verloosung, die abends statt¬
fand, wurde im Saal getanzt und blieben die Fest-
theilnehmer bis zum frühen Morgen beisammen. —

Im Kaisergarten Hierselbst fand ein Blumenfest mit
Grammophonkonzert statt, auch hier hatte sich eine
recht stattliche Anzahl Vergnügungslustiger einge¬
funden.

Jnowrazlaw, 20. Juli. (Eine „Um¬
taufe“.) Aus Jackschitz wird dem „Kuj. B.“ ge^
meldet: Seit mehreren Jahren lebt hier der Orts¬
arme Bogumil Wagner mit seiner Familie. Da
sämmtliche. Familienmitglieder nur polnisch sprechen,
galt die Familie als seit Generationen polonisirt.
In neuester Zeit verlangte der Mann die Zurück¬
stellung seines jüngsten Sohnes vom Militärdienst,
und bei der Erörterung seiner Familienverhältnisse
gab er an, daß er wohl von deutschen Eltern ab¬
stamme und in der evangelischen Kirche getauft sei,
als er aber vor 38 Jahren die Ehe mit einer Polin
eingegangen, sei er zum „polnischen“ Glauben über¬
gegangen, und der Geistliche, der ihm den Religions¬
unterricht ertheilt und auch die Ehe eingesegnet habe,
habe „ihn von Gottlieb auf Bogumil umgetauft!“
Seitdem sei er Pole, seine Kinder hätten die deutsche
Sprache nicht mehr erlernt und fühlten sich als echte
Polen.

B Argenau, 21. Juli. (Entführung.
Sommergäste. Radfahrerfest.) In
der Nacht vom 16. zum^ 17. Juli gegen 10 Uhr
wurde einem Müllermeister aus einem großen
deutschen Bauerndorfe der Umgegend seine schwer¬
kranke dem Tode nahe Mutter mit ihrem Kranken¬
bette und ihren sämmtlichen Sachen, Möbeln u.

s. w. trotz zweier ausgestellter Wachtposten entführt.
Diese außergewöhnliche Angelegenheit erregt in der
ganzen Gegend großes Aussehen und ist wohl
durch folgende Thatsachen veranlaßt worden. Die
entführte Frau gilt als recht vermögend und eini¬
ge nahe Verwandten, fürchteten wahrscheinlich,
sie würde ihr ganzes Vermögen dem Sohne ver¬

machen, bei wächem sie wohnte. Um nun zu
Gunsten ihrer Erbansprüche auf die Kranke noch
einwirken zu können, setzten sie anscheinend mit
ihrer Einwilligung die für unsre bäuerlichen Ver¬
hältnisse recht romantische Entführung ins Werk.
Der Sohn muß übrigens, wie die Aufstellung der
Wachen beweist, von der Absicht seiner Verwandten
Kenntniß gehabt haben. — In den Wald-
Sommerfrischen Sutachowko und Jakobskrug, so¬
wie in den Dörfern Dombken und Seedorf sind in
diesem Jahre trotz der bisher recht ungünstigen
Witterung alle verfügbaren Räumlichkeiten dau¬
ernd an Sommergäste vermiethet. Das von dem
Besitzer von Jakobskrug Herrn Rahn im alten See
aufgestellte Badehaus wird sehr stark benutzt. In
Argenau selbst ist eine Ferienkolonie Berliner jü¬
discher Kinder untergebracht. —■ Am Sonntag, den
27. d. M. feiert der deutsche Radfahrerverein, ge¬
gründet im Jahre 1896, sein Sommerfest durch
Korso durch die Stadt und Konzert, komische Vor¬
träge, Kunst- und Reigenfahren und Ball in Wit-
kowskis Tivolisaal.

X Tremessen, 21. Juli. (Deutsches
Volksfest). Zu einem deutschen Volksfeste ge¬
staltete sich das auf Anregung des Amtsrichters
Griese im Garten der Brauerei Amerika von dem
Landwehr- und dem Mannergesangverein gegebene
Sommerfest. Die eingeladenen deutschen Vereine
der Stadt nahmen in stattlicher Anzahl daran
theil.

8 . Flatow, 21. Juli. %) (Ertrunken.
Schützen gi ld e). Heute vormittags 10 Uhr
traf aus Konitz hier die Frau Kaufmann Werner
ein, um ihre Schwester, die Frau Kaufmann Bohur,
hu besuchen. Nach einem kurzen Verweilen im Hause
ihrer Schwester begab sich Frau Werner in die hiesige
Badeanstalt, um ein kühles Bad zu nehmen, kehrte
aber nicht mehr lebend zurück. Denn als um 12 Uhr
beim Beginn der Badezeit für Herren, ein Herr das
Badehaus betrat, fand er die Frau Werner im
Wasser als Leiche vor. Ein herbeigerufener Arzt
konnte nur den bereits eingetretenen Tod lon-
statiren. — In der gestrigen Generalversammlung
der Schützengilde fand die feierliche Nagelung der
Fahne mit den gestifteten Nägeln statt. Die Kosten
des Festes belaufen sich auf ungefähr 1800 Mark,

so daß die Gilde emen Fehlbetrag von 300 Mark
wird zu verzeichnen haben, was man für ein sehr
günstiges Ergebniß hält.

+ Könitz, 21. Juli. (Mord.) Seine Ehe¬
frau ermordet zu haben ist der dem Trünke ergebene
frühere Lehrer Valtini, zuletzt in Neubraa-Eisen-
brück thätig, bezichtigt. Er wurde am 17. Juli durch
den Bezirksgendarm aus Tuchel festgenommen und
zu der an Ort und Stelle vorgenommenen Sektion
der Leiche seiner Fau transportirt. Seit dieser
Zeit wurde V. nicht mehr gesehen und befindet sich
vermuthlich in Haft.

Der Leipziger Bankprozetz.
(30. VerhandlungLtag.)

Leipzig, 21. Juli.
RechtsmUvalt Dr. Rosenthal als Vertheidiger

der Angeklagten Dodel, Meyer, Schröder und
Wölker giebt zunächst einen kurzen Ueberblick über
Organisation und Thätigkeit der Verwaltungs¬
organe und führt aus, die Vertheidigung fei ge¬
zwungen, sich dem Umfange der Beweisaufnahme
anzuschließen, um eine Klarstellung der Ursachen
des Zusammenbruches der Bank, hervorgerufen
durch die Verbindung mit der Trebergesellschaft,
herbeizuführen, wobei sie sich nicht der Ueberzeug¬
ung verschließe, daß ein Theil der moralischen, zi¬
vilrechtlichen Schuld auf die Angeklagten falle,
weil sie nicht rechtzeitig die Gefahr erkannt. Halt
gerufen und zur Umkehr aufgefordert haben. Um
die Ursachen zu kennen, sei es nöthig, sich mit der
Persönlichkeit des Treberschmidt zu befassen, dessen
großer Einfluß auf Exner ein unverkennbarer tiefer
gewesen und dessen Handeln überall bittere Ent¬
täuschung über die Trebergesellschaft gebrächt hgbL.
Dem Aufsichtsrath der Bank seien im Laufe der
Sitzungen nur zwei Obligo-Perzeichnisse Kassels
vorgelegt worden, während ihnen vier weitere, jetzt
nach einem Jahr bei der Bank gefundene Verzeich¬
nisse und Kopien von 1900 niemals zu Gesicht ge¬
kommen seien. Die Aufsichtsrathsmitglieder hät¬
ten die strafgesetzliche Gefahr im Geschäftsbericht
und im Expose der Bank nicht erkannt. Der Ver¬
theidiger wendet sich sodann speziell der Anklage
gegen Dodel in bezug auf das Delikt der Untreue
zu und plaidirt auf mildernde Umstände für alle
seine Klienten.

Nach kurzer Mittagspause plädirt als letzter
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Zehme für die An¬
geklagten Fiebiger, Vörster und Wilkens. Er sucht
nachzuweisen, daß seine Klienten mangels voller
Kenntniß aller zwischen der Leipziger Bank und der
Trebergefellfchast vorhandenen Beziehungen unmög¬
lich sich einer Verschleierung hätten schuldig machen
können. Redner fordert die Geschworenen auf, die
Schuldfragen zu verneinen. Darauf wird die Fort¬
setzung der Verhandlung auf morgen Vormittag ver¬
tagt.

Die Deutschamerikaner.
Den „Mittheilungen des Allgemeinen Deut¬

schen Schulvereins zur Erhaltung des Deutschthums
im Auslande“ (Nr. 44) entnehmen wir folgende
Auslassung:

Die Deutschamerikaner standen von jeher im
Rufe besonderer Schwäche gegenüber dem sie um¬

gebenden fremden Volksthum. In weiten Kreisen
ist bei uns die Meinung herrschend geworden, daß
sie „Kulturdünger“ für Nordamerika, für uns aber
völlig verloren seien. In jüngster Zeit ist diese Auf¬
fassung nicht ohne Erfolg bekämpft worden. Man
wendet im Reich feine Aufmerksamkeit wieder auf
die Landsleute drüben, und überraschend warm sind
die Dankesäußerungen von dort. Von vielen sei
hier eine Stimme mitgetheilt, die deutlich zeigt, wie
auch hier der gute Wille mit Leichtigkeit erreicht,
was dem Mißtrauen und der Gleichgiltigkeit un¬

möglich war. Einer der geachtetsten deutsch-ameri¬
kanischen Schriftsteller, H. von Konsky, beklagt, daß
die Deutschen hüben und drüben bislang einander
verkannten. Vor allem hätten deutsche Reisende in
Amerika zu falschen Anschauungen gelangen müssen,
da sie meist nur die reichgewordenen Deutschen hät¬
ten kennen lernen, die durchaus nicht die besten seien.
Mit Freude erkennt Herr von Konsky die neuerliche
Wendung zum Bessern an. Er sagt: „Man erfährt
drüben von ihren (der Deutschamerikaner) lands¬
mannschaftlichen Organisationen, und der Anschluß
des Vereinswesens an den Nationalbund zeigt, daß
das Bestreben nach einer einheitlichen Führung vor¬

handen ist. Man hört von ihren Kirchen-, ihren
Hospital-, ihren Altenheimbauten überall da, wo

Deutsche in größerer Anzahl beisammen wohnen.
Man erinnert sich der Goethe-, der Goethe-Schiller-,
der Humboldt-, der Heine-Denkmäler, welche das
Deutschthum in Amerika denHeroen deutscherNation
und deutschen Geistes errichtet hat. Mit Staunen
hat man von den achtunggebietenden Demonstratio¬
nen des Deutschamerikanerthums gelegentlich des
Besuches des Prinzen Heinrich in Amerika gelesen,
und wie enthusiastisch und taktvoll sich dieses Bürger¬
element bei dieser Gelegenheit gezeigt hat. Zugleich
ist durch die deutschländische Presse end¬
lich einmal die Thatsache hervorgehoben worden,
daß die Deutschen und ihre Nachkommen in der
Union an die zwölf Millionen Köpfe zählen. Unser
naturistisches Vollamerikanerthum ist früher schon
zu der Einsicht gelangt, daß das deutschamerikanische
Element ein Faktor geworden ist, mit dem bei der
Gestaltung der Nationalpolitik gerechnet werden
muß. Unsere „Gelben“ wissen nachgerade, daß ihre
Millionen Mitbürger deutscher Abkunft, denen sie
aufgehört haben Sonderinteressen zuzuschreiben und
eine Art Streben nach dem „Staat im Staate“ nach¬
zusagen, eintretenden Falles ihre Stärke und ihren
Einfluß geltend zu machen wissen. Und in Deutsch¬
land verbreitet sich mehr und mehr die richtige An¬
ficht, daß das amerikanische Deutschthum weder
seiner Muttersprache abtrünnig geworden ist, noch
sein Nationalgefühl verloren hat.“

Solche Stimmen sind durchaus nicht etwa
seltene Ausnahmen und es fehlt auch nicht an reichs-
deutschen Reisenden, die bestätigen, was hier zu
gunsten der» Deutschamerikaner gesagt wird. Es
sei hier nur an die kürzlichen Aeußerungen des

Heidelberger Professors Dr. Koch erinnert, der sagt,
daß der Deutschamerikaner keineswegs als der An¬
gehörige einer anderen Nationalität sich seinem
Volksthum entfremden lasse. Will man diesen Dar¬
legungen, die zumtheil die Sache gewiß in etwas
rosigem Licht sehen, sich nicht durchaus anschließen,
so müssen sie doch jedem wenigstens das zeigen, daß
es nur zu Unrecht und zum Schaden geschieht, wenn
jemand darauf verzichten will, den Zusammenhang
des Mutterlandes mit den Deutschen drüben zu
wahren und zu. stärken. Stimmen wie die ange¬
führte beweisen doch, daß solches Bemühen durch¬
aus nicht, wie oft behauptet wurde, nur auf Undank
stößt. ,

Kunst und Wissenschaft.
Nervöse Traume. Auch das zarteste und ver¬

gänglichste Kind des menschlichen Gehirnlebens, der
Traum, scheint allmählich dem Seziermesser der
Wissenschaft zu verfallen. Sowohl die Psychologie
als die Heilkunde haben sich neuerdings vielfach
mit den Träumen beschäftigt, um sie auf ihre Ent¬
stehung und Wirkung zu untersuchen. Es ist auch
schon eine ganz stattliche Zahl von Büchern und Auf¬
sätzen darüber zusammengeschrieben worden, so daß
es wohl verdienstlich ist, wenn jetzt Dr. Birnbaum
in der Monatsschrift „Die Krankenpflege“ (Georg
Reimer in Berlin) eine Zusammenfassung der bis¬
her gewonnenen Erkenntniß zu geben versucht. Er
spricht in seinem letzten Aufsatz im besonderen über
nervöse Träume, die er noch in eine Anzahl von
Gruppen scheidet. Zunächst sind da die Erscheinungen,
die als hysterische Träume zu bezeichnen wären und
meist bei Frauen vorkommen. Sie haben in außer¬
gewöhnlichem Grade die Eigenschaft, daß es schwer
fällt, sie von der Wirklichkeit zu trennen. Am nächsten
Tage weiß man oft nicht, ob das Erlebniß im Traum
oder tnt wachen Zustande geschehen ist. In einer
Beziehung haben die hysterischen Träume eine
Aehnlichkeit mit den Phantasieen der Alkoholiker, in¬
dem nämlich häufig darin kleinere oder größere
Thiere auftreten wie Katzen, Ratten, Mäuse, Frösche
u. a. Je schwerer die Erkrankung ist, desto tiefer
gewöhnlich auch der Schlaf, desto lebhafter auch der
Traum. Das Erwachen erfolgt meist jäh wie aus
einem plötzlichen Schreck heraus. Was den Inhalt
der Träume betrifft, so unterscheidet der um solche
Forschungen höchst verdiente römische Arzt Sante
de Sanctis Kontrastträume, deren Inhalt dem Ge¬
dankengang des wachenden Zustandes gerade entge¬
genläuft, und stereotype Träume, die sich in mehre¬
ren aufeinander folgenden Nächten gleichmäßig
wiederholen und gewöhnlich den geistigen Zustand
nachhaltig beeinflussen. Daß aufregende Traum¬
bilder überhaupt auf eine Krankheit verschlimmernd
wirken, liegt auf der Hand. Bei den Hysterischen
bleibt dadurch das Nervensystem oft Tag und Nacht
in dauernder Erregung. Auch Herzkranke leiden
vielfach unter lebhaften und quälenden Träumen,
die jedoch keine Nachwirkung zeigen. Eine zweite
Gruppe der nervösen Träume bilden die der Epilep¬
tiker, die fast immer schreckhaften Inhalts sind und
häufig einem Krampfanfall vorausgehen. Eigen¬
thümlich ist dabei die Thatsache, daß sich der Kranke
in solchem Fall an den Traum erinnert, an den An¬
fall aber nicht, dessen sich allerdings die Epileptiker
überhaupt nur selten bewußt werden. Ist die Krank¬
heit veraltet, so erlischt das Traumleben fast völlig,
wie sich ein solches auch bei Schwachsinnigen nicht fin¬
den kann. Es gilt überhaupt im allgemeinen der
Satz, daß nur der ein Traumleben haben kann, der
im wachen Zustande geistig regsam ist. Dieser Satz
darf wohl aber nicht umgekehrt werden, denn es muß
entschieden bestritten werden, daß jeder geistig reg¬
same und bedeutende Mensch nothwendig auch ein
reiches Traumleben besitzen müsse. Interessant ist
ferner noch die von Lombroso und anderen vertretene
Ansicht, daß die Träume der Epileptiker vom Witter-
ungswechsä und namentlich von raschen Aender¬
ungen des Luftdrucks beeinflußt werden. Die dritte
und allgemeinste Gruppe krankhafter Träume ist die
der Neurastheniker, der Nervenschwachen. Bezeich¬
nend ist für sie ihr häufiges Eintreten, ihr quälender
Inhalt, wobei Schlangen und andere Ungethüme,
Leichen und Mörder eine Rolle spielen, Albdrücken,
ruckartiges Erwachen. Begreiflicherweise ist in den
Ereignissen des Traumes die träumende Person
selbst stets der unterliegende Theil, der sich von
Thieren oder Menschen bedroht und mißhandelt sieht.
Oft bezieht sich der Traum gerade auf den Körper-
theil, an dem der Kranke auch im Wachen Zustande
leidet. Die Träume der Geisteskranken endlich sind
für den Forscher ein ungemein fesselnder Gegenstcnck.
Man braucht nur an den Ausspruch Kants zu er¬

innern: „Der Verrückte ist ein Träumer im Wachen.“
Von anderer Seite ist auch der gewöhnliche Traum
als ein kurzer Wahnsinn des Träumers bezeichnet
worden. Diese Beziehung zwischen Traum und
Wahnsinn ist schon von den Philosophen des Alter¬
thums hervorgehoben worden. Der Vergleich be¬
ruht hauptsächlich aus der Verwirrung und der un¬

zusammenhängenden Art, in der die Vorstellungen
aneinander gereiht werden, ferner in der phantasti¬
schen Umbildung und Uebertreibung jedes Gescheh¬
nisses. Wie der Wahnsinnige, so hält auch der Träu¬
mer gegen alle Erfahrung an erdichteten Dingen fest
und vermag selbst einen nach den Naturgesetzen ganz
unmöglichen Unsinn nicht als solchen zu erkennen.
Sante de Sanctis hat die wichtige Frage aufgewor¬
fen, ob ein Traum den.Ausbruch einer Geisteskrank-
heit veranlassen könne, und eine bejahende Antwort
darauf gefunden. Bei Kindern findet man nach
lebhaften Träumen zuweilen einen Zustand, der diese
Behauptung glaublich macht. Endlich wäre noch von
dem zu sprechen, was man neuerdings als eine
Traumtherapie bezeichnet hat, nämlich eine Beein¬
flussung oder überhaupt eine künstliche Erzeugung
der Träume. Daß beides möglich ist, wird durch
zahlreiche Beispiele bewiesen. Schon im Alterthum
sogar soll die Möglichkeit künstlicher Träume be-
konnt gewesen sein. Jedenfalls aber ist man damit
noch nicht weit genug gediehen, um eine günstige Be¬
einflussung von Krankheitszuständen zu gewähr-
leisten. (Köln. Ztg.)



(Nachdruck verboten.)
Unter m Granatbaum.

Eine Reisegeschichte von E. Fahrow, Neuruppin.
In Bozen wollte sie bleiben. Gerade in Bozen

im Hochsommer, wo es dort dermaßen heiß ist, daß
selbst der marmorne Walther von der Vogelweide
auf dem Johannisplatz nicht mehr kühl erscheint, so¬
viel ihn auch die frischen Springquellen ringsum
umsPiÄen mögen.

Aber Elisabeth that ja immer, was andere
Leute nicht thun/ Wenigstens behauptete das ihr
näherer Bekanntenkreis — just der Kreis, der über¬
zeugt war, sie zu kennen, weil sie in seiner Mitte
lebte.

Elisabeth also schloß ihre hübsche kleine Wohn¬
ung zu, gab ihrem Dienstmädchen Urlaub nach Haus
und reiste direkt ohne Aufenthalt über den Brenner
nach Südtirol.

„Oh Du alte goldene Stadt mit Deinen zahl¬
losen Heiligenbildern und Weinstuben!“

Elisabeth Germer schrie es nicht laut hinaus,
als der Zug in Bozen einfuhr, aber sie sagte es doch
ganz vernehmlich vor sich hin, während sie am Kör-
ridorfenster des v-Wagens stand und die gefalteten
Hände auf die Brust drückte.

„Besonders die Weinstuben!“ sagte eine tiefe
Männerstimme dicht hinter ihr.

Sie fuhr erschrocken herum und starrte in ein
gebräuntes Antlitz, daraus ein Paar wunderschöner,
graubrauner Augen hinter einer Brille auf sie her¬
niederblickten.

„Gott, das ist ja Karl Römisch!“ dachte Elisa¬
beth, und gleich darauf dachte sie: „Schade, daß er

eine Brille trägt!“
^ v

„Also doch!“ sagte der große Herr, Doktor der

Chemie und ein „Licht“ in seinem Fach. „Als ich
Sie hier von rückwärts sah, mit dieser innigen Be¬

wegung, die Sie schon als junges Mädchen an sich
hatten, da sagte ich mir, das kann nur Elisabeth sein!
Und dann sagten Sie ja auch noch was — so etwas
— so eine Zusammenstellung von heterogenen Din¬

gen; das sah auch wieder nur Ihnen ähnlich.“
„Nicht meine Art, sondern Bozens Art ist ;o!

versetzte rasch Elisabeth. Zugleich wandte sie sich nach
ihrem Koupee zurück, um ihr Handgepäck aufzuneh¬
men Der Doktor nahm es ihr ruhig aus der Hand.

„Und Sie wundern sich gar nicht, mich zu

sehen?“ fragte er. „Wir haben uns sechs Jahre
lang nicht gesehen, und Sie thun, als wäre es gestern

• gewesen.“
„Ich wundere mich doch nie!“ sagte Elisabeth

vollkommen einfach. „Alles, was geschieht, erscheint
mir so selbstverständlich! Wo ist Ihre Frau?“

„Weeß mer'schs denn?“ — antwortete der Dok¬
tor der Chemie Römisch.

Elisabeth schwieg verdutzt. Dies erschien ihr
nun doch nicht so durchaus selbstverständlich. — Sie

hatte einst die bittersten Thränen ihres Lebens ver¬

gossen, als Karl sich mit der kleinen reizenden Ame¬
rikanerin verlobte. Gleich nach der Hochzeit war das

junge Paar nach Heidelberg verzogen, und sie^hatte
nie mehr etwas von ihnen gehört. Und nun bekam

sie diese burleske Antwort! —

Sie gab ihren Gepäckschern dem Hausdiener
des Hotels zum Greifen, wo sie schon Stammgast
war, und ging zu Fuß in den Ort hinein.

Der Doktor hatte sich rhr mrt ernem auf Wre-

dersehen empfohlen und war mit dem Wagen des

„Grers^t^oMefahrm^ ^un bleibt er

in demselben Hotel wie ich, und' ich werde das Ver¬

gnügen haben, ein paar Tage fortwährend mit rhm

zusammenzutreffen. Dann merkt er womöglich, daß
ich ihn noch immer nicht vergessen habe, und das will
ich nicht. Nein, ich will nicht! Es paßt mir nicht,
von ihm bemitleidet zu werden. Aber was thun?“

Sie war unter solchen Gedanken bis zum Jo¬
hannisplatz gekommen und stand nun vor dem
weißen Standbild, das sie so sehr liebte.

„Oh Walther!“ seufzte sie, „Du zweiter Gelieb¬
ter meiner Seele, kannst Du mir nicht einen guten
Rath geben, wie ich mich gegen den ersten wappnen
kann?“

Der marmorne Dichter schaute sinnend und
edelblickend auf sie hernieder und antwortete nichts.
Aber Elisabeth war nicht umsonst Schriftstellerin.
Sie sah die Rolle in des Minnesängers Hand, und
in raschem, geistigen Verstehen fiel ihr ein Vers
Walthers ein:

„Der goldene Reif an Deiner weißen Hand,
Der ist Dein Schild, Du süße, hohe, Reine,
Dein Gatte gab ihn Dir! Das güldne Band
Das schützet Dich. — Ich aber geh' und weine!“

Elisabeth selbst hatte vor Jahren in freier
Uebersetzung diesen Vers ins Neudeutsche über¬
tragen. Jetzt gab er ihr die Inspiration zu einer
List ein, mit der sie. sich vor Karls eventuellem Mit¬
leid schützen wollte. Sie ging geradwegs in die
„Lauben“, in jenen alterthümlichen Gewölbegang,
wo so ziemlich alles, was ein Bozener Herz sich
wünscht und träumt, erstanden werden kann.

Bei einem Goldschmied kaufte sie einen glatten
Trauring — Silber vergoldet —- und streifte ihn
auf die rechte Hand.

„So!“ sagte sie sich trotzig. „Jetzt bin ich die
Frau meines Vetters Ludwig Germer, des Staats¬
anwalts. Wollen mal sehen, was Karl Römisch
dazu für ein Gesicht machen wird.“

Mit einer Sicherheit, als sei sie nun wirklich
verheiratet, ging sie nach dem Hotel. Der Portier
bewillkommnete sie, in Erinnerung an unterschied¬
liche ehemals erhaltene Trinkgelder mit warmer
Freude:

„Ah, Fräulein Germer! Grüß Gott! Das
Gepäck ist schon oben — Nr. 19, bitte, Fräulein
Germer!“

„Frau Germer, bitte!“ sagte Elisabeth sanft;
„ich habe mich inzwischen verheiratet.“

Und ohne Erröthen schritt sie die Treppe
hinan durch die endlosen Korridore bis in ihr
Zimmer.

Eine halbe Stunde später faß sie auf dem
Johannisplatz unter einem Granatbaum und hörte
der schmetternden Militärmusik zu, welche die kaiser¬
lichen Jäger ausführten.

Karl liebte die Musik, das wußte sie, und also
würde eb Wohl an irgend einem stillen Tisch im
Schatten sitzen und träumen — oder auch die lustig¬
sten Beobachtungen machen; denn eine seltsame
Mischung von feinfühliger Träumerei und drolligem
Humor hatte von jeher in seinem Wesen gelegen.

Ob er sich darin wohl verändert hatte? Und
warum er wohl ohne seine Frau hier war?

Lange saß Elisabeth so im Schatten des Gra¬
natbaumes und sann zurück. — Sie hatte längst ihr
Abendbrot vollendet und nippte nur hin und wieder
an dem vor ihr stehenden „Spezial“, ohne sich be¬
wußt zu werden, daß ein Paar graubrauner Augen
sie in all der Zeit beobachtet hatten.

Denn Dr. Römisch saß schräg hinter Elisabeth
und hatte sich dem Genuß des Schemens mit einer
wahren Vertieffung hingegeben.

„Da hab' ich sie, da hab' ich sie endlich!“ dachte
er. „Was sie für eine prachtvolle Rückenlinie hat!
Und dieses stolze Köpfchen, das um keinen Preis
einem kleinen, niedrigen Empfinden Raum zu geben

pflegte! Und noch pflegt. Denn, sie ist ja ganz un¬
verändert, ganz die Goldene, die sie war!“

Endlich erhob er sich und trat an Elisabeths
Tisch.

„Sie gestatten?“ fragte er verbindlich, indem
er eine Stuhllehne ergriff.

„Oh, bitte!“
Elisabeth dachte, sie habe dies sehr kühl mtb

förmlich herausgebracht; aber eine ganz leise, durch¬
sichtige Nöthe verbreitete sich dabei über ihr Gesicht,
und der Doktor lächelte innerlich.

„Ich sitze schon eine ganze Weile hinter Ihnen“,
sagte er, indem er neben ihr Platz nahm. „Sonder¬
bar, daß Sie meinen Blick nicht gefühlt haben!
Früher pflegten Sie sehr empfindlich für solche mag¬
netische Strahlen zu sein.“

„Früher!“ machte sie hochmüthig. „Da war
man ja noch ein Kind! So ein unfertiges, wachs¬
weiches Jungmädchenmaterial! Eine Frau von
sechsundzwanzig Jahren ist schon vergröberter! Hat
mit der Kraft, auf eigenen Füßen zu stehen, auch
derbere Nerven bekommen. Sie wissen doch, daß ich
verheiratet bin?“

,>Ach! Welche Ueberraschung! • Aber sagten
Sie nicht soeben, Sie stünden auf eigenen Füßen?“

Trotz der lachenden Augen, die so knabenhaft
fröhlich hinter der Brille hervorblitzten, ward Elisa¬
beth ein wenig empfindlich. — Was? So wenig
Eindruck machte die Mittheilung ihm?

„Gott, ich vergaß ja. Sie sind nicht Jurist
wie mein Mann! Sie wissen doch, daß die moderne,
vielgeschmähte Frau so viel wie möglich „zu den
Lasten der Ehe“ beizutragen hat? Die Zeit, da der
Mann der alleinige Erhalter der Fainilie und folg¬
lich so oft der alleinregierende Tyrann war, die
ist vorüber. Ich stehe also, verzeihen Sie — wirk¬
lich auf eigenen Füßen,“

„Armer Mann!“ sagte Karl mitleidig. „Dann
ist ihm ja die schönste Freude genommen! Es ist
so herrlich, einer Frau Stütze, Hort, Zuflucht —

kurz alles sein zu können! Doch schließlich mögen
Sie Recht haben — ich selbst kenne einen Mann,
der behauptet, Frau und Kinder zu lieben, und
dabei fortwährend in dürren Worten darüber klagt,
„von seiner Familie aufgefressen zu werden.“

„Was? Sagt er das etwa der Frau ins
Gesicht?“

„O ja, das thut er. Er ist eben auch — im
Gegensatz zur modernen Frau ein moderner Mann.“

„Pfui!“ sagte Elisabeth mit flammenden Au¬
gen. „Ich heirate nie!“

„Wie? Ich denke, Sie sind schon verheiratet?“
„Nun -— man kann darüber zweierlei Mein¬

ung sein.“
„Holla! Ganz wie bei mir!“
„Wieso denn? Ich verstehe nicht. . ,“
„Meine kleine Maud ist mir — davongelaufen '

—vor drei Jahren. Sie behauptete, absolut nicht
wo anders als in Washington oder Paris leben
zu können. Und da ich in Heidelberg bleiben
wollte, haben wir uns scheiden lassen, ganz ein¬
fach.“

„Mein Himmel! Sie scheinen nicht sehr un¬

glücklich darüber zu sein!“
„Nee! Im Gegentheil! Denn daß ach Maud

heiratete, geschah doch nur— weil —§
Der Doktor stockte und sah Elisabeth zärt¬

lich an.

„Sie waren so gräßlich hochmüthig gegen
mich!“ sagte er endlich. „Immer so — so reser¬
viert! Und dann sagte mir Maud, daß Sie sich
stets über mich mokierten.“

„Dann hat Maud gelogen“, sagte Elisabeth,

blaß aber lächelnd. „Warum fragten Sie mich
nicht selbst?“

„Es war — zu spät damals. Denn die kleine,
niedliche Maud machte mir, nach amerikanischen
Freiheitsbegriffen, an jenem Tage gleich einen
Heiratsantrag; und da griff ich zu — „par depit“
wie der Deutsche so schön zu sagen pflegt.“

Elisabeth lachte aus vollem Herzen.
„Aber wie schade!“ rief sie dann, „wie schade,

daß ich nun schon verheiratet bin!“
„Elisabeth!“ sagte der Doktor warnend, „das

Lügen müssen Sie sich nicht erst angewöhnen! Ich
war ja zwei Minuten nach Ihnen in dem Gold¬
arbeiterladen und fragte, was Sie da gekauft
haben!“

„Verrath!“ rief Elisabeth empört thuend.
„Schnöde Neugier!“ sagte Dr. Römisch.

„Ueberdies wußte ich, daß Sie nicht geheiratet hat¬
ten. Denn ich war vor vierzehn Tagen in Berlin,
war sogar schon auf der Treppe zu Ihrer Wohnung
— Zylinder, weiße Kravatte und alles — aber ich
drehte noch einmal um, weil — weil mir ein an¬
derer Herr von da oben entgegenkam. Der trug
auch einen Zylinder! Und der Mann strahlte.
Da packte mich die Angst — eine ganz unsinnige
Angst, und ich drehte um.“

„
„Sieh da!“ sagte Elisabeth, und ihre Augen

funkelten. „Also Neugier, Feigheit — was haben
Sie sonst noch für schätzenswerthe Eigenschaften,
Herr Doktor?“

„Findigkeit!“ sagte er prompt. „Ich kriegte
heraus, daß und wann Sie hierher reisten, und
ich beschloß sofort, Sie hier aufzusuchen. — Außer¬
dem habe ich noch eine sehr schöne Eigenschaft.“

Nun?“
„Ich liebe Dich! Jawohl, ich liebe Dich!

Hast Du dagegen etwas einzuwenden?“
„Nein!“ rief Elisabeth mit erstickter Stimme.
Und die Kaiserlichen spielten hierauf den

Brautchor aus Lohengrin..

Bunte Chronik.
r . .— Die Kunst, eine Kravatte zub : n d e n. Von London kommend, ist in Paris ein
Gentleman eingetroffen, der in England in einem
beschrankten Greife vornehmer Persönlichkeiten eine
eigenartige Profession ausübt. Er heißt Philipp
Parmaduke und erfreut sich der Gunst des Prinzen
von Wales und vieler Edlen und Hochedlen von
England, Schottland und Irland. Er nennt sich
Professor und lehrt die sehr schwierige Kunst, die
Kvavatte zu binden. „Die Sommerkravatte“, sagt
Herr Philipp Parmaduke, „muß im Finstern gebun¬
den werden. Wenn man auch einen allzu symmetri¬
schen Knoten beim Knüpfen zu vermeiden sucht, so
läßt man sich doch stets initinktgemäß zu geometri-
fcher Regelmäßigkeit verleiten, was im Sommer
durchaus nicht angebracht. Wenn es warm wird,
muß der Knoten eine gewisse Nonchalance zeigen.
Wenn sie leicht, mit ungleichmäßigen „Enden“, ge¬
bunden ist, wird die Kravatte zum Erkennungs¬
zeichen des wirklich eleganten Mannes. Die schein¬
bare Regellosigkeit ist nur eine „Gesuchtheit“ mehr,
ein Beweis höchster Vornehinheit . Einem kühnen
und klugen Manne, der von einer Licenz in der
richtigen Weise Gebrauch zu machen weiß, ist alles
erlaubt. Und darum giebt der wirklich vornehme
Mann seiner Kravatte niemals die letzte Vollen¬
dung.“ Daß in der Kunst des Kravattenbindens
ein so unendlich tiefer Sinn steckt, hatte bisher wohl
Niemand geahnt.

Kindesliebe. S88S
Roman von Lothar Brenkendorf.

(12. Fortsetzung.)

Käthe kniete neben seinem Sessel nieder, und
da sie die Thränen nicht länger zurückzuhalten ver¬

mochte, barg sie ihr Gesicht in die Falten der sei¬
denen Decke, die ihn umhüllte.

„Warum thust Du mir so'weh? Ich weiß nichts
von Launen, die mich gequält haben sollten, und
ich bin nur unglücklich, wenn ich sehe, -daß Du Dich
ohne Noth diesen schwarzen Vorstellungen hin-
giebst.“

Er legte seine kraftlose, abgezehrte Hand auf
ihren Kopf und streichelte sanft den Scheitel.

„Gott segne Dich für Deine Liebe, mein
theures Kind! Was sollte ich denn anfangen ohne
Dich! Vergieb, wenn ich Dich gekränkt habe, und
sage, daß Du mich nicht verlassen wirst, bis — nun

bis ich von Euch gehe.“
„Ich werde bei Dir bleiben, lieber Vater, bis

Du meiner nicht mehr bedarfst.“
Leise öffnete sich in diesem Augenblick die Thür

und Frau Charlotte Gernsdorfs sagte mit gedämpf¬
ter Stimme: „Komme auf einen Moment heraus,
Käthe, da ist jemand, der Dich zu sprechen wünscht.“

Die junge Frau errieth sofort, wer dieser je¬
mand sei, und erhob sich rasch. „Ich komme gleich
wieder zurück, Väterchen — und die Mutter wird
unterdessen bei Dir bleiben.“

Sie trat in das Nebenzimmer hinaus und
schickte sich an, auf ihren Gatten zuzueilen, der im
Ueberrock, den Hut in der Hand, mitten in dem Ge¬
mache stand. Aber der Regierungsassessor von

Lingen erhob abwehrend die Rechte und sagte mit
eisiger Kälte: „Keine Szene, wenn ich bitten darf!
Ich habe meinen Widerwillen gegen das Betreten
dieses Hauses wahrlich nicht überwunden, nur um

von Dir mit Zärtlichkeit begnadet zu werden. Du
weißt, weshalb ich komme.“

Käthe war leichenblaß geworden. Ihre Arme
sanken schlaff herab und mit gesenktem Kopf blieb
sie stehen. „Nein“, erwiderte sie leise, „wenn es nicht
geschah, um mir eine Freude zu machen, Dich zu
sehen, so weiß ich es nicht. Meinen Brief hast Du
doch gewiß erhalten?“

„Ja, ich habe ihn erhalten, und darum bin ich
hier. Du wirst hoffentlich nicht im Ernst erwartet
haben, daß ich mir diese unwürdige Behandlung
länger gefallen lassen werde.“

Er hatte seine Stimme zu gebieterischem, fast
drohendem Klange erhoben, und angstvoll flehend
fiel Käthe ihm in die Rede:

„Laß uns in ein anderes Zimmer gehen —

ich bitte Dich! Wenn Du so timt sprichst, muß Dich
ja der Vater hören!“

„9hm — und was weiter? Mag er mich doch

hören! Ich denke, der überzarten Rücksichtnahme
war es nachgerade mehr als genug. Habe ich mich
etwa verheiratet, um meine Frau im ersten Jahr
unserer Ehe als Krankenpflegerin an andere Leute
abzutreten? Sieh doch gefälligst einmal in den
Spiegel! Und dann gieb Dir selbst Antwort auf
die Frage, ob ich mich über die Veränderung freuen
soll, die diese deplazierten Samariterdienste schon
jetzt in Deinem AeUßeren hervorgebracht haben.“

Demüthig wie ein gescholtenes Kind erhob die
arme junge Frau die gefalteten Hände. „Sei nicht
so hart gegen mich, Herbert! Habe ich denn nicht
schon grausam genug zu leiden? Du kannst doch
unmöglich eifersüchtig sein auf meinen unglücklichen,
todkranken Vater!“

Die Lippen des Regierungsassessors verzogen
sich zu einem höhnischen Lächeln. „Nein, meine
Liebe! Von Eifersucht weiß ich mich allerdings
vollkommen frei. Aber ich habe keine Lust, in noch
höherem Maße zu einem Gegenstand allgemeiner
Geringschätzung und beleidigenden Mitleids zu
werden, als ich bisher schon durch Deine ehren-
werthe Familie geworden bin.“

„Herbert!“
“Nun? Was beliebt? Habe ich Dich vielleicht

schon wieder in Deinen heiligen Empfindungen ver¬
letzt, wie durch den Brief, in welchem ich Dich auf¬
forderte, unverzüglich zu mir zurückzukehren? Es
sollte mir leid thun, doch Du mußt Dich eben damit
abfinden, daß ich auf solche überspannten Senti¬
mentalitäten nicht länger Rücksicht nehmen kann.“

Käthes Augen wurden immer größer. Staunen
und Entsetzen waren es, die sich in ihnen spiegelten.
„Mein Gott, Herbert, wie Du heute zu mir sprichst!
So habe ich Dich niemals gesehen- Begehe ich denn
ein Verbrechen, indem- ich meinen kranken Vater
pflege?“

„Du handelst damit jedenfalls gegen meine
Wünsche — das muß Dir genug sein! Ich habe mich
bisher auf gütliche Vorstellungen beschränkt; da sie
aber wirkungslos geblieben sind, befehle ich Dir
nunmehr in aller Entschiedenheit, dies Haus noch
heute zu verlassen.“

„Das kann Dein Ernst nicht sein. Ich darf
jetzt nicht fort, denn es sind kaum zehn Minuten
vergangen, seit ich meinem Vater feierlich versprochen
habe, zu bleiben.“

„So entbinde ich Dich von diesem leichtfertigen
Versprechen, kraft des Rechtes, das mir das Gesetz
über Dich giebt.“

Die versteckte Drohung in femett Worten machte
ihr Furcht- und noch einmal versuchte sie, ihn mit
demüthigen Bitten zur Nachgiebigkeit zu bewegen.
Eine einzige Woche wenigstens sollte er ihr vergön¬
nen, damit sie den reizbaren Kranken schonend auf
die Trennung vorbereiten könne. Dann wollte sie
ohne Widerspruch zu ihm zurückkehren, falls er ihr
nicht aus freien Stücken großmüthig eine weitere
Frist gewähre.

Sie hatte alle Zärtlichkeit und Innigkeit auf¬
geboten, die sie in den Klang ihrer Stimme zu legen
vermochte, und die in Thränen schwimmendenAugen
hatten mit ihrer stummen und doch so eindringlichen
Sprache die zaghafte Bitte mit rührendem Flehen
unterstützt. Aber der Regierungsässessor blieb un¬
zugänglich und unbewegt, als hätte er statt des
Herzens einen Stein in seiner Brust.

,-Es ist unnütz, so viele Worte über eine Sache
zu verlieren, an der sich nichts ändern läßt. Viel zu
lange schon hat Dein Aufenthalt in diesem Hause
gedauert, und ich bin nicht gesonnen, Dir nur noch
einen Tag zu bewilligen- Kommen wir also zu
Ende.“

Der brutale Befehlston, den er gegen sie an¬

schlug, weckte endlich den Trotz der jungen Frau.
„Aber ich bin Deine Sklavin nicht, über die Du ge¬
bieten kannst, wie über eine leblose Sache. Und ich
will wenigstens den wahren Beweggrund für Dein
rücksichtsloses Benehmen kennen lernen. Denn daß
es nur die. liebevolle Sehnsucht nach mir wäre, das
glaube ich nun nicht mehr.“

„Ah, reden wir so miteinander? Nun, da Du
so neugierig bist, den wahren Grund zu erfahren,
weshalb sollte ich ihn Dir verschweigen! Ich will
mich nicht noch einmal der Gefahr aussetzen, de¬
müthigende Winke von meinem Vorgesetzten zu er¬
halten. Ich will keine Gemeinschaft haben mit
dem Hause eines Mannes, dessen Sohn als ein —“

„Herbert — um Gottes Barmherzigkeit willen
beschwöre ich Dich, schweig! — Wenn mein Vater
Dich hörte, es wäre sein Tod!“

Sie hatte mit beiden Armen seinen Nacken um¬
klammert. Ein Henkersknecht hätte gerührt werden
müssen von der namenlosen, unsäglichen Angst, die
aus ihren Augen, ihren Zügen, dem Zittern ihrer
Lippen sprach.

Aber ihr Gatte machte sich unwillig los und
vollendete beinahe schreiend: „Dessen Sohn als ein
gemeiner Verbrecher im Zuchthause sitzt! Glaubst
Du, daß ich meine Karriere und meine gesellschaft¬
liche Stellung opfern will, nur weil ich das Unglück
hatte, durch meine Heirat in die Familie eines
Wechselfälschers zu gerathen?“

Käthe taumelte zurück. Von der Thür des
Nebenzimmers her aber ertönten unheimliche, herz¬
zerreißende, ächzende Laute, und auf der. Schwelle
zwischen den ungestüm aufgerissenen Flügeln er¬

schien mit geisterhaft fahlem Antlitz Ludwig Gerns-
dorffs hohe, hagere Gestalt.

Zu spät hatte die Wärterin, mit der seine Frau
ihn allein gelassen, die Absicht des Kranken erkannt
und zu spät hatte sie die Ausführung zu verhindern
versucht. Wie hätte sie auch darauf gefaßt sein sollen,
daß der schwache, hinfällige Mann, der ohne Unter¬
stützung keinen Schritt mehr zu thun vermochte,
plötzlich aus seinem Stuhl aufspringen, Kissen und
Decken von sich schleudern und mit dem wilden Un¬
gestüm eines Gesunden auf die Thür zustürzen
könnte.

Sie kam nur eben noch zurecht, um ihn dort im
Verein mit der angstvoll aufschreienden Käthe vor
dem Umsinken zu bewahren; aber die Kräfte der bei¬
den Frauen reichten nicht hin, ihn von der Schwelle
zurückzuziehen.

„Was sagt er?“ rang es sich pfeifend aus der
fürchterlich arbeitenden Brust. „Mein Sohn im —

Zuchthause? — Mein Sohn? Mein — armer —

unschuldiger Sohn?“
Der Regierungsassessor machte eine ärgerliche

Bewegung mit den Schultern. „Das habt Ihr nun
von der albernen Geheimnißkrämerei! Als wenn sich
auf die Dauer verbergen ließe, was die Spatzen von
den Dächern pfeifen! 9hm, meinetwegen mag das
Gaukelspiel hier fortgesetzt werden, so lange es Euch
gefällt. Dir aber, Käthe, sage ich jetzt mein letztes
Wort. Kehrst Du nicht heute noch zu mir Zurück, so
ist es aus zwischen uns beiden. Du allein hast dann
die Verantwortung zu tragen für alles, was daraus
entsteht!“

Die Regierungsräthin, die mit bestürzter Mene
wieder im Zimmer erschienen war, hatte die letzten
Worte noch gehört. Mit einem Blick übersah sie die
Lage. Während sie auf ihren röchelnden Gatten zu¬
eilte, raunte sie dem Assessor mit gedämpfter Stimme
zu: „Gehen Sie jetzt, Herbert — ich bitte Sie! Meine
Tochter wird thun, was Sie von ihr verlangen —

jetzt aber dürfen Sie nicht bleiben!“
„Es hätte der freundlichen Aufforderung kaum

bedurft“, entgegnete er ironisch. „Adieu!“ —.

Das durch die furchtbare Aufregung bewirkte
Aufflackern der erlöschenden Kraft des Patienten war
nur von kurzer Dauer gewesen. Ein unverständ¬
liches, abgerissenes Gemurmel nur kam noch von

seinen Lippen und er sträubte sich nicht mehr dagegen,
daß man ihn zu seinem Stuhl zurückführte.

„Geben Sie ihm Morphium, Schwester“, be¬
fahl Frau Gernsdorfs leise. „Schnell eine Einspritz¬
ung! Und nehmen Sie die Dosis nicht zu klein! Hof¬
fentlich gelingt es, ihn damit leichter über den schreck¬
lichen Anfall hinwegzubringen.“

Die Pflegerin that, wie ihr geheißen worden
war, und willenlos ließ der Regierungsrath alles
mit sich geschehen. Das beruhigende Medikament
wirkte diesmal sogar auffällig schnell, die Athem¬
züge des Kranken wurden gleichmäßiger und die
qualvolle Spannung in seinen Zügen begann sich
zu lösen. Mit geschlossenen Augen fiel sein Kopf
in die Kissen zurück, und ein Zustand, der halb Be¬
täubung, halb Schlummer sein mochte, ließ ihn die
Folterqualen vergessen, die seine unselige That über
ihn gebracht hatte.

„Gott sei dank — er schläft!“ sagte Frau Char¬
lotte. „Ich bitte Sie, bis zu seinem Erwachen bei ihm
zu bleiben, Schwester! Wenn Sie eines Beistandes
bedürfen, brauchen Sie ja nur auf den Knopf des
Telegraphen zu drücken.“

'Fortsetzung folgt.



Gerichtssaal.
W. Sromierg, 21. ^uli. Kriegsgericht

der 4. Division. In der Sitzung am Sonn¬
abend wurde zunächst wegen Achtungsverletzung und
Gehorsamsverweigerung gegen den Kanonier
Mundt vom 17. Feldartillerieregiment verhandelt.
Am 20. Juni d. I. sollte. Pferderevision stattfinden,
und die Mannschaften der Batterie, zu der der An¬
geklagte gehörte, waren zum Putzen der Pferde an¬

getreten. Der Angeklagte folgte dabei nicht den
Anweisungen des Unteroffiziers, sondern machte sich
an einem anderen Pferde zu schaffen, und warf
schließlich das Putzzeug, das er in die Hand genom¬
men hatte, auf die Streu. Er erhielt hierfür sieben
Wochen Gefängniß. — Wegen Körperverletzung an¬

geklagt waren der Gefreite Eichstädt und die Kano¬
niere Richard Albert Runge und Albert Friedrich
Britzke vom 17. Feldartillerieregiment. Am Abend
des 19. April d. I. nach 10 Uhr drangen die Ange¬
klagten mit Reitgerten bewaffnet in eine Mann¬
schaftsstube und schlugen mit den Gerten auf die in
den Betten liegenden Rekruten, nachdem sie die Bett¬
decken weggezogen hatten, ein. Als einer der Ange¬
klagten von einem der mißhandelten Rekruten einen
Schlag in das Gesicht erhielt, ergriff er einen Besen
und versetzte dem betreffenden Rekruten mit dein
Stiele einen Hieb an den Köpf. Dann gings nach
einer anderen Stube, wo der Angeklagte mit einen:
Schemel nach einem Rekruten warf und ihn an die
Brust traf. Die Angeklagten waren geständig. Vom

Vorsitzenden bezw. von dem die Verhandlung füh¬
renden Kriegsgerichtsrath befragt, warum sie die Re¬
kruten geschlagen hätten, antwortete einer von ihnen,
sie wollten sie „verasen“. Ihre Schuld ist hiernach
erwiesen und sie wurden wie folgt verurtheilt: Eich¬
städt erhielt 10 Tage Gefängniß, Britzke 2 Monate
einen Tag Gefängniß und Runge 2 Monate drei

Wochen Gefängniß. — Der Musketier Boyde von

der 7. Kompagnie des 140. Infanterieregiments
in Jnowrazlaw hatte sich wegen öffentlicher Beleidi¬
gung und gemeinschaftlicher Körperverletzung zu ver¬

antworten. Vor dem Eintritt zum Militär hatte er

an ein Mädchen in Halle a. S. eine Postkarte beleidi¬
genden Inhalts abgeschickt und um jene Zeit auf
einem Tanzvergnügen den Bräutigam des Mädchens
in einer Wirthschaft bei Halle in Gemeinschaft mit
einem Freunde arg mißhandelt. Er erhielt dafür
eine Gefängnitzstrafe von 4 Wochen.

Volkswirthschaft.
Fortschritte der Lebensversicherung in Deutsch¬

land. Nach der statistischen Abhandlung über „Zustand
und Fortschritte der deutschen Lebensversicherungsan-
stalten,“ welche demnächst für das Jahr 1901 zur Ver¬
öffentlichung gelangt, ist der Zugang an Lebensver¬
sicherungssummen bei den de-itscheu Gesellschaften im
vorigen Jahre wiederum größer als in allen Vorjahren
gewesen. Von den 45 deutschen Gesellschaften, die sich
mit dem Betrieb der Lebensversicherung — d. h. der
Kapitalversicherung einfach ans den Todesfall sowie der
abgekürzten Versicherung mit Zahlbarkeit beim Tode
oder nach Erreichung eines bestimmten Alters — be¬
schäftigten, wurden im Jahre 19 ;1 insgesammt 119 005
neue Lebensversicherungen über 561248168 Mark ab¬
geschlossen. Dagegen bezifferte sich bei ihnen der Abgang
an Lebensversicherungen zusammen auf 61711 Policen
über 268 155 025 Mark, wovon 22 040 Versicherungen
über 90 526 079 Mark durch den Tod der Versicherten
und 4192 Versicherungen über 21166 425 Mark durch
Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Versicherten endigten.
Zug Derang überstieg den Abgang um 57 294 Policen
und 293 093143 Mark Summe. Um diese Zahl und
Summe hat sich also im vorigen Jahre bei den 45 deut¬
schen Lebensversicherungsanstalten der Bestand an Todes¬
fall-Versicherungen erhöht. Derselbe stieg dadurch zu
Ende des Jahres auf 1534141 Policen über 6 701426 408
Mark. Hieran waren die bedeutendsten Anstalten mit
folgenden Summen betbeiligt:
Gotha
Stuttgart . .

Alte Leipziger

(gegr. 1827) mit

Stettiner Germania (
Viktoria
Karlsruhe

1854)
1830)
1857)
1861)
1864)

807 747 200 Mk.
605 448 782 -

593 551 950 -

574 708 285 -

515118 583 -

474092 361 -

Summa 3 570 667 161 Mk.
Auf diese sechs Anstalten entfiel demnach die gute Hälfte
(53,8 o/o) des gesammten Lebensversichernngsbestandes der
45 Gesellschaften. Für die von allen diesen Anstalten be¬
triebene Lebensversicherung im oben bezeichneten Sinne ist
die Möglichkeit einer vollständig vergleichenden Statistik
gegeben. Daneben wird von der Mehrzahl der Gesell¬
schaften auch noch die Rentenversicherung sowie die Ver¬
sicherung, aus den Erlebensfall (Alters-, Aussteuer-,
Militärdienstversicherung)- und von einer Reihe von Ge¬
sellschaften die sog. kleine Lebensversicherung (Begräbniß-
geld-, Volks- und Arbeiterversicherung) betrieben, während

einzelne Anstalten, wie die Gothaer Bank, sich auf den
Betrieb der eigentlichen Lebensversicherung beschränken.
So wird unter jenen 6 Anstalten die Volksversicherung
(mit kleinen Summen, zumeist ohne ärztliche Untersuchung
und mit wöchentlicher Prämienzahlung) allein von der Vikto¬
ria betrieben, die am Schluffe des Vorjahres darin einen Be¬
stand von 351 pz Mill. M. und bei Miteinrechnung auch von

53Va Mill. Mark an Versicherungen nur auf den Er¬
lebensfall sogar eilten Gesamtbestand von 920 Mill. Mark
hatte. Ein wirklicher Vergleich zwischen den verschiedenen
Anstalten ist aber, wie gesagt, nur innerhalb der ihnen
je gemeinsamen Versicherungsarten angängig.

Büchermarkt.
* Bei aufmerksamer Lektüre des in der gediegenen

Wochenschrift „Häuslicher Rathgeber“ Gebotenen
werden die deutschen Hausfrauen und Töchter sich nicht
nur durch Selbsterziehung veredeln, sondern auch an

Wissen und Erfahrung ungemein wachsen. Dteser Er¬
kenntniß kann man sich beim Durchblättern jedes einzelnen
Heftes nicht -verschließen. Wer daS reichhaltige und
praktische Frauenblntt noch nicht kennt, sollte es nicht
versäumen, sich durch eine Probenummer von dem Werthe
desselben zu überzeugen; dieselben werden von der Filiale
vom Verlag Robert Schneeweiß, Berlin W., Eisenacher¬
straße 5 gratis und franko tut) Wunsch an ledermann
geschickt. Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark.

* Der Großbetrieb. (Freier Verlag, G. m b. H.,
Berlin NW.) In Heft 24 findet sich wieder eine Fülle
anregender Artikel und interessanter Illustrationen. Einem
wohlgelungenen Bilde des neuen Eisenbahnministers Budde,
der als „Einer der Unsrigen“ begrüßt wird, mit dem
Facsimile seiner Unterschrift ist die erste Stelle eingeräumt.
Aus einer noch unveröffentlichten, den Kartellen gewidmeten
Arbeit des Professors Grunzel in Wien wird das Kapitel
„Die Kartelle und die Staatsgewalt“ abgedruckt, , worin
der Autor in aktueller Weise die Beziehung der Kartelle
zu der Zollpolitik und zu den Handelsverträgen erörtert.
Aenßerst lehrreich plaudert ein ungenannter, aber sehr
versirter Fachmann anläßlich der englischen Krönungs-
Vorbereitungen über die „Englische Medaillenfabrikation.“
Das Neuste ans den Gebieten des Siiffbaus und der

chemischen Industrie verzeichnen Schiffsbauingenieur Bauer
und Privatdozent Dr. Junghahn. Die Rubrik „Ausfuhr
und Einfuhr“ setzt Dr. Richard Zimmermann mit einer
Reihe origineller Gedanken fort etc. etc.

Handelsnachrichten.
Berlin , 19. Juli. (Original - Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikatevon Max Sabnsky, Berlin W

Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:
Ia. Kartoffelmehl 16,50—17.M M., Ha. Kartoffelmehl

16.50—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 14,50—15,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin — M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin — M.,
gelber Syrup 18 50—19.00 M., Capillair-Syrup 19,50 bis
20.00 M., Export- 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker, gelber
18.50—19,00 M., do.do. Capillair 19,50—20.00 M., Rum-,
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 29,00—30,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,5'>—22,00 M., do. 11a.
19,06-19,50 M., Weizenstärke (kleinstück.)35,00-36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 M.,'Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32—34 Mark, Mais¬
stärke 32,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 6iß
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M.

.

Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waarenmarkt.

Danzig, 21. Juli. Weizen fest. Gehandelt ist in¬

ländischer — M., russischer zum Transit roth 742 Gr.
132 M. per Tonnc. — Roggen geschäftslos. — Gerste
fest. Bezahlt ist inländische g-.oße 686 Gr. 133 M. per
Tonne. — Hafer ohne Handel. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 16 Grad R. — Wind: SW.
Königsberg, 21. Juli. Rübsen rnff. 208 M. —

Wetter: Bedeckt. — Wind: NO. — Thermometer: + 19
Grad Neaumur.

Magdeburg, 21. Juli. lZuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,20. Nachprodnkte 75
Proz. o. S. 5,00—5,30. Ruhig. Kristallzucker T. nt. S.
27,45. Brotraffinade i. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27.45 Gemahl. Meiis l. mit Sack 26.95.
Rohzucker i. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p.-r Juli 5,90 Gd., 6,00 Br., per August 6,02Vs Gd.,
6,05 Br., per September 6.071/2 Gd., 6,12'/s Br., per
Oktober - Dezember 6,50 Gd., 6,55 Br., per Januar-
März 6,7772 Gd, 6,80 Br. — Ruhig.

Hamburg, 21. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holst, loco 165-168. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen stetig, sndrnff. fest, cif. Hamburg 110,00, loco
—, mecklenbnrgiscyer 160—163. — Mais fest, 135,00,
runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl matt, loco 54 ,0 ). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 11,50 Br.. 11,25 Gd., per Juli-
Anguft 11,50 Br., 11,25 Gd.. per August-September 11,50
Br.. 11,25 Gd., per September - Oktober 11.50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Bedeckt.

Sföftt, 21. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,06, per
Oktober 56.0>. — Wetter: Trübe.

Pest, 21. Juli. (Produktcnmarkt.) Weizen loco

höher, per Juli Gd., Br., per Oktober
6,86 Gd., 6,87 Br. — Roggen per Oktober 5,99 Gd.,
6,00 Br. — Hafer per Oktober 5,31 Gd., 5,32 Br.

Mais per Juli —,— Gd., —Br., per August 4,82
Gd.. 4,83 Br., per Mai 4,91 Gd., 4,92 Br. - Kohlraps
per August 10,25 Gd., 10,35 Br. — Wetter: Schwül.

Paris, 21. Juli. Getreidemarkt. (Schlußberlcht.)
Weizen behauptet, per Juli 23,95, per August 21,90, per

September-Dezember 20,60, per November-Februar 20,45.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-

Februar 15,00. — Mehl behauptet, per Jul: 29,10, per

August 29,10, per September-Dezember 27,40, vcr No¬

vember-Februar 27,00 — Rüböl ruhig, per Juli 58,25,
per August 58,25, Der September-Dezember 59,00, per

Januar - April 58,75. — Spiritus ruhig, per Juli
31,50, per August 32,00, per September-Dezember 32,25,
per Januar-April 33,25. — Wetter: Bedeckt.

Amsterdam, 21. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
unverändert, per Oktober 122. — Niibol loco 277s. per
September-Dezember 267s, per Mai 27.

London, 21. Juli. An der Küste 7 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Kühl.

London, 21. Jnl. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig. Gerste fest, sehr spärlich a geboten.

New-York, 21. Juli.
Weizen per Juli — 807 /* C.
per September — D. 77 C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. Juli. Die Börse begann die nette

Woche in recht matter Haltung, welche besonders aus dem

Markte der Montanaktien am markantesten zum Ausdruck

gelangte. Auch die übrigen Gebiete wurden hierdurch in

Mitleidenschaft gezogen, jedoch trat hier das Angebot
weniger dringend auf.

Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 213.60 und 213,20. Franzosen
zwischen 149,40 und 140. Lombarden zwischen 18,25 und
18,20.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterrreichische Kreditaktien 213,10 bez. Franzosen
149,10 bez. Lombarden 18,10 bez. Anatolier 89,25 bez.
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 81,80 bez. 4 1

2 =

prozentige Chinesen 91 Gd. Türken!oo>e 113—12,75-13
bez. Bnenos-Aires 39% bez. Diskonto-Kommandit 183,60
bis 40 bez. Darmstädter Bank 136,30 bez. National¬
bank 114,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155-4,75
bez. Deutsche Bank 208,10-7,90 bez. Dresdner Bank

143,75—60 bez. Dortm.-Gronau 173,25 bez. Lübeck-Büchen
—bez. Marienbnrg - Mlawka —,— bez. Gott¬
hardbahn 168,00 bez. Jnra-Simvlon —,— bez. Trans¬
vaal 171—1,50 bez. Eanada-Paeific 131,40 bez. Prince
Henri 98—7,70 bez. Große Berl. Straßenb. —,— bez.
Hamburg-Amerika 106,50 bez. Norddeutsch. Lloyd 107,50
bez. Dynamit - Trust 173,75 bez. Meridional 125,80
bez. Mittelmeer —bez. Neue Nuss. Anleihe —,— bez.
Ostpreußische Südbahn —,— bez. 3prozent. Reichsanleihe
93,00 bez. — Tendenz: schwach.

Frankfurt a. M., 21. Juli. (Effekteu-Soztetät.)
Oesterr. Kreditaktün 213,30, Franzosen —, Lombarden
18,10, Deutsche Bank 207,70, Diskouto-KommandN 183,70,
Dr esdner Bank 143,50, Berliner Handelsgesellschaft 155,00,
Bochumer Gußstahl 185,35, Harpener 166,00, Hrbernia
167,75, Jtal. Mittelmeerbahn 86,25, Helios 20,80. Still.

Wien, 21. Juli. Ungarische Kreditaktien 707,00,
Oeftm'tvhmiv Kreditaktien 678,50, Franzo en 696.00,
Lombarden 69,50, Elbeihalbahn 447,00, Oesterreichische
Papierrentc 101,80, Oesterreichi che Kronenanleihe 99,70,
Ungarische Kronenanleihe. 97,85, Marknoten 117,18,
Bankverein 453,00, Länderbank 416,50, Buschtier Lt.B.
978,00, Türk- che Loose 110,00, Brüxer 716,00, Alpine
Montan 398,50, 4proz. ungarische Gold reute 121,50,
Tabakaktien —.

— Ruhig. .

Paris, 21. Juli. 3proz. Rente 1C0,85,
h

Italiener
102,20, 3proz. Portugiesen 29,40, Spanier äußere An¬
leihe 80,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. 29,65, do. Gr.

D. 27,65, Türkische Loose 116,50, Otlomanbank 559,00.
Rio Tinro 1101, Snezkanalakiien 3985. — Träge.

Wollmarkt.
London, 21. Juli. Wollauktion. Feine Wollen sehr

fest Bei guter Nachfrage. Andere Wollen stetig.
Bradford, 21 Juli. Wollauktion. Feine Wolle

stramm, mäßiges Geschäft. Tops theuerer. Ordinäre Wolle
träge.

Thorn^ 2
*

1**sti-.'if 1 )24̂ 0̂1 ^ über 0 .

Wind: NO. — Wetter : Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

_

9lamc
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kunkel Kahn Kleie Warschau-Thorn
Wuikowski do. do. do.

Engelhardt do. Steine Mszawa- Grand.
Wffsalowski do. Faschinen Niszawa-Culm
Lüdtke do. do. do.

Kap. Klotz D. Brom¬
berg

Kahn

Mehl Thorn-Danzig

Trzynski Faschinen Thorn-Lulm
Schillno passirte stromab:
Von Endelmann per Buttermann, 1 Traft: 494 lief.

Rundhölzer, 907 kieferne Balken, Mauerlatten n. Timber,
309 fies et ne Sleeper, 401 kieferne einfache u. 18 zweifache
Schwellen.

Von Strisowrr per Spring, 2 Traften: 40o tannene
Balken- 531 einfache Plancons.

Von Birnbaum per Spring: 134 lie^erne Balken»
Mauerlatten und Timber. •

M \
Von Lüttich per Janowski, 8 Traften: 5344 Rund-

eI]en
$on Falkenberg per Janowski: 1967 Rundelsen.
Von Tuch mann per Janowski: 310 Rundelsen.
Von Eliasberg per Janowski: 197 kieferne Rund.

Hölzer. 3189 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
1078 kieferne Sleeper, 43 eichene Rundschwellen.

Von Roth per Janowski: 161 Rundeschen.
Von Broide per Janowski: 494 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber, 246 kieferne Sleeper.
Von Goldhaber per Janowski: 540 kieferne Sleeper.
Von Falkeuberg per Mittelstadt, 5 Traften: 3050 tief.

Rundhölzer.
Von Bialistotzki per NitkowSki, 2 1/» Traften: 1548

kieferne Rundhölzer.
— EindeutschesReifebureauin Paris

In dem verkehrsreichsten Theile der Seinestadt, Nr. 1

Rue Auber gegenüber der großen Oper ist in diesem Früh¬
jahr unter der Firma „Carl Stangen et Schenker & Co.
Bureau de Voyages Jnternationaux“ ein Retsebureau
eröffnet worden, in dem alle Arten Fahrkarten Jür
Eisenbahnen und Dampfschiffe aufliegen, und wo über
alle den Reiseverkehr betreffenden Angelegenheiten, über

Badeorte, Hotelverhältniffe und dergleichen lebe ge¬

wünschte Auskunft ertheilt wird. Die älteste
deutsche Reisefirma „Carl Stangens Retse Bureau“
hat dieses Bureau mit der in Süddeutschland
und Oesterreich wohlbekannten Firma Schenker & Co.

gemeinsam gegründet. Wie nnS mitgetheilt wird, sind die

französischen Eisenbahngesellschaften diesem deutschen Reise-
unternehmen bereitwilligst entgegengekommen und es tst
auch sowohl von den in Paris sich aufhaltenden Fremden,
wie von der Pariser Bevölkerung mit großer Sympathie
begrüßt worden. Von Carl Stangens Reisebureau
bestehen jetzt Zweiginftitute tu Paris, Konstantinopel,
Jerusalem und Cairo und soll, wie wir erfahren, die Zahl
dieser deutschen Reisebnreaus im Auslande noch weiter

vermehrt werden.

Sonderzüge der Bromberger Kreisbahnen.
a) Bromberg — Crone a. Br. und zurück.

10£ 1220
111'' 12®

11 Ei
11 i 1 50

anab Bromberg . . .

V MarthaShansen . . x
*

Wtelno *
an Crone a. Br ab

1 39

12 5
12 50

12 i£

1158
1115
11^
10 SO

Bromberg . ab
Oplawitz . t

Mühlthal . an

200
2 20

2 29

2 50

3“
320

4 10 1 5 32

4 31 1 5 48

4 40 ! 5 58

6 58 ] 8 40 1 10 27

7 12 8 £6 110^
— 19 2^ i 10 ££

Mühlthal . ab
Oplawitz . Y

Bromberg . an

Jeden L

115
124
1 39

litt

328
337
352
W 0 1

450
459
5“

ch B

7 »

7 80

rom 6

7 30

7 15

7 00

ercP

7 421 915
753 926
812! 9 22

Mühlthai:

1132
112!

111£8

ab _

Y Oplawitz
an Mühlthal

350 [ Y Oplawitz 7 5£
3 59 | an Bromberg 8i£

Die Zeiten von 61 abends bis 5 59 morgens sind
durch Unterstreichen der Mniuten-Ziffern gekennzeichnet.

DaS Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe beS
©runbftd.
(Hektar)

Grünt»
steuere

rein*
ertrag

Gebäude-
steuer»

NutzungS-
werth

Bromberg.
Joseph Treiber, Ehl.
Bauumerneh. u Maurermeister Otto Grundtke
Dachdecker Paul Pokora, Ehl.
Johann Finner, Ehl.
Wirth Julius Dahms
Schwarzviehhändler Wojciech, Ehl.
Zieglermeister Klump, Ebl.
Dachdeckergeselle Karl Chodzinski
Wwe. Marie Zwanzig u. Kinder
Eigenth. Johann Hemmerling u. Mtg.
Julius Voigt
Wirth Panl Renn

Bromberg das. 8. Aug. 10. 0,0596 0,69
Bromberg Dt. Fordon 6. Aug. 10. 77,2956 265,89

Crone das. 5. Aug. 9. 0,2260 1,83
Crone Freidors 12. Aug. 10. 5,7115 82,80
Exin Palmierowo 22. Sept. 10. 7,3930 81,24

©liefen das. 4. Aug. 10. 0,1452 —

Jnowrazlaw das. 25. Juli 9. 0,0630 —

Jnowrczlaw das. 25. Juli 11. 0,0635 —

Jnowrazlaw das. 29. Juli 9. 0,2252
'

i: —

Kolmar Wilsbach 26. Juli 9. — —

Schneidemühl das. 19. Sept. 10. 0,9157 12,84
Schnbin Blnmenthal 8. Aug. 9. 36,6141 92,19

135
410

63

6332
1278
2933
5488

770

Berliner Börse vom 21. Juli.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 189S
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl*

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mfindener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

e do. do.
tg «Io. do.

Cent. Lndsch.

6 do. do.
L do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

o Ostprenssisch.
“

do.
komm. Land.

do. do.
Posensche.

do.
Sächsische

» de.

lOS.lOG
103.50t>0
102.»OoG

»5.1 Ob
lOS.äöhQ
102.500

»2.70bB
l«o.»5G
H>0.40bB

9 0.3 OG
106.46b

90.1 ObG

98.80b
99.008
9 9.2 5 b
88.90b

100 .20a
9 t.40b
99.000

104.80bti
89.50b
99.90b

l64.»öb
98.60b

lOO.aOb
100.003
1055.SOdB

»9.600
98.500

103.7»ti
103 860

»9.308
99.50V

103.000
98.SObB

118.25G
11, OOS
103.66b

99.750
90.408

9tt.»6b
OO.OOb

lOO.OOB

104.,OG
99.60bQ
99.90b
Sö.SOoG

163.30b
99.756G

90.90b»

I.

Sächsische.
Sehles. aUld.

Schl.'-HlstLC
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- n. Neum.

do. de.
Pommersche

do.
Posensche.

s do.
5 Preussische
g do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Prüm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.90b

101.900
lorr.sodo
103.800

99.40b
99.300
89.600

103.500

103.70 0
99.79b

103.700
99.70b

103.«OQ
99.70b

98.70b

1O3.6O0B

99.70b

160.75b
133.75h
138.000
132. «Ob
140.000

2 9.5 ObC
127.25b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 Argentin. Anl.

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose -

Port. Staats-Anl.i 4%
Rum. amort. alt| 5

do. amort. 18981 4
Rusa. cons. 1880i 4
io. Goldrente 1 5

90.60b

100.50b

31.300
44 208

101.75b
103.900
103.000
1 O 1.900

do. Staatsrente 4 »6.75h
do. Bod.-Cr.conv. 3,8 95.00b

Schwed. St.-A. 86 3^ »».«Üb
Sero. amort. A. 95 4 72.‘45oG
Spanische Schuld 4 82.00'oG
Türk. Admin. 88. 5

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.46h

Ungar. Goldrente 4 1U2.46B
do. Kronenrente 4 »8.466G
do. Staatsr. 1897 3J4 »Ol ObB

Bucarest. Anl. 84 4 33.75bB
Buea.AiresSt.A.G. 77.1«b

do. do. Papier 6 39.46b
Lissaboner St.-A. 4 7fo.»OoG
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87j 3K — ■—

Elsenbahn-StamiBrActlen.
Aachen-Mastr. abg «ÄN —

Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. 14. «!L 123 »68
Crefelder . . . 0 «8.660
Dortmund-Gronau 88 1> 3.0ObG
Eutin-Lübeck.. . 2 »4.750
Haiberst. - Blank. 4 11».600
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. IX 70.6060
Ostpreuss. Südb.. 0 71.35oG
Oesterr. Staatbahn 5}

do. Südb (Lb.) 18.25b
Raab-Oedenburg. »«.»Ob
Warschau-Wien. . 9 \

1 Gotthardbahn . . 6,8
Jnra-Simplon . . 4

. Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer . . . 4

' North. Pac.-Pref. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. ö%
5 Transvaal Certif. 1 76.56b

Westsicil. Eisenb. 37.4660

\ Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.600
! do. Nordwestb. 5 109.»Ob

Südösterr. fLomb.) 3 «3.36b
do. Obi. Gold 5 IO3.206B

Koelow-Woron. . 4 9» .500
Anat. Eisenb.-Obl. 5 162.56 b

do. Ergänz.-Netz 5 161.66b
Gotthardbahn . . sx
Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4

1 Ital. Mittelmeer . 4 1.01.100
> Centr.-Pac. (1949) 4
! do. do. Ü929)
- North.-Pac.P.Lien 4 74.100

South. Pac. 1905 6

Waladik.ujak,i9Q9 4 »9.5ÖW

Umrechnungssitze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Sol* 1,0(1, 1 Er.: 85 Pf. 11 fl. h»lL- 1,70 f I Er-* 1,12%
1 RbL: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DolL MO |1 LcirL 20,40 | Disc. Rh. 3, Lb. 4, Prif. 2%%

Deutsche Hypolh^-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. S.-B.

do. XVL XVII.
Dtsch. Order. 1

do. II
do. VIII
do. IX. u. IX a

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. Stz
do. Hypt.-B.
do. Hn.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
komm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. 1,111.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do. .

Westd. Lodener.

i

?
II

?
frc.
frc.

5
4

4
4
4

P
2*

?
4
4

3X
4

i£
frc.

5

?
3%
af
4
3K
4L
4

?
?
4
4

3*

?
SS

ii

100.7»bG
»6.5»bG

lOW.600
l2O.50bG
HO.VOoG

»6.7 5bG
1 02.300

38.8066
38.SO0G

100*2 ObG
U5.5»bG

100.8060
100.306G
100.7 560

»6.1 ObG

95^000
lOl.GObG

»5.8060
P9.OO0G
82.5060
98.000

100.2560
138.0060

98.7560
»5.0060
99.40 b
»5.000
»U.äOoU
87.000

113.500
114.750
100.9 ObG

»8.0060
»5.8060

102.7560
»».3060

9 8.3 ObG
92.2006

100.300
»5 5066
»5.5060

102.2500
94.750

100.30 G
100.600

»8.5066
»7.9060

10.0.75 bG
95.250
99.500

100.800
95.000

d», Sil H
100.900

95.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank ■

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. y. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr- B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
K61n.Wechs.n,C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.00b
121.008
151.5060

90.1060
154.75b
116.100
108.500
139.100

88.8060
101.400
136.30b
208.50b
101.800
184.OÖ0G
111.500
144.006B

147,9060
126.3060
118.2060

89.100
132.500

83.1060
109.800
1 1 4.6060
10 2.0 ObG
138.008

17.0060
139.7060
1 70.200

1 55.806B

124.10b
119.8060
143.90(1
170.508
121.5060
114.600

Industrie-PBpiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbran. Düssld.

Allg. Electr. - Ges.

BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. ViCt. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin,
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u. Man.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr. 13^
DortmunderUnioiijlS

do. Victoriabr.jl2
vlvSwU TlUlt .1 S

127.0060
101.500
172.3060
181.3566
17 8.00b
237.2566
141.0060
1 OO.OOb
lOS.OOb
190.000

1.0060
270.000
187.0000

108.500
173,00b

Biber. Farbenfabr 20
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert

336^7560 HarkortBrgb.Pr.A

Lindener Brauerei 19
L.Löwe&Co. Lisch. 12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt L Wolf .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth : . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind. iy

do. Knpferwerkj y
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Blect. B.
do.-V Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packeis, o

do. Strassb.!
Hann. Strassb. \ 0
Norrdd. Lloydi g

286.0(1bG
199.0060
337.000
300.2560
315.50b
1 1 9.0060

57.000
348.»ObG
298.500

23 9.0000
149.75b
153.0060

92.0060
121.0060
118.00DÖ
104.50b
1 10.2560
142.256b
151.600
133.7560
207.0060
184.2aO
,78.100
81.000

112.255
152.»Ob

74.500
179.250
119.508

81.000
169 0060

“4,5060
113.»Ob
171.25b

■ 81.600
204.2560
106.50b)
176.0060

33.00b
107.50b

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhatte
Bochumer Gussst.13:
B raunschw .Kohln.! 9
Concordia . . . 25
Consolidation .

' 27

DannenbaumBrgb. 1 frc.
Donnersmarckhtt. 114
Dortm. Union L.C.; 0

Düsseldorfer Eisn. j 0
Gelaenkirch. Bgw.|12
GeorgMarienBgw.j 4

do.“ ie, Sfc-Pr.l 5

83.(>Ob
85.7 »bG
86.7 »bG

520.»ObG
213.0060
1 85.60b
144.501,
2 7 4.5000
123.75b

24.5060
189.66b

43.7 50
123.0060
109.66b
106.80b
l {84.75b

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk! 0
do. Pr.-A. Lit.A.ilO

Höscb, Eis. u.Stahl 110

Huldschinsky . 4
Inowrazlaw. . J 6
Kaliwk.Ascher-leb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

2
7
2
6
7
4
3
2
4

10

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do.
.

Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk --

Riebeck. Met.-W.jl2RombacherHütten^iO
Sächsisch. Gussst.!
Schalter Gruben 32^ 323.2560
Schles.Zinkhütten 16 -318.500
Stolbrg. Zink-Act.; 5 124.2»bG
Warsteiner Grub. 0 i 48.250
Wests. Stahlwrk.l 0 1118.5Ob
WittenerGusstahl 12 155.66b

102.00b
165.75b
144.O06G
167.70b

7.250
110.7 »bG
139.00b
105.20b
119.»ObG
144.5060
193.0060
3 30.0060
199.70b
171.50b
240.250
101.000

99 »ObG
47.250
89.250

113.60b
83.2560

111.2560
114.4066
125.50b
145.0060
199.006«
141.0060
170.000

Telegraphischer Wetterberievt
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 21. Juli.

flStationen.

Bar.a.vG.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.i.mm

Wind. Wetter «1
63

Christiansund 759 N wolkig 9
Skagen 756 WNW wolkig 14
Kopenhagen 757 OSO heiter 14
Stockholm. 755 WSW bedeckt 16
Haparanda 752 SW Regen 8

Borkum 756 SW heiter 14
Hamburg 757 still bedeckt 13
Swinemünde 756 N bedeckt 16
Reufahrwasser 757 O bedeckt 16
Memel v 758 OSO bedeckt 17

Scilly 764 N wolkig 13
Frankfurt a.M. 756 NO wollig 13

München 757 W wolkig 13
Chemnitz 756 NNW bedeckt 12
Berlin 756 still bedeckt 14
Hannover 757 still Regen 11
Breslau 755 SO bedeckt 16

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. IST. 3 I

Brüss. u. Ant. 8T. 3 —

Kopenhagen. 8T. 4
-

—

London . . 8T. 3 —.—
* do. 3M. 3 —♦—
New York 2M.
Paris . . . 8T. 3 —

do. . . - 2M. 3

85i30bWien . . . 8T. 3X
3Xdo. 2M.

Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg ST.

Gold. Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke . .! 16.305b
Soverereigns pro St . 20.420
Imperials, neue, p. St. 16.2060
Amerikanische Noten 4.18»b
Belgische Noten . 81.150
Engl.Banknoten,ILst. 20.46b
Franz. Banknot., 100fr. - 81.3 500
Holland. Banknoten . I68.856B
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.45bB
Kuss. Noten 100 Rubel 216.20b
ZoU.Coauoni. kleine. 323.9üb

LS Wttttt.A«»jilhtkN
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart,
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

23. Juli. Schön, warm. Strichweise
Gewitter.

24. Juli. Wolkig, sommerlich, strich¬
weise Gewitter und Regen.

25. Juli. Kühler, veränderlich.Win-
dig.

26. Juli. Wolkig, theils sonnig.
Regenfälle, Gewitter. Normale
Temperatur.

Gründliche Heilung: ver«
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Znstit. des Che¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsafferstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Mcth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschlug.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von
.Profess, unbeilb. erklärt.) GebLilt.



Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen,
heute Abend 71/* Uhr im Diakonissenhause zu

Bromberg meinen geliebten Mann, unsern treuen
Vater, Bruder, Grossvater und Schwiegervater

Leopold Basmus
im 64 Lebensjahre nach langem schweren Leiden
in die Ewigkeit abzurufen. (246

Im Namen der tranernüen Hintertlleöenen.
Hulda Rasmus, geb. Ztehlke
Gertrud Brandes, geb. Rasmus
Alice Rasmus
Frida Paesler, geb Rasmus
Willy Rasmus Leutnant im Neum. Feld.-

Artl.-B.egt. 54
Margarete Herrmann, geb. Rasmus

Brandes, Major und Bataillons-Kommandeur
im 3. Westpr. Inf.-Begt. Hr. 129

Dr. jur. Paesler, Bittergutsbesitzer
Waldemar, Murt, Harald Paesler,

Vera Herrmann als Enkel.

Zoppot* Bromberg, Luschkowko, Lands¬

berg a. W., den 21. Juli 1902.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
24. Juli, um 4 Uhr nachmittags, in Bromberg
von der Kapelle des alten evangelischen Kirch¬
hofes aus statt.

■>Sgl. LnugtwttkMle Dt. Sinne Mm.
verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.
. Beginn des Winterhalbj. 18. Oktober, des Sommerhalbjahrs

2. April. Nachrichten und .. kf- IHyebltatt •*

Lehrplan kostenlos durch ölt HtUM

9. große

tvshlfahrts.
Wetterte.

Hauptgewinne: lOOOOO Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

Im Ganzen 16870 Gsr»»ii»ire
mit zusammen

575000 mt.
argeld ohne Abzug.)CI

Loose h 3,30 Mk., Porto u. Liste30 Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

empf. und | Wilhelm¬
versendet SS»«“* 20.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

H Für die vielen Beweise tgB inniger Theilnahme bei dem i
H Hinscheiden unserer theuren F
i Entschlafenen, der Frau 1

1 Alliertino Majewski, 1
1 sagen wir Allen, insbeson- §g1 berc Herrn Pastor Pfeffer- J
8 körn für die trostreichen V
1 Worte am Sarge unseren-N

I Seil. $
W Die travernden Hinterbliebenen. 1

RinKaner Zondmüge.
Wochentags.

Ab Bromb erg . . . 3^ 500

Ab Rinkau 720 8oo

Ingenieur-, Teohn.-, Werkmeister-
Kurse. Maschlnenb.,Electrot,Hoch*
m Tiefbau, Tischlerei. Ges. Thon-
fndustr. Lehrwerkst. Einj. Kursus.

Die der Frau Gerber
zugefügte Beleidigung

nehme ich reuevoll zurück. (605
Abraham Arndt.

Freitag, 18. d. M., nachm. 5 Uhr
1 schwarz. Portemonnaie mit

Inhalt, anscheinend in ein. Wagen
der elektr. Straßenbahn verloren

gegangen. Der ehrl. Finder wird
ersucht, dasselbe geg. hohe Belohn,
im Fundbureau der Polizei abzug.

Verein der Kaullenie.

6'iSmliis Fahnen!!!
findet

m ll «., abends 9 Uhr
tatt. — Um rege Betheiligung

wird gebeten. (245
Der stellvertr. Vorsitzende,

Moritz Meyersohn.

Reinecke
Hannover.

GtlegeuhtitsKsuf!!
Wegen sofortiger Aufgabe des

Geschäfts soll in d Danzigerstr.160
in folgenden Artikeln zu bedeutend
herabgesetzt. Preisen ausverkauft
werden: Große Posten in Mada-
polam - Stickerei, Valencien- und
geklöppelten Spitzen, Einsätzen,
Tüll- und Filet-Garnituren, vor¬

gezeichneten und bestickten Sachen.
GroßeAuswahl in Monogrammen,
sowie Damen- u. Kinverstrümpfen,
Handschuhen i. größter Auswahl u.

gedieg. Qual. Danzigerstr. 160.

3ui Ansuulftern «l%e
u. Matratzen, sow. z. Llnfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. Gehrltc, Ba h n h ofstr. f; <•.

der Ernnd- 11 . Haus¬
besitzer zu Bromberg.

Donnerstag, d. 24 Juli 1002,
abends 8 U h r

findet in Wiehert’s Festsälen,
Fischmarkt,

die ordentliche lahres-
Dttfemnilang

statt.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht it. Kassenbericht.
2. Bericht der Kassenprüfer und

Antrag auf Entlastung.
3. Wahl von 5 Vorstandsmit¬

gliedern nach Ablauf ihrer
Wahlperiode.

4. Wahl der 3 Kaffenprüfer.
5. Feststellung des Haushalts¬

planes für 1902/03.
6. Erhöhung der Vergütung des

Schriftführers.
7. Erhöhung des Jahresbeitrages

auf 4 Mark.
8. Antrag auf Bewilligung euvr

Beihülfe zu den Reisekosten für
den Delegirten zum Zentral-
Perbaudstage.

9. Antrag des Rentiers Colmfeld
auf Bestellung eines Rechls-
beistandes. (246

10. Geschäftliches.
Gäste, auch Nicht-Hausbesitzer,

sind willkommen.
Der Vorstand.

#

Für Westpreussen!

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land-
wirthschäft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

Westpreussischen

LandwirtliscMftliclien Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gefl. Aufträge erbittet

tile Expedition*: Danzig
Ketterhagergasse 4.

Billis! BiMs!
Gr. Vorrath v. Topfgewächsen, als
Kelargonien, Fuchsten, Chrysanthemum.
Nelken rc weg. Räumung verkauft
Ä. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.
Bemerke noch, mein Geschäft nicht
mit dem Thorsteher, paar Häuser
vor meinemGeschäft, zu vergleichen .

f. 2 Nachm, i. d. Woche ges. Off.
it. C. L. 900 a. d. Gschst d. Z.

Bekanntmachung.
Bei der Sparkasse des Land

kreifes Bromberg, Wilhel ni¬

st r a ß e 69, ist der (245

Zinsfnst
für aufzunehmende Darlehne, wie

folgt, herabgesetzt:
für Hypothekendarlehne 4 1?

4
0/o

- Wechsel- - 5%
Schuldscheiudarlehne an

Gemeinden hies.Kreises 4%
an Gemeinden außer¬

halb des Kreises . . f/4 %
Bromberg, den 19. Juli 1902.

Der fonbtflilj.

Für ein. 7jähr. Knaben Pension
gesucht, wo Altersgenosse. Off.
u. 8. W. 22 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Anständiges sg. Mädchen findet

gute Pension
m.Familienanschl. Bnrgft.15, II.

VAN
HOUTEN 5

iCACAO
st ein nahrhaftes und belebendes

Getränk, welches einen wohlthuenden
Einfluss auf die Nerven ausübt. Un¬
übertroffen für den tägl. Gebrauch.

Bekanntmachung. (678
In Gr. Neudorf b. Bromberg

sind 4 Morgen gut. mittl.
Roggen auf d. Halm zu verk.
Besicht, könn. jed. Tag b. Wittwe
Reeck vorgenommen werden. An-
aeb.sind b.Freitag, b.25.7.02 anFrl.
0. Reeck, Boiest.9 i.Bromberg,erb.

10-15 000 M. sich. Hyp. a. e. i. d.
Elisabethstr. bel.Grdst.(v.!0000 M)
0 . e. püuktl. Zinsz. ges. Gest. Off.
u. Nr. 5461 a. d. Geschst. d. Z. erb .

5-600 lots ÄÄg
Sicherheit sof. gesucht. Off. unt.
W. 33 n. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

mmr Darlehn gesucht.
Wer leiht e. j. Menschen zu Stu¬

dienzweck. e. Darlehn v. 300 M.?
Genüg. Sicherheit wird gewährt.
Gefl. Off. mit Anspr. u. E. F. 807
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Allen

Whisky

Kräftiger junger Mann
sucht v. sof. Stellung, gleich
welche Arbeit, mäßiges Gehalt.
Off. u. R. A. 500 a. d. Geschäftsst.

Suche zum 1. August Stellung
als Hofverwalter od.Auffeher,
mit guter Handschrift versehen.
M-!d. u. 1902 a. d Geschst. erb.

Lehrstelle als Mechaniker
oder Büchsenmacher gesucht.
Off. u. B. 100 a. d. Geschäftsst.

Reisende, Vertreter
für rein Holland, gebrannte und
ungebrannte Kaffees bei hohem
Verdienst gesucht. (Ü2
M. Sclilawe, Versand-Geschäft,

Maastricht (Holland).

Schlüfferseskllen,
selbständige Arbeiter,

finden dauernde Beschäftigung.
Hermann Böttcher,

Kunstschmiede (245
und Eisenkoilstrnktious-Werkstatt.

Cencordla.
DeS enormen Erfolges wegen

noch einige Tage:
Die Transvaal Buren.

Wegen des kolossalen Programms: Anfang 7Va Uhr.

Mittwoch UachiuMhr: Große Ertravorstellung
für Erwachsene und Kinder. (681

SNT Frische -MW

!! RWermllm!!
Offerire m. Fischmarkt n. Krumme -

gaffe 5 en gros u. en detail:
ff. Lachs, Aal, Flundern,
Schellfische,Seelachs u. Lachs-
heringe, Marinaden in Por¬
tionen ä 10 Pf. A. Springer.

FrisWartOlnN,^L

Einige tüchtige erfahrene

Mechaniker
zum sofortigen Eintritt gesucht.

C. Fiebrandt tfc Co.,
245) Schleusenau.

Vreaahstz
in Bündeln,

30 Bund 3,00 Mk. frei Haus
empfiehlt die

NsrbdrntscheHoljiildnstrik.
G. nt. b. H. (89

Bromberg.

1 Maurerpolier,
10 Maurer,
20 Erdarbeiter

verlangt (245

XaverGeisier,§iigenieut
Bromberg, Bahnhofstr. 3.6.

Ailsircicher ücckiiflt
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44

Srikittliftr Ziinnirrminin
ober SteEnmiier,

dcr auch etwas rohe Tischlerarbeit
versteht, wird gesucht. Beschäfti¬
gung dauernd, Sommer u. Winter.
Wohnung vorh. Meldunsren pers.
Dampfsägewerk Karlsdorf

Die Mühlenverwaltung.

Unverh. Kutscher sof. verlgt.
Ascher, Schröttersdorf Nr. 1.

M.lMemlm ÄV
HunStziener, iinuertz.,

bei hohem Lohn gesucht. (687
H. B. Flatlie.

An Luifbnrsckie “ÜS*
E.BolImann.Wilhelmst.l3,Kont.r.

Geübte Plätterin “Wß
sucht in it. außer dem Hause Be¬
schäftigung. Viktoriastr. 14.

» Sans 01I Verkaai --

Rehr im ganze» «. zerlegt
empfehlen (246

Blum «fc Copei*
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Würze

||nd
.rast

Gill- und leräßuf
von fämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen it. s. w.

Hermann Lewin,NeuePfarrst.19.

Maulte Dchsteiiie
Werden gesucht von Neumatm
in Schleusenau, Friedenstraße 2.

Suche ein sehr gut gehendes

Hotel res». Wmatm
zu kaufen resp. zu pachten. Off.
u. M. Z. 99 a. d. Gschst. d. Z.

Kleines kriindstiilk Z.Wf
Bahn, Garten oder Bauplatz, läßt
sich durch Ausbau zum gitnft. Zins¬
haus gestalt., umständeh.chreisw.zu
verk. Off. u.W. 43 an d.Geschäftsst.

verleiht der neue hervorragende
Küchenextract „W u k “ jeder
Suppe, jeder Sauce, jedem Ge¬

müse, kurz jeder Speise, an der
man einen kräftigen, inten¬
siven Fleischbrühe-Geschmack
haben möchte. (129

„Wnb“
ist enorm billig, mit einer
Messerspitze davon undWasser
bereitet man schon für lV2 Pf.
eine grosse Tasse kräftiger
und nahrhafter Wuk-Bouillon,
im Wohlgeschmack feinster
Hühnerbrühe gleich. Der
Würz- UndRiaft-Extract „Wuk‘‘
ist in Büchsen für 25, 55, 90 Pf.
überall zu haben. Vereinigte
Nährextract - Werke Dresden.

Vertretung u. Lager: Wilhelm
Ehlert, Bromberg, Fernspr.255.

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhof, W Wegzugs billig z. verk.
Off. u. Nr. 29 a. d. Geschäftsst.

Suche zur Pflege eines kleinen
Kindes (120

eine Frau oder
älteres Mädchen

vom 1. August. Lebenslauf, Zeug¬
nisse und Gehaltsansprüche zu
senden an

Frau Leutnant Stiiven,
Juowrazlaw, Bahnhofstr. 3.

voran

l.fte«. Hypotheken
in jeder beliebigen Höhe zu ver¬

geben. Meldungen unt. R. Z. 8
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (246

35 000 Mk. a. geth. z. vergeb.
Off, u. 23 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Gute Hypotheken
werden zu kaufen gesucht. Off.
ant. fl. * 0. b, Sejchästsst. d. 3 .

Schutzmarke.

steht Tiedemann^s Bernstein-

Fußbodknlack mit Farbe.
86T Weltausstellung Paris 1900

S»Ldrrre MedaMe.
Miederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26, Fernspr. 612;
in Neumark bei J. Lehmann,

very old

schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit V4 Theil zu 3

/4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,

sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 8 g 6 I*f1 6 IS C ll. £ 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, JT. J. GrOerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Ijoewenlberg, Friedrichstr., Emil Mazur,
Danzigerstr., Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Paul Eotz,
Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

Fotz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

Ein Fräulein, evgl., aus guter
Familie, wird zur Führung eines
aus 3 Personen bestehenden Haus¬
haltes und zur Pflege von einer-
alten Dame gesucht. Gefl. Off. erb.
nnter R. A. 45 an d. Geschst. d. Z.

Landgut!
tut groß, cvang. Kirchdorfe, Kr.
Lüben, l lo Std. v. Stadt, u. Bahn,
Größe 96 Mg., dav. 60 Mg. drain,
tiefgründ.Weizenbod., in hoh.Knlt.,
15 Mg. Wiesen, Nest werthvoll, bis
80jhr.Wald. Schöne mass.Gebäude,
Stallungen gewölbt, sehr reich, tot.
wie leb. Inventar, alle nur crdenkl.
Maschin., brill. Ernte. Hypoth. nur

Landschaft 3‘A°. o, will ich w.Krank-
heit bald für den wirkt. Spottpreis
v. 38 000Mk. bei Vs Anzhl.verkauf.
Agenten Verb. Näh. erth. aus Ge¬
fälligkeit mein Freund der Land-
wirth Hubert Klose inRaudten,
Kreis Steinau a. O. (120

An lebhafter Straße kleines
Kolonialwaaren-, Butter- u.

Milch-Geschäft per Oktober zu
verkaufen. Off. mit. Y. W. 60
an b. Geschäftsst. d. Z. erbeten.

KirsGtzmMttren,
große rothe, liefere fr. HauS Brbg.
d. U ä 20 Pf., d. Etr. a 15 Mk..

Wriiikeilvsl«»zeit
verk. a. d. Hofe d. Schock ä 15 Pf.,

RliilktWiizeit M
desgl. d. Schock ä 10 Pf.

A. B ungeroth, Gntslies. Hr.Vartelsee.

Himbeere« im- Jehliniiis-
iu vorzügl. Waare

UvVUU zum Einmachen
empfiehlt die Gärtnerei von
C. Sonne, Gr. Bartelsee.

Kronen - Apotheke
sucht per sofort (245

saubere «npnbigt Frau
zum Abwischen in der Apotheke.

Eine Frau
zum Federnreisten

wird verlangt Friedrichspl. 15.
Meldung, zwischen 4 u. 5 Uhr.

Wohflnngs-Anzeigen

Asthma
Bronchiol-CigaretterP
ges. gesch. Kr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich
in vier Mischungen ä 10, 20,

50 und 100 St.
Preis p. 10 St. 50, 75.100 u.löOin
der Schwanen-ApotheKe,

Bromberg.
Bronchiol-Gesellschaft m. b.H.

Berlin N. W. 7.

*) Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, dannabis in-
dica, Datura stramonium,
Anisoel, Salpeter. . (111

BahiiWr. Nr. 83
ein Laden nebst Wohnung,
sowie mehrere kleine Hof¬
wohnungen zum 1 Oktober d. I.
zu vermiethen. Gammstr. 15, I.

Batzuhusstr. Nr. 5
1. ein Laden, 3 Zimmer, 3 große

Lagerräume, 2Werkstätten —zur
Möbelhandl. vorzüglich geeignet.

2. eine Hofwohnung v. 2 Stub.,
Küche u. Keller zum 1. Olt. d. I
zu vermieth. Gammstraße 15, I.

Margareth- u. Prinzenst.-Ecke.
2,3 u. 4Zimm. fr. Wohnungen nt.

Leucht- u. Kochgas rc. reichl. Zubeh.
saub. ausgest., a. beff. u. r. Miether
z. 1. Oft, z. verm. Näh, b. Hausw. ds.

Herrsltzafll.Wotziiilng.lK
nebst allem Zubehör, Badezim.,
Balkon it. schön. Garten, a. Wunsch
Pferdeft. n. Wagenrem., zu verm.

244) Lindenstr. 5.

Ein gut möbl. Zimmer v.
1. August z. verm. Grünst. 10, p.,
683) vis-ä-vis Hotel Adler.

Feldstratze 36
3 Zimmer m. Balkon. Küche,
Gask. u. s. Zubehör, v. sof. z. b.

245) Lehmann.

Junger Mann sucht

fr», möbl. Zimmer M
Gefl. Offerten in. Preisangabe u.

K. 8. 20 an d. Geschäftsst. d. Z.

kratzt«. kl. möbl. Zimmer
mit guter Pension od. auch ohne
abzugeben Elisabethstr. 9 ,1 Tr.

Möblirtei Zimmer
zu verm. Bahnhofstr» 1, II r.

Schön möbl. Zimmer
Danzigerstr. 35, Hochparterre,
vom 1. August zu vermiethen.

in kleines möbl. Zimmer
ist billig zu vermiethen. (228

Bahnhofstr. 32, II.

Möbl. Zimmer mit guter
Pension. Junge Leute find. Pens.
Bahnhofstr. 56, III. Fr. Thiele:

in sleitzizes MMu
zu aller Arbeit per sofort oder
1 . August gesucht. Näheres in bet
Geschäftsstelle d. Ztg. (245

1 gut crh. schw. Pianino
ii. 1 eleg. kurz. Stutzflügel
stehen — sehr billig — zum
Verkauf. Abzahlg. gestattet.
0. Lehming, Kornmarlüst. 2.

i»

!

Heute Dienstag: Volksvorstellung
bei ganz kleinen Preisen.

Martha.
Mittwoch: Keine Vorstellung.

Donnerstag: Novität! Z. 1 . Male!

ui

Fahrrad,
sehr gut erhalten, steht zum Ver¬
kauf. Näh. Wilhelmstr. 13,
part. r. Vorm. b. 9-1, Nchm. v. 3-8.

sauberes,tuibtires Mätzchen
für den ganzen Tag bei höh. Lohn
gesucht. Danzigerstr. 75b, I.

1 junge saub. Frau ohne Anh.
wird als Aufwärterin f. d. gz.
Tag ges. Wollmarkt 3, 2 Tr. l.

Aufwärterin kann sofort ein¬
treten Berlinerstr. 20/21,1 Tr.

Mädchen erhalten noch v.
1 . 8. Stellen in guten Häusern
durch GesindevermietherinAngnste
HarnanUrFriedrich-Wilhelmstr.23.

Knechte u. Mädchen mit guten
Zeugnissen für Berlin u. Hannover
b. h. L. it. fr. Reise v. gl. u. später s.
Fr. Anna Stahnke* Gesinde-
vermietherin, Bahnhofst. 65.

Tücht. Mädch. f. St. u. L. sogl. z.
v. Gesindevermietherin Magdalene
Dietrich, Bromberg, Bahnhofst.5.

Aelteres Mädchen m. langjähr.
Zeugnissen, w. gut kocht, empfiehlt
Fr. Jnlie Goede, Gesinde-Ver-
miethcrin, Friedrichsplatz 3.

GesindevermietherinAngnste Ha¬
mann empf. Mädchen f.Alles v.gl.
od. 1 . 8 . Friedrich-Wilhelmstraße23.

Tüchtige Verkäuferin für
Fleischerei u. Bäckerei, sow. tücht.
Mädchen empf. v. gleich Fr.
Anna Stahnke, Gesindevermie¬
therin, Bahnhofstraße 65. (695

Mchbeiu>tztc''1^E“'
Verttkow, elegant. Sopha-

tisch, Damenschreibtisch,
Stühle, Eausense

und andere Sophas,
nustb. Kleiderspind,

ein elegant.
ar Patkilt-Kintzttivageil

stehen zum Verkauf (243
Friedrichstr. 65, 1 Tr.

WM“ Tvsttsrr-
pirttteit “WQ

billig zu verkaufen. Näheres bei
Werner, Danzigerstr. 12.

1 nntzb. herreiisAkibtisib,
sowie andere Möbel billigst zu
verkaufen Posenerftr. 21, I.

Ein Schaufenster »ebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (18

Nanjack, Rinkauerstr. 32.

2 Kandelaber mit Tischchen,
hocheleg. schönes Plüschsopha,
neu, stehen billig zum Verkauf
600) Viktoriastr. 12.

Stühle billig Crohn, Mauerstr. 1 .

Int ertzult. Dumenfuhrrutz
zu verk. Fröhnerstr. 8 , II r.

Ein altes Bettftell zu verkaufen
Posenerftr. 15, Garten, 1 Tr.

Fatzmtz,
Kl. schw. Stubenhund (Spitz),

3 gebr. Matratzen umzugsh. bill.
z. v. Prinzenrhal, Naklerstr. 90.

Freitag, den 25. Juli er.:

isics lustiuiel des Söiiigl.
Bullet-iisemble

vom Hostheater ans Kassel
unter Leitung der Balletmcisterin

Fräulein Lindau.

J. Kramier’s
Festsäle M Coieeiliartea

Wilhelmftraste Nr. 5.

Dienstag, den 22. Juli 1902:

Aedes Saniert.
Ansang 8 Uhr.

Entr.Dameu20Ps., Herren 40 Pfg.

Dickmann’s Garten.
Heute Abend:

Uckrhaltilnas-Mnstk.
Eintritt frei. (246

Elysium-Theater.
HeUte Dienstag, den 22. Juli:

Neu einftudirt!

Die SctaetterliDESscMacht.
Komödie i. 4 Akt. b. H.Sudermann.

Mittwoch kein Theater.
Im Garten:

Grußes Militär-ßuMt!
v. g.Tromp.-Corps d.Art.-Regt.53.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singer,
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
K. Jarchow» beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.j
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